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Halle a. S., im Mai 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Trockernng der Disziplin!
Eigentlich war es wohl überflüſſig, daß der Abgeordnete

Frhr. v. Zedlitz den Miniſter des Jnnern im Abgeordneten-
hauſe deswegen befragte, was die Staatsregierung in Sachen
des Berliner Straßenbahnerausſtandes und der dabei in Er-
ſcheinung getretenen, ſtark an Aufruhr erinnernden tumultuariſchen
Ausſchreitungen gethan hätte und zu thun gedenke. Denn was
die Herren v. Nheinbaben und v. Thielen antworteten, war ja
ſo a r daß es gar nicht geſagt zu werden brauchte,
es ſei denn, um die unendlich ſchiefen, ebenſo deplazirten und
geradezu aufgeradezu auf Lockerung der Disziplin berechneten Aus
gewiſſer, auch bürgerlich-demokratiſcher Blätter, die ſich in den
übertriebenſten Berichten gefielen, in ihrem wahren Charakter
erkennen zu laſſen. Wenn z. B. immer wieder dieſe Blätter
verſicherten, die ruhige und beſonnene Haltung des ausſtändigen
Straßenbahnperſonals wäre über jedes Lob erhaben, um die Schuld
an den Ausſchreitungen des Berliner Straßenpöbels von ihnen
ab und letzteren, wenn möglich aber der Polizei zuzuſchieben,
ſo genügt der einfache Hinweis, daß dieſer Ausſtand nur des-
halb möglich wurde, weil ſich in Folge der ſozialdemokratiſch
gewerkſchaftlichen Minirarbeit unter den Straßenbahnern deren
Disziplin bereits in bedenklichem Maße gelockert hatte, bevor
überhaupt der Ausſtand erfolgte. Die Schuld an den Krawallen
und ihren Folgen tragen alſo die Minirer und das Perſonal,
welches ihren Einflüſterungen das Ohr öffnete.

So dankenswerth es daher war, wenn man vom Miniſter
tiſche nach langer Zeit einmal durch den Mund des Herrn
v. Rheinbaben ernſthaftentſchiedene Worte in einer ſolchen
ſehen zu hören bekam, und ſo ſehr es zur Wieder
herſtellung der Ordnung beigetragen haben mag, daß auf ſeine
Anweiſung die e W mit Energie vorgingen, wie denn
auch ſeine Mittheilung von der Konſignation genügender
Militärmacht zeigte, daß an maßgebender Stelle der Ernſt der
Lage und die Gefahr ſolcher Disziplinlockerung erkannt ſei, ſo
drängt ſich doch die Frage auf, ob nicht ſchon früher der
Moment gekommen geweſen wäre, wo die Obrigkeit behufs
e der Disziplin ein ernſtes Wort hätte ſprechen
ollen.

Herr v. Rheinbaben und Herr v. Thielen haben beide
erklärt, in den Lohnſtreit der Straßenbahnangeſtellten mit ihrer
Direktion könne ſich die Staatsregierung nicht einmiſchen. Das
mag paſſiren, wenn ſchon ein Lohnſtreit im Sinne des
Koalitionsrechtes gar nicht vorlag, da Straßenbahnen der
Gewerbeordnung nicht unterſtehen. Aber wenn die beiden
Herren Miniſter weiter erklären, die Staatsregirung hätte die

egen die nothwendige Disziplin des Straßenbahnbetriebes ver
toßenden Forderungen des Perſonals wegen dieſes Umſtandes

nicht zulaſſen können und würde, falls die Direktion der
Straßenbahngeſellſchaft ſich auf dieſe Forderungen eingelaſſen
hätte, im Aufſichtswege dagegen eingeſchritten ſein, ſo iſt das
zwar nur in der Ordnung, hätte aber wirkungsvoller ſchon in
einem früheren Stadium geſchehen ſollen.

Jn Berlin haben es doch die Spatzen von den Dächern ge
pfiffen, daß die gewerkſchaftlich- ſozialdemokratiſche Organiſation
Straßenbahner „bearbeite“. Was dabei herauskonmnen mußte,
war vorherzuſehen: Lockerung der Disziplin in ſolche Grade, daß
der Vetrieb dabei nicht mehr beſtehen konnte. Eben weil
dieſe Lockerung ſchon ſehr bedenkliche Fortſchritte gemacht hatte,
konnte überhaupt der Gedanke auftauchen, durch einen Ausſtand
den Arbeitgeber zur Bewilligung von Forderungen des Perſonals
zwingen zu wollen. Hätte man daher rechtzeitig das Perſonal
amtlich dahin belehrt, daß es mit dem Streikbeſchluß den
Rechtsboden verlaſſe, indem ihm eine Koalitionsbefugniß im
Sinne des 8 152 der Gewerbeordnung nicht zur Seite ſteht,
ſo wäre t einlich ebenſo die Lockerung der Disziplin, wie
der Ausſtand ſelbſt vermieden worden. Brachte man aber die
Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe überhaupt zur Sprache,
ſo wäre es jedenfalls angezeigt geweſen, dieſe Seite der Sache
nicht unerörtert zu laſſen und aus dem Hauſe heraus deutlichzu bekunden, daß die Lockerung der Disziplin der ſpringende

haupt nicht mehr beſtehen kann, di rkennung des andertaſingen W nicht mehr beſtehen e e e ne Wort karen

Punkt des ganzen Vorganges war. Das wäre um ſo noth
wendiger geweſen, als der Abgeordnete Dr. Max Hirſch mit
ſeinen Namens des Freiſinns abgegebenen Erklärungen denSachverhalt leider in ein ganz ſchiefes Licht rücken buße ohne

Widerſpruch zu finden.
Nachdem aber einmal von hoher amtlicher Stelle die Bedeut-

ſamkeit der Lockerung der Disziplin bei Ausſtänden und bei
den ſolchen häufig zu Grunde liegenden mit dem Lohn-
vertrage in gar keiner Beziehung ſtehenden Machtfragen
anerkannt worden iſt, wird man ſich vielleicht der Hoffnung
hingeben dürfen, daß dieſe Angelegenheit einer gründlichen
Prüfung unterzogen wird. Denn das iſt doch gar nicht zu
verkennen, daß, wenn auch Verkehrsunternehmungen einer
höheren Betriebsdisziplin bedürfen als andere, die letzteren
ohne das nothwendige Maß von Disziplin ebenfalls nicht
beſtehen können. Alle großen Streiks der letzten Jahre
hatten aber das gemeinſam, daß Lohnfragen bei ihnen
eine ganz untergeordnete Rolle ſpielten, während Macht-
fragen, d. h. ſolche, welche ſich auf die Betriebsdisziplin bezogen,
den eigentlichen Gegenſtand des Streikes bildeten. Dank der
Unmöglichkeit, den Reichstag bisher dazu zu bewegen, dem
Koalitionsrechte einen poſitiven Jnhalt zu geben, iſt man aber
und zwar nicht nur in Arbeiterkreiſen dahin gelangt, anzu
nehmen, daß, ſofern nur eine Forderung mit dem Arbeits-
vertrage irgendwie zuſammenhängt, ſie durch die Koalitions-
freiheit gedeckt ſei und im Wege der Arbeitseinſtellung erſtritten
werden dürfe. So oft auch darauf hingewieſen iſt, daß das
Koalitionsrecht nur wirthſchaftlichen Zwecken dienen ſolle, ſo
hat dennoch der Mißbrauch, es in Angelegenheiten der Be-
triebsdisziplin einzuſetzen, an Umfang ſtets zugenommen. Und
wenn dann ſchließlich auch Kategorien von Arbeitnehmern,
denen das Koalitionsrecht überhaupt nicht ertheilt iſt, ſich
von ſozialdemokratiſchen Einflüſterungen bethören und ver-
leiten laſſen, Ausſtände ſolcher Art, wie man jetzt einen ſolchen
in Berlin erlebt hat, zu inſzeniren, um einer Lockerung der
Disziplin in ſolchem Grade, daß ein geordneter Betrieb über

Theiles zu ertrotzen, nun ſo umnoch wundern.
Herr von Thielen hat mit vollem Recht als Eifenbahn-

miniſter dieſe Sache ſehr ernſt genommen. Aber er ſollte ſeinen
ganzen Einfluß als Staat s miniſter dahin einſetzen, daß, ſofern
es im Reiche nicht möglich ſein ſollte wenigſtens in Preußen,
jener Lockerung der Disziplin alle Aufmerkſamkeit
geſchenkt werde, die nicht nur beim Ausſtande der Berliner
Straßenbahner, ſondern auch bei deſſen tumultuariſchen Begleit

in geradezu erſchreckender Weiſe in Erſcheinung
getreten iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Mai.

Zur Lage in China. Die in Nr. 239 der „Hall. Ztg.“
erwähnte gemeinſame Note des diplomatiſchen Korps
in Peking an das Tſung-li-Yamen wurde, wie wir aus
Berliner politiſchen Kreiſen erfahren, zur Nothwendigkeit, nachdem es
den Bemühungen des franzöſiſchen Biſchofs Favier und des franzöſiſchen
Vertreters nicht gelungen war, die chineſiſche Regierung zu ernſtlichem

Vorgehen gegen die ſowohl in Nordchina, als auch in der Provinz
Tſchili, alſo unmittelbar bei der Hauptſtadt Peking, verübten fremden
feindlichen Ausſchreitungen zu bewegen. Deutſche Miſſionare ſind
durch dieſe Ausſchreitungen nicht betroffen gleichwohl hat die deutſche
Diplomatie wegen des gemeinſamen Intereſſes aller Europäer an der
Niederhaltung der fremdenfeindlichen Strömung in China keinen
Anſtand genommen, ihren Geſandten zur Betheiligung an dem
gemeinſamen Schritte zu ermächtigen. Mit Befriedigung kann bei
dieſem Anlaß feſtgeſtellt werden, daß gerade in der deutſchem Ein-
fluß zugänglichen Provinz Schantung bisher das Meiſte und Wirk-
ſamſte zum Schutze der Miſſionsthätigkeit geſchehen iſt. Namentlich
hat die deutſche Diplomatie den Erlaß einer auf die Bevölkerung von
Schantung ſehr günſtig wirkenden Proklamation durchgeſetzt, um

deren Verkündung für die Provinz Tſchili und andere Ptovinzen
ſich die Vertreter der übrigen Mächte bisher vergeblich bemüht haben.

Der Bundesrath hat in ſeiner MittwochSitzung die Vor-
lage betreffend den Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung
des Statuts der Reichsbank vom 21. Mai 1875 den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Die Zuſtimmung wurde ertheilt dem Aus
ſchußbericht über den Antrag Heſſens, betreffend Ausführung des

45 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes, ſowie den Ausſchußberichten
über die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines
Geſetzes für ElſaßLothringen, betreffend die Rechtsverhältniſſe der
Lehrer und über den Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen
betreffend Abänderung des S 25 Abſatz 2 des Geſetzes vom
6. April 1892 über die veränderte Fa fung des Abſchnittes II des
Geſetzes über die Vereinigung des Kataſters, die Ausgleichung der
Grundſteuer und die Forkführung des Kataſters vom 31. März 1884.
Endlich wurde auch dem Ausſchußbericht über die Beſchlüſſe des
Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen,
betreffend die Errichtung einer Penſionszuſchuß-, Wittwen und
Waiſenkaſſe für die Förſter von Gemeinden und öffentlichen Anſtalten
und die Hinterbliebenen ſolcher Beamten die Zuſtimmung ertheilt.

Zur Schulreform hat, wie die „Berliner Zeitung“
meldet, der Verein „Frauenwohl“ dem Unterrichts
miniſter folgende Reſolution überreicht

Der Verein „Frauenwohl“ Berlin begrüßt mit beſonderer Freude
die Berufung einer Konferenz zum Zwecke der Reform des höheren

Schulweſens in Preußen. Er hofft, daß die Arbeiten der Konferen,
ein kräftiger Anſtoß werden möchten zur einheitlichen Ausgeſtaltung
der deutſchen Schule auf nationaler Grundlage und zu ihrer Er-
füllung mit modernen Bildungselementen. Er erwartet aber auch
von der preußiſchen Regierung, daß ſie die Arbeit der Schulreform
nicht auf die höhere Knabenſchule beſchränken, ſondern auch die
höhere Mädchenſchule in ihren Kreis ziehen werde und ſieht nach wie
vor in der Schaffung von Mädchenrealſchulen, bez. der Zulaſſung der
Mädchen zu den höheren Knabenſchulen eine der wichtigſten Aufgaben
des Staates und der Gemeinde.“

Mit der von Mädchengymnaſien wird
demnach volle Zufriedenheit bei den Kreiſen des Vereins
„Frauenwohl“ nicht eintreten. Man ſieht daraus, wie be
denklich es iſt, hier auch nur „den kleinen Finger“ darzubieten.
Weiter aber erkennt man, was das fortwährende Herum-
arbeiten an unſeren höheren Schulen für Folgen
hat. Wir glauben zwar nicht, daß die bevorſtehende „Reform“
des höheren Schulweſens ſich auf die Mädchenſchulen mit be
ziehen wird. Aber bezeichnend iſt es immerhin, daß ſie dem
Verein „Frauenwohl“ Anlaß gegeben hat, Forderungen zu
ſtellen, deren Erfüllung die Grundlagen der Ausbildung unſerer
weiblichen Jugend völlig verändern würde. Sollte es da nicht
angebracht ſein, zu erwägen, ob es nicht beſſer iſt, der Ent-
wicklung unſeres höheren Schulweſens zunächſt einmal noch eine
Zeit der Ruhe zu gönnen und alle Abänderungsvorſchläge bis
auf Weiteres zu vertagen?

Die Meinnngsfreiheit des „entſchiedenen“ Frei-
ſinns. Am Sonntag hat in Berlin der Centralausſchuß der
Freiſinnigen Volkspartei ſeine diesjährige Tagung abgehalten
und nach einem Berichte des Abg. Richter über die parlamen
tariſche Lage wie der n Abg. Schmidt Elberfeld
ausdrücklich feſtſtellte „der Haltung der parlamentariſchen
Partei, insbeſondere auch in der Flottenfrage“, einmüthig zu
geſtimmt. Dieſe „Einmüthigkeit dürfte an manchen Stellen
überraſchen; denn noch immer wird, beſonders in Blättern des
weiblichen Freiſinns, die Meinung verbreitet, daß ein Theil der
Richterſchen Partei nicht mit der der Parlaments

aktion einverſtanden ſei und daß die Einmüthigkeit der
aktion ſelbſt nur r aufrecht erhalten werde.

Jntereſſant in dieſer Beziehung iſt die Haltung des Abg.
Beckh-Koburg. Wie in der Preſſe mitgetheilt wird, hat er
nämlich, als die Koburger Handelskammer ſich in einer
Reſolution zu Gunſten der Flottenvorlage ausgeſprochen und
ihm die betreffende Reſolution zugeſchickt hatte, in einem ver
bindlichen Antwortſchreiben fur dieſe Zuſchrift gedankt und der
Handelskammer die Verſicherung ausgeſprochen „ihren
Standpunkt voll theilen zu können und in ihrem
Sinne zu wirken“. Jn der Centralausſchußſitzung der
re Volkspartei war nun leider ein Vertreter aus

oburg nicht anweſend, ſonſt hätte die gerühmte „Einmüthig-
keit“ vielleicht doch ein Loch bekommen; allein die Koburger
Handelskammer iſt inzwiſchen von dem Abg. Becky ſelbſt darüber
belehrt worden, daß er trotz ſeiner erwähnten Zuſicherung an
der fraktionellen Flottenpolitik feſthält.

Es mögen ſich Herrn Beckh gegenüber die zur „Einmüthig-
keit drängenden Einflüſſe der Parteileitung geltend gemacht
haben denn er hat vor Kurzem in Koburg ſelbſt in einer Ver-
ſammlung erklärt, daß die ger ibnpige Volkspartei entſchloſſen ſei,
„dieſem Umfange“ und „dieſer Faſſung“ der Flottenvorlage gegen
über „einmüthig“ auf ablehnendem Standpunkte zu verharren. Die
Handelskammer hatte einen ſolchen Wandel in den Anſchauungen
des Koburger Mandatsträgers doch nicht erwartet; ihr Vor-
ſitzender veröffentlichte die erwähnte Fuſege des Abg. Beckh und
ſprach die Erwartung aus, daß dieſe Zuſage auch werde
erfüllt werden. Dieſes Vertrauen aber wurde bald genug
getäuſcht; denn das freiſinnige Koburger Parteiorgan er
klärte, daß Herr Beckh die Reſolution der Handels-
kammer „mißverſtanden“ (1!) habe und daß die
Fraktion „einmüthig“ gegen die Flottenvorlage
ſtimmen werde.
S olche „Mißverſtändniſſe“ ſind zwar manchmal zeinlich;

ſie pflegen ſich aber meiſt zur rechten Zeit einzuſtellen, und auch
Herrn Beckh mag das „Verſtändniß“ für „dieſe“ Flottenvor
lage jeder Entwurf eines Militär oder Flottengeſetzes
iſt bekanntlich „dieſer“, dem der Freiſinn gerade zufällig nicht
beiſtimmen kann erſt nach Rückſprache mit der auf „Ein-
müthigkeit“ bedachten Fraktion gekommen ſein. Jedenfalls
aber erſieht man aus dieſem Vorgange, in welch'
ungeahntem Umfange ſich die Mitglieder des
männlichen Freiſinns der Meinungsfreiheit er-
freuen und wie „zwin'gend“ die vom Centralausſchuſſe
konſtatirte „Einmüthigkeit“ der Partei wirkt.

Denitſcher Oſtmarkenverein. Die neueſte Nummer der
„Oſtmark“ veröffentlicht eine Eingabe des Oſtmarkenvereins an das
Staatsminiſterium vom 15. Februar gegen die Seßhaftmachung
polniſcher Arbeiter. Unter anderen wird darin zur Deckung
der Unkoſten der behördlichen Aufſicht die Einführung einer Art
ſtatiſtiſcher Gebühr vorgeſchlagen.

Der maſuriſche Kaual. Neuerdings verlautet aus Königs-
berg i. Pr., daß das Projekt des maſuriſchen Kanals ſtark gefährdet
ſein ſoll. Die „Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wie verlautet, iſt
die Staatsregierung neuerdings zweifelhaft geworden, ob ſie den
maſuriſchen Kanal überhaupt in die erweiterteKanalvorlage einbeziehen ſolle. Es ſcheint ſogarNeigung in den Miniſterien zu herrſchen, auf den ma ſuriſchen
Kanal gänzlich zu verzichten.“
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v Zeitungsſchan.
Zum Fleiſchbeſchaugeſetze, das, wie mitgetheilt, am

Mittwoch in der Faſſung des Kompromißantrages im Reichstage
angenommen worden iſt, bringt die miniſterielle „Berl. Korr.“
einen Epilog, in welchem es heißt:

Es muß im Intereſſe der Volksgeſundheit mit Genug
thuung begrüßt werden, daß das Fleiſchbeſchaugeſetz nach langen
parlamentariſchen Kämpfen im Reichstage endlich doch mit einer
beträchtlichen Mehrheit in einer Form Annahme gelangte, die dem
hygieniſchen Charakterdes Geſetzes in genügender Weiſe
Rechnung trägt. Wenn ein Theil der Vertreter landwirthſchaftlicher
Intereſſen im Reichstag, in dem Beſtreben, der Landwirthſckaft noch
weitere Vortheile durch das Fleiſchbeſchaugeſetz zuzuwenden, als ſie ohne
hin in dieſem Geſetzentwurf enthalten waren, den hygieniſchen
Charakter der Vorlage zurückzudrängen undhandels politiſche Tendenzen mit ihm zu ver
flechten verſuchte und ſo das Zuſtandekommen der Vorlage
ernſtlich gefährdete, ſo iſt es doppelt anerkennenswerth, daß ein
anderer Theil landwitthſchaftlicher Vertreter, deren aufrichtiges
Intereſſe für die Landwirthſchaft außer aller Frage ſteht, ſich die
nothwendige Beſchränkung auferlegt hat und das Zuſtandekommen
des Geſetzes ermöglichte.

Dieſe Ausführung nennt das Organ des Bundes der
Landwirthe eine „offiziöſe Entſtellung, wie man ſie ärger und
unverfrorener kaum je erlebt habe“, und fährt dann fort:

Die Gegner des Kompromiſſes haben gerade das Gegentheil
von dem gethan, was ihnen unterſtellt wird. Sie haben den
hygieniſchen Zweck des Geſetzes zu fördern geſucht
dadurch, daß ſie ein Einfuhrverbot für Pökelfleiſch
durchſetzen wollten, und ſie haben die Verflechtung mit
handels politiſchen Tendenzen abgewieſen indem
ſie immerwährend hervorgehoben haben, daß das Geſetz nur für
Dich land ſei und die anderen Länder garnicht
angehe.

Die „vVBerl. Korr.“ beſpricht ſodann in dem eingangs er
wähnten Artikel die vermeintlichen Vortheile, die das Geſetz
auch in der angenommenen Faſſung der Landwirthſchaft bringen
werde. Dieſe Vortheile beſtehen nach der Anſicht des Blattes
„ſowohl darin, daß die in hygieniſchem Intereſſe erſchwerte oder
verbotene Einfuhr gewiſſer Fleiſchgemenge und Fleiſchſorten der
heimiſchen Fleiſchproduktion zu Gute kommt, dann aber vor
Allem darin, daß bei der heimiſchen Fleiſchbeſchau die Be
ſtimmungen für die Produzenten ſo rückſichtsvoll und ſchonend
getroffen ſind, wie ſich dies irgend mit dem Zweck des Geſetzes
vereinbaren ließ.“ Direkt entgegengeſetzter Anſicht iſt auch hier
das Organ des Bundes der Landwirthe, indem es u. A. fol
genden Betrachtungen Raum giebt

Daß die Einfuhr des Pökelfleiſches dem geſundheitlichen
Intereſſe völlig widerſpricht, darüber herrſcht wohl nirgends ein
Zweifel mehr und wenn ſich die Freunde des Kompromiſſes da
mit brüſten, daß die Pökelfleiſcheinfuhr zur Zeit nur ſehr unbe
deutend ſei, ſo wird ſie die allernächſte Zukunft darüber belehren,
daß die Amerikaner die ihnen gebotene Gelegenheit
zur Einfuhr um ſo eifriger benutzen werden, als
Pökelfleiſch im Weſentlichen das einzige zubereitete Fleiſch
ſein dürfte, mit dem ſie auf unſerem Markte erſcheinen können.
Die ſonſtigen Zubereitungen von Fleiſch, die zugelaſſen ſind, dürften
ſich nur auf Schmalz beziehen. Es unterliegt alſo keinem
Zweifel, daß Pökelfleiſch in großen Maſſen zu uns gebracht
werden und daß ſich eine lebhafte Fabrikation von Wurſt aus
dieſem Pökelfleiſch mit geringer Miſchung einheimiſchen Fleiſches
entwickeln wird. Dadurch wird unſere Landwirthſchaft und unſer
Fleiſchergewerbe in hohem Maße geſchädigt werden.

Was die Land wirthſchaft anlangt, ſo hat ſie von dem
neuen Geſetze keinen Vortheil, und man wird nur den
einen Grund der Faſſung anerkennen können, obwohl
der Staatsſekretär des Innern dieſen abgewieſen hat, daß lediglich
die Rückſicht auf das Ausland, insbeſondere Amerika,
die Regierungen veranlaßt hat, unſere heimiſchen Intereſſen hint-
anzuſetzen. Denn daß irgend welche Bedenken beſtehen könnten,
die deutſche Landwirthſchaſt werde nicht in der Lage ſein, die bis
herige Fleiſcheinfuhr zu erſetzen, iſt nach den mehrfichen, bereits
früher ergangenen Erklärungen vom Regierungstiſche ausge-
ſchloſſen.

Ausland.
England.

Die Frauenbewegung
oat in England einen Erfolg zu verzeichnen. Wie nämlich aus
London gemeldet wird, wurde in der Mittwoch Sitzung des engliſchen
Unterhauſes in zweiter Leſung mit 248 gegen 129 Stimmen ein
Geſetz angenommen, durch welches Frauen für die neuen Munizipal-
räthe der verſchiedenen Stadttheile Londons wäblbar ſein ſollen,
welche durch das im letzten Jahre erlaſſene Geſetz über die Londoner
Lokalverwaltung geſchaffen worden ſind. Man wird geſpannt ſein
dürfen, ob und welche Konſequenzen es für die Verwaltung haben
wird, falls erſt in irgend einem Londoner Bezirk die Frauen über
die Mehrheit des Gemeinderathes verfügen werden. London iſt be-
kanntlich in eine größere Anzahl kommunaler Bezirke aufgetheilt.

Türkei.
Der Streit mit Nordamerika. Der Streit

mit Griechenland.Die letzte Note des amerikaniſchen Geſchäftsträgers in
Konſtantinopel, Griscom, an die Pforte ſoll dem Vernehmen nach in
ſo energiſchem Tone gehalten ſein, wie nur eine diplomatiſche
Note es ſein kfann, ohne ein Ultimatum zu ſein. Vor ausſicht-
lich werde Präſident MacKinley vor Abſendung
eines Ultimatums den Kongreß zu Rathe ziehen.

Die Botſchafter beſchloſſen in der Angelegenheit des von
Griechenland angerufenen Schiedsgerichts bezüglich
der türkiſch griechiſchen Conſular Convention an ihre Regierungen zu
berichten und Jnſtruktionen einzuholen.

Südamerika.
Die Revolution in Columbien.

Wie aus Kingſton gemeldet wird, herrſcht in Colon Feſtes-
jubel wegen der dort eingegangenen Nachricht von einem Siege
der Regierung bei Leblija im Departement Santander.
Die Aufſtändiſchen in den übrizen Departements ſind beſtrebt, die
Regierung zu ſtürzen, und da viele Beamte in Cartagena und
Baranquilla mit den Aufſtändiſchen ſympathiſiren, kann der Abfall
dieſer Departements nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Die
Lage in Panama wird als kritiſch bezeichnet.

Afrika.
Die egyptiſche Staatsſchuld. Panislamitismus.

Aus Kairo meldet das „Reuterſche Bureau“: Der Miniſter des
Aeußeren hat an die diplomatiſchen Agenten ein Rundſchreiben
gerichtet, in welchem er mittheilt, daß die Kaſſe der Staatsſchuld eine
weitere Emiſſion von 1700 000 egyptiſcher Pfund privilegirter Schuld
genehmigt habe, und die Zuſtimmung der Mächte nachſucht. Von
dieſem Betrage ſollen 980 000 Pfund zur Rückzahlung von der
Kaſſe der Staatsſchuld geleiſteter, früherer Vorſchüſſe verwendet
werden; der Reſt iſt für die Herſtellung eines doppelten Bahn-
geleiſes von Aſſiut nach Kairo, für den Bau einer Eiſenbahnlinie
Saltuch--Portſaid und für die Anſchaffung von Eiſenbahnmaterial
beſtimmt. Die Emiſſion erfolgt wahrſcheinlich Ende Juni.

Die „Times“ meldet aus Cairo vom 23. d. Mts. Nicht nur
die Engländer, ſondern auch andere Nationen und hauptſächlich die
Franzoſen ſind wegen der Zunahme des panislamitiſchen Fanatismus
in Egypten beſorgt. Die Bewegung verurſache bereits eine gefähr
liche Aufregung. Der Khedive würde mit Vergnügen den Ansbrüch
des Fanatismus ſehen,

Der Krieg in Südafrika.
Es ſind nur noch folgende Meldungen, und zwar über

London, eingetroffen:
General Gatacre wird am 4. Juni das Kommando über den

öſtlichen Diſtrikt des Oranje-Freiſtaals übernehmen.
Nach einer Meldung aus Pretoria berichtet ein amtliche s

Kriegs-Bulletin: Der Landdroſt ron Vryheid meldet, daß
60 engliſche Reiter mit 80 Mann des Kommandos des Swazilandes
vergangenen Sonntag zuſammengeſtoßen ſind. Bei Schepherds-Neck
wurde ein Gefecht geliefert, bei welchem nur 20 Mann von den
engliſchen Reitern entkamen. Die Engländer wichen und ließen ein
Maxim-Geſchütz mit zahlreicher Munition zurück. 16 Mann, darunter
ein Leutnant und zwei Unterofſiziere, wurden gefangen genommen.
Von den 20 entkommenen Engländern ſind mehrere verwundet. Auf
Seite der Buren iſt ein Verluſt von einem Todten und mehreren
Verwundeten zu verzeichnen.

Das deutſche Kriegervereinsweſen,
welches nach dem großen Einigungskriege von 1870--71 einen
beiſpielloſen Aufſchwung nahm, hat im Verlauf der ſeitdem
dahin geſchwundenen Jahrzehnte verſchiedene Phaſen der Ent
wickelung in raſtloſem Suchen und Streben durchmachen müſſen,
bevor es ihm beſchieden war, diejenigen Formen für ſeine Or-
ganiſation zu finden, innerhalb deren es ſeine hohen idealen und
praktiſchen Aufgaben zu erfüllen vermag. Heute iſt im Reiche
die Gliederung nach Landesverbänden durchgeführt,
denn mit Ablauf dieſes Jahres beſteht in jedem deutſchen
Bundesſtaate ein Landeskriegerverband, an deſſen Spitze
der Landesherr bezw. der Senat ſteht, mit alleiniger Aus
nahme des Fürſtenthums Reuß ältere Linie. Die
Landesverbände ihrerſeits gliedern ſich in Unterverbände,
die den politiſchen Verwaltungseinheiten der betreffenden Bundes-

ſtaaten angepaßt ſind. Der große Preußiſche Landes-
Kriegerverband z. B., deſſen Protektor Seine Majeſtät der
Kaiſer als König von Preußen iſt, mit ſeinen 11500 Vereinen
und 1021 000 Mitgliedern gliedert ſich zur Zeit bereits in
6 Provinzial-, 8 Regierungsbezirks- und 330 Kreisverbände
bezw. Bezirke; die innere Organiſation iſt noch nicht vollſtändig
durchgeführt. Gemeinſame langjährige Arbeit im Dienſte des
Vaterlandes einerſeits und der durch gemeinſames Zuſammen-
wirken geſchaffene Beſitz an dem hehren Kaiſer Wilhelm-Denk-
mal auf dem Kuyffhäuſer bereiteten nun den Boden auf dem
die deutſchen Landesverbände, unbeſchadet ihrer vollen Selbſt
ſtändigkeit und Unabhängigkeit, ſich die Hand zu einem feſten
Bunde mit ſtändigem Vorſtande und einer ſtändigen Vertreter-
verſammlung reichen konnten. Dieſer Bund iſt jetzt ins Leben
getreten unter dem Namen: „Kyffhäuſer-Bund der
deutſchen Landes-Kriegerverbände“. An der Spitze des
Vorſtandes ſteht ſatzungsgemäß der Vorſitzende des Preußiſchen
Landes-Kriegerverbandes; in der Vertreterverſammlung iſt
jeder Landes-Kriegerverband mit ſoviel Stimmen vertreten, als
ſein Bundesſtaat Stimmen im Bundesrathe des Deutſchen
Reiches hat. Die 26 Landesverbände mit 22000 Ver-
einen und 1820000 Mitgliedern ſind durch
57 Stimmen im Kyffhäuſer-Bunde vertreten. Die
nächſtliegende Aufgabe des letzteren iſt die Verwaltung des
Kyffhäuſer- Denkmals und ſodann die Verathung von Fragen,
welche die allgemeinen Jntereſſen des Deutſchen Kriegervereins-
weſens berühren. An der Spitze dieſer, allen Verbänden ge
meinſamen Fragen ſteht die vornehmſte Aufgabe des Krieger-
vereinsweſens: „Pflege und Stärkung des monarchiſchen Ge
dankens und der nationalen Geſinnung.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Pritſchöna, 24. Mai. (Verſchüttet.) Während das

22jährige Dienſtmädchen Minna Krumme in der nahegelegenen Kies
grube beim Sandladen behülflich war, löſten ſich plötzlich und un
erwartet größere Erdmaſſen ab. Die K. wurde in'olgedeſſen ver-
ſchüttet, ſo daß ſie erhebliche Quetſchungen beſonders am rechten
Knie erlitt, welche ihre Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig
machten.

Zörbig, 23. Mai. (Einführung. Verrechnet.)
Geſtern fand in der hieſigen Schule die feierliche Einfübrung des
neuen Rektors Herrn Wilde (früher Mittelſchullehrer in Zeitz) ſtatt.

Durch den Pfleger der Kahnt'ſchen Erbſchafts- Angelegenheit iſt dem
hieſigen Magiſtrat Mittheilung gemacht worden, daß das ca. 1500 009 Mk.
betragende Geſammtvermögen der Erblaſſerin der Frau Kommiſſions-
rath Kahnt geb. Seidel in Dresden zur Deckung derPflichitheile und aus
geſetzten Legate nicht voll ausreiche. Das Pflichttheil der direkten
Erben betrage 75 000 Mk., die übrigen feſtgeſetzten Legate 106 000 Mk.
es könnten deshalb nur 70 Proz. des teſtirten Betrages zur Aus
zahlung gelangen. Dem Stadtverordneten-Kollegium iſt in einer
außerordentlichen Sitzung hiervon geſtern Abend Mittheilung gemacht
und nach kurzer Ausſprache ſeitens desſelben Beſchluß über Annahme
des Legats dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß gefaßt worden.

Beeſenſtedt, 23. Mai. (Schulſtelle.) Am 1. Okt. d. J.
wird die hieſige erſte Lehrer- und Küſterſtelle vakant. Der jetzige
Jnhaber Herr E. Kuntze tritt in den Ruheſtand.

w. Mühlberg a. E., 24. Mai. (Gewitter. Blitz-
ſchaden. Waldbrand. Erhängt.) Geſtern Abend
ging über unſere Stadt und ihre Umgebung ein von reichlichen
Regenfällen begleitetes Gewitter nieder. Kurz vor 7 Uhr traf ein
Blitzſtrahl die abſeits der Stadt auf freiem Felde belegene Abdeckerei
und zündete. Der Dachſtuhl des Schlachthauſes ging in Flammen
auf. Ein verheerender Waldbrand, dem reichlich 190 Morgen 12 bis
60 jähriger Kiefernbeſiand zum Opfer ſielen, wüthete geſtern Nach
mittag in den nahen, an Der Berlin Anhalter Bahn
belegenen Boragker und Güldenſterner Forſten. Die Entſtehungs-
urſache iſt auf grobe Fahrläſſigkeit zurückzuführen. Die beiden Söhne
des Gutsbeſitzers Kittler in Boragk waren mit dem Umpflügen eines
inmitten des Waldes belegenen Feldplanes beſchäftigt. Da Tas auf
dem Ackerſtücke beſindliche hohe Haidekraut das Pflügen ſehr erſchwerte,
ſo wurde es in grenzenloſem Leichtſinn einfach abgebrannt. Das
Feuer nahm jedoch bei der großen Trockenheit eine unheimliche Aus-
dehnung an und griff auf den angrenzenden Forſt über. Derſelbe
war im Nu in mächtige Rauch- und Feuerwolken eingehüllt. Gegen
5 Uhr gelang es mit Hilfe des vom Ariillerie-Schießplatze Zeithain
requirirten Militärs, des Feuers Herr zu werden. Der 28 jährige
Gutsbeſitzersſohn Otto Kittler, durch deſſen Fahrläſſigkeit der Brand
entſtanden iſt, machte ſeinem Leben im nahen Forſt durch Erhängen
ein Ende.

Schkenditz, 24. Mai. (Zwei Einbruchsdiebſtähle)
wurden in der Nacht zum Dienstag hier ausgeführt. Die Diebe
ſtatteten dem Kontor der Enke'ſchen Fabrik einen Beſuch ab, fanden
aber bei der Durchwühlung der Pulte keinen für ſie werthvollen
Gegenſtand. Der zweite Diebſtahl wurde in der Theerprodukten-
fabrik von C. F. Weber verſucht, woſelbſt die Diebe den eiſernen
Geldſchrank aus dem Kontor nach dem Hausflur ſchleppten. Durch
den patrouillirenden Fabrik- Nachtwächter aber wurden die Einbrecher
bei dem Verſuche, den Geldſchrank mittels herbeigeholter Schubkarre
fortzutransportiren, geſtört und ergriffen ſchleunigſt die Flucht.

Lanchſtädt, 24. Mai (Zuſammenſtoß.) Der geſtern
früh 26 Uhr in der Richtung von Schafſtädt nach Merſeburg fahrende
Perſonenzug überfuhr beim Einfahren in den hieſigen Bahnhof das
Geſchirr des Fleiſchermeiſters G. aus Wünſchendorf. Die nur mit Läute-
werk verſehene offene Ueberfahrt nach der Halleſchen Chauſſee wollte G.
noch kurz vor Herannahen des Zuges vaſſiren, das Geſchirr, auf welchem
G. ſaß, wurde aber erfaßt, das Pferd getödtet und der ſtark be
ſchädigte Wagen die Böſchung hinabgeworfen. G. ſelbg wurde aus

dem Wagen geſchleudert, ſcheint aber ohne Verletzungen davon
gekommen zu ſein.

Großgräfendorf (Kr. Merſeburg), 23. Mai. (Verhaftung.)
Der Vorſteher der Eiſenbahnſtation und Poſthilfsſtelle in Großgräfen
dorf, K., wurde, wie das „Merſeb. Kreisbl.“ meldet, geſtern Abend
verhaftet und von Amte ſuspendirt, da namentlich in ſeiner Poſt
verwaltung zahlreiche Unregelmäßigkeiten entdeckt worden ſind.

Weißenfels, 24. Mai. (Zweite Lehrerprüfung.
Städtiſches.) Die zweite Lehrerprüfung unter dem
Vorſitze der Herren ProvinzialSchulrath Frieſe aus Magdeburg und
RegierungsSchulrath Mühlmann aus Merſeburg fand geſtern ihren
Abſchluß. Von 41 Examinanden konnte 30 das Zeugniß für die
endgültige Auſtellung im Volksſchuldienſte zuerkannt worden.
In der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung
wurde bekannt gegeben daß die Einweihung des zu errichtenden
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. am 18. Auguſt erfolgen
ſoll. Es ſtehen für die Denkmalszwecke nach der gegebenen Ueberſicht
64 000 Mk. zur Verfügung, von welcher Summe der Bildhauer Wenk
in Berlin, der das Denkmal baut, 50 000 Mk. erhält. Zur voll
zogenen Nenovirung der Stadtkirche wurden 1000 Mk.
bewilligt. Es wurde beſchloſſen, die Fiſchgaſſe von der Leipziger-
bis zur Kalandſtraße zu pflaſtern. Desgleichen wurden für den
Straßenausbau auf dem früher Heringſchen ſtädtiſchen Grund
ſtücke auf dem Klenomberge und an der HZeitzer Straße
31000 Mk. bewilligt. Da im Herbſt d. Js. die hier garniſonirten
Schwadronen des 12. HuſarenRgts. nach Torgau überſiedeln, wurde
beſchloſſen, für die Stiftung eines Abſchiedsgeſchenkes (Kronleuchter)
für das Offizier-Korps 1000 Mk. und für die Veranſtaltung eines
Abſchiedsfeſtes für die Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments
750 Mk. zu bewilligen. Die Abnehmer von Elektrizität
aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerke ſollen in Zukunft auf Zahlungen
bis zu 2009 Mk. 5 Proz., bis zu 3000 Mk. 10 Proz., bis zu 4000
Mark 20 Proz. und über 4000 Mk. 25 Proz. erhalten.

Zeitz, 24. Mai. (Ein Sittlichkeitsverbrechen)
wurde geſtern im Thiergarten von dem 17 jährigen Bauarbeiter K.,
der ſich mit unter den am hieſigen Maurer und Bauarbeiterſtreik Be
theiligten befindet, an einem ſechsjährigen Mädchen verübt. Das
bedauernswerthe Kind mußte im ſtädtiſchen Krankenhauſe aufge
nommen werden. Der Unhold wurde in Haft genommen. (Z. N. N.)

Mansfeld, 24. Mai. (Die letzte Fahrt.) Die letzte
Perſonenpoſt EislebenMansfeld iſt am Sonnabend Nachmittag 23 Uhr
von Eisleben nach hier abgefahren. Der Poſtillon hatte ſeine Pferde
mit I tſtriußen und den Wagen mit Maien zur letzten Fahrt
geſchmückt.

Quedlinburg, 24. Mai. (Bau eines Elektrizitäts
werkes.) Die ſeitens der hieſigen Behörden beabſichtigte Errichtung
eines Elektrizitätswerkes wird nun zur r gelangen. Die
Stadt baut das Werk und verpachtet es an die Allgem. Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin auf 30 Jahre. Die Geſellſchaft zahlt an
Pacht 5 Proz. vom Anlagekapital, hat aber Antheil am Reingewinn.
Nach 10 Jahren hat die Stadt das Recht, das Werk ſelbſt zu ver
walten, und die Geſellſchaft erhält eine Entſchädigung.

Sangerhanſen, 24. Mai. (Mit einer, Kreuzotter
in der Taſſch e iſt dieſer Tage ein Schüler der hieſigen Bürger
ſchule zum Unterricht gekommen. Er hatte das gefährliche, ca.
Meter meſſende, jedenfalls von der Kälte erſtarrte Thier, das er auf
dem Hohenberge gefunden, in die Taſche geſteckt. So brachte er das
Reptil am anderen Tage auch mit zur Schule, wo es bald als eine
Kreuzotter erkannt wurve.

Erfurt, 23. Mai. (Auf räthſelhafte Weiſe) hat
der neunjährige Sohn des Malers Frenzel, der von ſeiner Mutter
auf dem Korridor leblos aufgefunden wurde, ſeinen Tod gefunden.
Der Körper des Kindes zeigte zahlreiche blaue Flecke, und, wie der
Arzt konſtatirte, ſoll eine innere Quetſchung die Todesurſache ſein.
Man vermuthet, das Kind ſei auf einem in der Nähe befindlichen
Neubau verunglückt, doch konnte bisher noch nichts feſtgeſtellt werden.

W Erfurt, 24. Mai. (Ziegenausſtellung.) Jn der
Domſchänke fand geſtern, veranſtaltet vom Ziegenzuchtverein, eine
Ziegenausſtellung ſtatt; 47 Züchter aus 16 Orten mit etwa
100 Ziegen, 50 Lämmern und ebenſoviel Böcken waren vertreten
Die Ausſtellung war gut beſucht. Das Preisrichterkollegium beſteht
vus den Herren Ki-ſch, Direktor der landwirthſchaftlichen Winter
ſchule zu Erfurt, Dr. Reinhardt, Beamter der Landwirthſchaftskammer in
Halle a. S. und Koch, Landwirth in Erfurt. Die Ausſtellung
dauerte nur einen Tag. Die Preiſe beſtehen in Geldprämien.

H Nordhanſen, 24. Mai. (Verbindungsbahn.) Der
Bau einer die anhaltiſche Unterharzvahn Gernrode-Haſſelfelde mit der
Harzquerbahn Nordhauſen-Wernigerode verbindenden, vom Bahnhofe
Stiege nach der Halteſtelle Eisfelder Thalmühle laufenden Bahn-
ſtrecke iſt von der braunſchweigiſchen Staatsregierung genehmigt und
bereits am 7. d. M. in Angriff genommen worden.

Nordhauſen, 23. Mai. Großes Pech) hatte geſtern ein
Fuhrmann aus einer benachbarten Stadt. Er war damuit beſchäftigt,
ein Faß mit Mus aufzuladen, als plötzlich der Boden vom Faſſe
abſprang und der Inhalt desſelben ſich auf die Straße ergoß. Nikür-
lich hatten ſich unter den Kindern bald zahlreiche Liebhaber der ſüßen
Speiſe eingefunden, die die willkommene Beute in Schüſſeln und
Tellern davontrugen.

O Heiligeuſtadt, 24. Mai. Lohnbewegung der Bau
arbeiter.) Die Maurer und Zimmerer in Heiligenſtadt und Um-
gegend ſind in eine Lohnbewegung eingetreten ſie haben ſich dem
chriſtlichen Maurerverband in Berlin angeſchloſſen und bei den
Arbeitgebern eine Lohnerhöhung auf 30 Pfg. pro Stunde beantragt.
Die Arbeitgeber haben ſich daraufhin dem Arbeitgeberverband für das
Baugewerbe angeſchloſſen und in einem Schreiben dem Arbeiteraus-
ſchuß mitgetheilt, daß ſie ſich auf die Satzungen dieſes Verbandes
ſtützen. Die Arbeiter wollen am nächſten Sonntag in Weſthauſen
wieder eine Verſammlung abhalten, um über ihre Stellungnahme
endgiltig zu beſchließen. Jn dieſem Jahre iſt die Bauthätigkeit
hier eine außergewöhnlich rege.

Worbis, 23. Mai. (Der Kreis-Kriegerverband)
hielt Sonntag Nachmittag hier ſeine diesjährige Haupt- Ver
ſammlung ab, zu der etwa 120 Kämeraden erſchienen waren. Der
Verbandsvorſitzende, Landrath Fran tz, begrüßte die Anweſenden in
längerer, ſchwungvoller Rede, worin er der großen Zeit des Wieder
aufbaues des Deutſchen Reiches gedachte. Die Anweſenheitsliſte
ergab, daß ſämmtliche 51 Kriegervereine des Kreiſes bis
auf 3 durch Abgeordnete vertreten waren. Der am
12. Januar 1890 gegründete Verband zählt 51 Vereine mit 2593 Mit
gliedern. Von den eingegangenen 83 Unterſtützungsgeſuchen wurden
75 berückſichtigt. Es erhielten 75 Kameraden zuſammen 1298 Mk.,
außerdem 30 Wittwen zuſammen 309 Mk. Unterſtützung. Das dies
jährige Verbandsfeſt ſoll am 2. September d. J. in Worbis
abgehalten werden. Zur Deckung eines Theiles der 500--600 Mk.
betragenden Unkoſten ſollen alle Verbandsmitglieder eine Kopfſteuer
von 10 Pfg. zahlen. Nach einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen
erfolgte gegen 26 Uhr Nachmittags Schluß des Verbandstages.

Nenhaldensleben, 24. Mai. (Lungenheilſtätte.)
Die Stadtverordneten genehmigten den Antrag auf pachtweiſe Ueber
laſſung von etwa 20 Morgen Kiefernforſt in unſerem ſtädtiſchen
Oberholze an den Magdeburger Verein zur Bekämpfung der Lungen-
ſchwindſucht für 50 Jahre mit 11 gegen 9 Stimmen. Eine
Kommiſſion ſoll bis zur nächſten Stadtverordnetenſitzung Vorſchläge
für die Pachtbedingungen ausarbeiten und zwar im Beſonderen be
züglich der Uebernahme des Riſiko gegen Waldbrände, bezüglich der
Waſſerableitung u. ſ. w.

Gomimern, 24. Mai. (Patent eines Sträflings.)
Ein Häftling des hieſigen Gefängniſſes, Namens Nikolas, erhielt
4 Wochen Urlaub, um dem Kriegsminiſterium einen Feldkeſſel
um Gebrauch für Soldaten vorführen zu können. Für das PatentWrdert N. 150 009 Mk.

X Oſterburg, 23. Mai. (Verſchüttet.) Der Maurer
Frieſecke von hier, welcher heute früh auf der „Schanze“ mit Aus
heben von Sand beſchäftigt war, wurde dabei verſchüttet. Da Niemand
Zeuge dieſes Unfalles war, fand der Unglückliche, bevor ihm Hülfe
wurde, ſeinen Tod infolge Erſtickung.
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F BVraunſchweig, 24. Mai. (Jn Sachen der Bode-
thalſperre) nahm die vom Braunfſchweigiſchen Landtage ernannte
Kommiſſion für innere Angelegenheiten folgenden Antrag an „Der
Landtag erſucht das herzogl. Staatsminiſtetium um Anweiſung an
die zuſtändigen herzogl. Behörden, die Genehmigung zur Anlage von
Thalſperren im Bodethale nur dann zu ertheilen, wenn nach gewiſſen
hafter und gründlicher Prüfung des Unternehmens anzunehmen iſ,
daß die mit demſelben verbundenen allgemeinen national-ökonomiſchen
Vortheile die dadurch hervorgerufene Herabminderung der
landſchaſtlichen Schönheit im Bodethal auszugleichen vermögen.“

damit hat ſich alſo bedauerlicherweiſe die Kommiſſion im Prinzip
für die Thalſperre erklärt. Jn der Verhandlung war darauf hin
gewieſen worden, daß die Kommiſſion der Auffaſſung, daß die Ein
richtung der Bodethalſperren nicht nur keine Verſchlechterung, ſondern
direkt eine Verſchönerung des landſchaftlichen Bildes hervor
rufen werde, nicht beitreten könne, ſie ſei vielmehr ihrerſeits der
Anſicht, daß jede Veränderung des jetzigen landſchaftlichen Bildes im
Bodethale als eine Verringerung der jetzigen eigen
artigen Schönheit, insbeſondere auf dertrecke aufwärts bis Treſeburg, anzuſehen

ſei. Es ſei auch an ſich wohl nicht zu beſtreiten,
daß gerade in ſolchen Gegenden, wie der des Vodethals, die dort
vorhandenen Gewäſſer, die den Reiz der Landſchaft ſo weſentlich er
höhen, an ſich nicht dazu dienen ſollen, der Induſtrie billige Kräfte
zu ſchaffen. Dagegen ſei zu berückſichtigen, daß durch die Anlage,
neben der Waſſer verſorgung der Stadt Magdeburg?e.
nach Angabe der Unternehmer die Ueberſchwemmungs-

efahr, für das weite Gebiet um Oſchersleben bis nach
geln hin, wenn nicht vollſtändig beſeitigt, ſo doch

ganz bedeutend und dauernd herabgemindert
werden würde. Dadurch würden aber ſo erhebliche der
Allgemeinheit zu Gute kommende wirthſchaftliche Vortheile
mit dem Unternehmen verbunden ſein, daß dem gegenüber eine

erringerung derlandſchaftlichen Schönheit nicht
ausſchlaggebend ins Gewicht würde fallen können.“
D Die landſchaftliche Verunzierung des Bodethals durch
die Sperre iſt alſo von der Kommiſſion offen zugeſtanden
worden. Maßgebend für ihren Beſchluß iſt lediglich die angeb
liche Beſeitigung der Ueberſchwemmuüngsgefahr
der Bode geweſen. Hier aber befindet ſich die Kommiſſion in
einem Jrrthum. Die Ueberſchwemmungt, fahr der Bode zwiſchen
Oſchersleben und Egeln wird nur in ganz gedingem Maße durch die
obere Vode herbeigeführt, an ihr haben vielmehr die untere
Bode, deren Bett im Anhaltiſchen nicht regulirt und die Waſſer-
maſſen im Frühjahr und Herbſt nicht glatt aufzunehmen in der
Lage iſt, ferner die Selbke und Holzemme, die bekanntlich
weit unterhalb der Bodethalſperre in die VBode münden,
die Schuld.

G. Roßlan (Anh.), 23. Mai. (Eig ruchsdiebſtah
In der Nacht zum Dienſtag wurden aus der Feſigen Vahnhofswirth-
ſchaft mittels Einbruchs 29 Kiſten Zigarren geſtohlen. Jede Spur
für die Ermittlung der Diebe fehlt.

Ans Reuſ;z ä. L., 24. Mai. (Ein Ehren zeichen
für Privatangeſtellte und Arbeiter Amtlich wird
bekannt gegeben, daß Fürſt Heinrich 22. ein Ehrenzeichen für
im Privatdienſt ſtehende treue Ax,geſtellte, ſowie für Arbeiter
und Dienſtboten geſtiftet hat. Es beſteht aus einer kupfer-
bronzenen Medaille, deren Vorderſeite die Inſchrift: „Für treue

ienſte“ zeigt, während die Rückſeite den fürſtlichen Namenszug auf-
weiſt; von Männern wird ſie am ſchwarzrothgelben Vande auf der
linken Bruſt, von Frauen aber am ſchwarzſammtenen Vande um den
Hals getragen. Verliehen wird das Ehrenzeiben an ſolche Perſonen
der gedachten Art, die von ihrem 20. Lebensjahre an 30 Jahre lang
ununterbrochen in ein und derſelben Stellung treu gedient haben und
ſonſt unbeſcholten ſind. Nach zwanzigjähriger Dienſtleiſtung erhalten
dergleichen Perſonen ein von der Landesregierung ausgeſtelltes Diplom.

d Breternitz (Schwarzb.-Rud.), 24. Mai. (Zwiſchen den
Puffern) Der 29fährige Rangierer Albert Rothe gerieth auf
Bahnhof Saalfeld durch Abgleiten zwiſchen die Puffer zweier auf
einander prallender Lowrys, wodurch ihm leider der rechte Arm
völlig zermalmt wurde, ſodaß deſſen Amputation erforderlich iſt.
Der Unglückliche befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

W Aruſtadt, 24. Mai. (Bahnbau.) Der Gemeinderath be
willigte einſtimmig zum Bau einer Eiſenbahn von Arnſtadt nach
Erfurt über Rockhauſen, Kirchheim 15000 Mk. Falls die Grund
erwerbskoſten in der Flur Arnſtadt 30 000 Mk. überſteigen ſollten, iſt
der Gemeinderath bereit, einen noch höheren Beitrag zu leiſten. Das
ganze Unternehmen iſt nunmehr geſichert.

Weimar, 24. Mai. (Zum Konkurs Callmann) wird
noch gemeldet. Der eine der Gebrüder wurde gänzlich durchnäßt bei
Bad Kochel aufgefunden, während die Leiche des andern, G. Call
mann, bald darauf aus dem See, in dem ſie unweit des Ufers im
flachen Waſſer lag, aufgeſiſcht wurde. O. Callmann wurde zu Bett
und bald darauf nach dem Krankenhaus Benediktbeuren gebracht, wo
er keine Nahrung zu ſich nahm, jede Auskunft über ſich und ſeinen
Bruder verweigerte, ſehr über Leiſchmerzen klagte und unerwartet am
Abend ſtarb. Bei beiden Brüdern wurden gleichlautende
Briefe mit je 300 Mark für die Veerdigungstoſten vor
gefunden; beide wollten am Kochelſee begraben werden
und beide wünſchten, daß die Nachricht ihres Todes an Juſtizrath
Voigt in Weimar als Konkursverwalter und an Finanzrath Schapitz
telegraphirt würde. Die Leichen beider Brüder ſind beerdigt die
Briefe, das Geld, die Werthſachen und das noch in Tutzing beſind
liche Gepäck der Brüder wurden von der bayeriſchen Gendarmerie
mit Beſchlag belegt. Akltionäre der Aktiengeſellſchaft für
Metallinduſtrie in Apolda hatten eine Entſchädigungsklage
gegen das Bankhaus Callmann angeſtrengt, ſie behaupten daß dieſes,
da es die Geſellſchaft mitbegründet habe, für die betrügeriſchen Hand
lungen bei der Gründung in erſter Linie verantwortlich geweſen ſei. Schon
Ende Dezember 1899 habe der Verluſt nach Abſchreibung werthloſer

atente 540 000 Mk. bei 750 000 Mk. Aktienkapital betragen. Die
läubiger der Geſellſchaft werden befriedigt werden

während für die Altionäre wohl nur wenig übrig bleiben wird.
Es hat ſich ergeben, daß von den vielen offenen Depots, die dem Vank-
hauſe Callmann anvertraut waren, nur ein einziges unberührt geblieben
iſt. Außer über den Nachlaß der Gebrüder Callmann iſt auch über
das Vermögen des Fräuleins Laura Callmann, die an dem Geſchäft
betheiligt war, der Konkurs verhängt worden.

Leipzig, 24. Mai. (3000 Mark Belohnun g.) Zu unſerer
Mittheilung über den bei einer Leipziger Hökerin verübten
ſchweren Diebſtahl wird ferner berichtet, daß die Geſammtſumme des
gen baaren Geldes und der entwendeten Werihpapiere nicht

O 000, ſondern ca. 80 000 Mk. beträgt. Zu den von uns bereits
r Papieren kommen nämlich u. N. 140095 Mk. Leipziger

tadtanleihe à 500 Mk., 5000 Mk. 3Xprozentige Reichsanleihe
à 500 Mk., 6000 Mk. 3Wprozentige Leipziger Stadtanleihe à 1009
Mark, 2500 Mk. 4 prozentige Karisbader Stadtanleihe à 1000 und 500
Mark, 2500 Mk. LeipzigerHypothekenbank à 1000 und 590Mk. Die Diebe

ſind wahrſcheinlich durch ein offenſtehendes Fenſter der erſſen Etage
eingeſtiegen. Das Gebäude liegt in einem der älteſten Stadttheile,
Naundörfchen, und iſt ſehr klein. Vom Erdboden bis zur erſten
Etage ſind es nur 3 Meter. Auf die Wiedererlangung des geſtohlenen
Gutes und die Ermittelung der Diebe iſt von der Geſchädigten eine
Belohnung von 3000 Mk. r worden.

Zwickau, 23. Mai. Erhöhung der Kohlenpreiſe.)
Nach einer der Berliner „V.Ztg.“ zugehenden Meldung haben
ſämmiliche Zwickauer und Oelsnitzer Stein ohlenbergwerke die Kohlen
preiſe um 6 bezw. 12 pro Doppelwaggon erhöht. Dieſe Preiserhöhung
iſt bereits in Wirkſamkeit getreten.

Vermiſchtes.
Am bayeriſchen Hofe giebt es jetzt Verlobung auf Verlobung

Es beſtätigt ſich nämlich, daß demnächſt wieder eine Verlobung im
königlichen Hauſe veröffentlicht werden wird, nämlich die der
e Eliſabeth in Bayern, drittälteſten Tochter des

as Dr. Karl Theodor in Bayern, mit dem PrinzenKldert von Bergien, dem einzigen Sohne des Grafen

Philipp von Flandern und vvorausſichtlichen Thronfolger
des Königreichs Belgien. Das junge Paar traf bei dem
jüngſten Beſuche der Welt Ausſtellung in Paris zuſammen und
wurde dort näher bekannt. Priuz Albert von Belgien iſt am
8. April 1875 geboren, ſteht bei ben königlich belgiſchen Grenadieren
und à J. s. des preußiſchen Dragoner Regiments Nr. 16 (2. Hannos.).
Herzogin Eliſabeth eine ebenſo liebreizende Erſcheinung wie ihre
Schweſter Marie Gabriele, die künftige Königin von Bayern hat
am 25. Juli 1876 in Schloß Poſſenhofen am Starnberger See das
Licht der Welt erblickt. Die offizielle Verlobung dürfte am Hoch-
zeitstage ihrer Schweſter, die am 15. Juli dem Prinzen Rupprecht
von Bayern die Hand fürs Leben reicht, veröffentlicht werden.

Herzeunsſachen am öſterreichiſchen Kaiſerhofe. Die Ver-
ſöhnung des Königs der Belgier mit der Gräfin Lonyay ſoll bereits
erfolgt ſein. Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter-
r e ich wird ſich nun doch unter Zuſtimmung des Kaiſers mit der
Gräfin Sophie Chotek verloben. Die Verlobung ſoll am
Pfingſtmontag amtlich bekannt gemacht werden und die Hoch-
zeit zwiſchen dem 15. und 20. Jnni ſtattfinden. Das Thronfolgerecht
des Erzherzogs ſoll durch die Vermählung mit einer Gräfin nicht be
rührt werden, da das Hausgeſetz für den Fall einer unebenbürtigen
Ehe des Thronfolgers nicht ausdrücklich deſſen Nachfolgerecht auf
hebt. Dagegen ſeien die Kinder unbedingt in OeſterreichUngarn
nicht fähig zur Thronfolge. Die Nachfolge geht auf Erzherzog
Otto über. Die Gemahlin des Thronfolgers erhält einen höheren
Rang und Titel, der auf die Kinder übergeht. Die Wiener
Zeitungs-Korreſpondenz „Wilhelm“, welche von der PolizeiDirektion,
Statthalterei und den Hofämtern zu offiziellen Publikationen benutzt
wird, bringt an der Spitze ihrer geſtrigen Abend Ausgabe folgendes
„Aviſo“ an die Wiener Blätter „Wir werden von auroritativer Seite
erſucht, den vererrlichen Redaktionen nahezulegen, ſie mögen über die
angeblich bevorſtehende Vermählung ſeiner Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand mit der
Gräfin Sophie Chotek nichts publiciren.“ Es heißt, daß Blätter,
die trotzdem über die Vermählungsangelegenheit etwas mittheilen,
konſiszirt werden ſollen. Die „Wiener Allg. Ztg.“ veröffentlicht
unter dem Titel „Ein Verlobungsgerücht“ einen merk-
würdigen Artikel, worin die mehrſeitig gemeldete beabſichtigte Ver
heirathung der Erzherzogin Maria Thereſiaga, der Wittwe
des Erzherzogs Karl Ludwig, der Mutter des Thronfolgers, mit
ihrem ehemaligen Oberſthofmeiſier Grafen Cavriani als wider-
ſinnige und feindſelige Erfindung bezeichnet wird. Der Artikel, der
anſcheinend inſpirirt iſt, macht vielfach den Eindruck, als bezwecke er,
die Erzherzogin zu bewegen, die erwähnte Abſicht fallen zu laſſen.

Niedergebranntes Dorf. Das Lübeck benachbarte Haſſen-
dorf iſt bis auf zwei Bauernhöfe in Flammen aufgegangen. Ein
geäſchert wurden 28 Gebäude, darunter die Meierei, das Schulhaus
und 8 große Bauernhöfe.

Die geſunkene Dampfpinaſſe des Kreuzers „Vineta“
bei Kiel iſt mittels eines großen Schwimmkrahns gehoben worden.
Das Fahrzeug iſt durch Kolliſion faſt unbrauchbar
geworden. Der Abgangstermin für die „Vineta“ iſt auf Sonn
abend Vormittag feſtgeſetzt.

Die Peſt in San Frauzisko. Am Sonntag iſt in San
Franzisko die Beulenpeſt offiziell feſtgeſtellt, und ſeitens
der Sanitätsbehörden des Staates ſind ſofort alle Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden. Bisher iſt die Krankheit bei zwei Chineſen
aufgetreten, und infolgedeſſen iſt das ganze Chineſenviertel
ab geſperrt worden. Die Bahnhöfe werden von der Polizei über
wacht, ſodaß kein Chineſe die Chineſenſtadt verlaſſen kann. Auch iſt
die Fmopfung ſämmtlicher Bewohner des Chineſenviertels ange-
ordnet; die Durchführung dieſer Maßregel begegnet jedoch ernſtlichem
Widerſtande. Zum Theil müſſen die verrammelten Häuſer durch die
Polizei geöffnet und die Inſaſſen gewaltſam zur Duldung der Operation
gezwungen werden.

Das rumäniſche Nationalfeſt wurde geſtern in Bukareſt
feierlich begangen. Nach einem Tedeam in der Kathedrale, bei
welchem der König, Prinz Ferdinand mit Gemahlin, die Miniſter
und Würdenträger anweſend waren, nahm der König eine Revue der
Garniſon ab. Der Prinz Thronfolger führte dem Könige ſeine
Brigade ror. Den Feierlichkeiten wohnten auch das diplomatiſche
Korps und die fremden Militär-Attachees bei.

Uunwetter. Man meldet aus Wladikawkas, 24. Mai:
Jm Gebiete der Wladikawkas- Eiſenbahn haben heftige Regengüſſe
große Verheerungen angerichtet. Der Bahndamm iſt ſtellenweiſe
unterwaſchen, mehrere Stationsgebäude ſind beſchädigt auch Verluſte
an Menſchenleben ſind zu beklagen.

Zwanzig Jahre in einer Kammer eingeſchloſſen. Eine faſt
ungiaubliche That wurde zu Engweiler im Elſaß aufgedeckt. Jn
das Haus des dortigen Landwirths Jakob Beck kam der Gendarm
Simſied aus Merzweiler, um ſich nach dem Aufenthalte des 42 Jahre
alten Sohnes Johann Georg zu erkundigen. Dem Beamten wurde
hierauf eine Kammer init einem ganz kleinen Fenſterchen gezeigt, in
weicher der bedauernswerthe Mann in einer Ecke kauerte. Dieſer
litt ſeit Jahren an Geiſtesſchwäche, weshalb er auch 1878 nach ganz
kurzer Dienſtzeit vom Militär wieder entlaſſen wurde. Nachdem er
dann kurze Zeit in einer Jrrenanſtalt zugebracht hatte, nahmen ihn
ſeine Eltern, um die Koſten für den Aufenthalt in der Anſtalt
zu ſparen, wieder nach Hauſe und hielten ihn 20 Jahre
lang in jener Kammer gefangen. Die
ſorgten nicht einmal für die Kleidung ihres Sohnes. Völlig nackt
kauerte der Aermſte im Winkel, den er nie verlaſſen konnte. Jn
dem mit Ungeziefer und Schmutz angefüllten Raume herrſchte ein
ekelerregender Geruch. Dem Manne hing das Bart und Haupthaar-
in wilden Strähnen auf den Körper hinab. Wiederholt hatten ihn
die Nachbarn ſchreien hören, daß er von Ungeziefer aufgezehrt mürde.
Das Eſſen ſchoben die liebloſen Eltern ihrem Sohne durch ein Loch
in der Thür zu. Der unglückliche Mann wurde in das Bürgerſpital
nach Hagenau gebracht, während auf die Anzeige des Gendarmen die
Staatsanwaltſchaft bereits eine Unterſuchung des Thatbeſtandes an
Ort und Stelle angeordnet hat.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Exaudi, den 27. Mai, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Vikar Kandidat Hoö-
Vorm. 19 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfsprediger Riedel. Montag, den 28. Mai, Abends 6 Uhr Bibelſtunde;
Archidiaf. Pfanne. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter.
Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlotten
ſtraße 15; Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Profeſſor Dr. Haupt. Vorm.
114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde Abends
74 Uhr im Konfirmandenzimmer: Diak. Heintke. Evangel. Jugend
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 dis
9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſir. 15; Oberdiaf. Richter. Evangel. Jungfrauen-
Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Kandidat Donath. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Sup. Saran. Hoſpitalkirche Vorm. 10 Uhr Paſt. Nietſchmann.

Johannesgemeiude (im Saele der alten Volksſchule): Vorm.
10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Mittwoch, den 30. Mai, Abends 8 Uhr, Süd-ſtraße 62:
Bibelſtunde; Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Domp. Veelitz. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier des Pfingſt
feſtes (Domkirchenchor): Konſ.- Rath D. Goebel. Sonnabend, den
2. Juni, Abends 8 Uhr: Vorbereitung; Derſelbe. Zu
St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr:

herzloſen Eltern,

Diak. Wagner. Nachmittag 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Mittwoch, den 30. Mai, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof-

Zu St. Stephauns: Vorm. 10 Uhr: (Probepredigt);
Kandidat Henze. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahſs-
feier; Paſtor Weinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Paunlns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, 31. Mai, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 6, part.
Bibelſtunde; Derſelbe. JungfrauenVerein der PaulusGemeinde:
Sonntag Abends von 7 bis A10 Uhr, Goetheſtraße 6, vart. Jugend
verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):
Sonntag, den 27. Mai, Abends von 8 bis 10 Uhr in der Herderge
zur Heimath, Wuchererſtraße 11, II: „Aus dem fernen Indien
Junge Leute willkommen. Verſammlungen junger Männer der Paulus-
gemeinde fallen in den Monaten Juni, Juli, Auguſt aus. Nächſte
Verſammlung, Freitag, den 7. September. Diakoniſſenhans:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr
Diak. Witte. Vormitſags 118 Uhr Kindergottesdienſt in der Volks
ſchule am Böllbergerweg Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donnerstag,
den 31. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I:
Diak. Witte. Freitag, den 1. Juni, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde;
Oberprediger Knuth. Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 88 Uhr
Diakonus Witte. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 74 Uhr Maiandacht. Nach
der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr: Paſt. Kunitz.
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt
in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag vezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 30. Mai, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34;
Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichen ſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt
und Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Prediger Wieſenauer über:
„Wesley und die Anfänger des Methodismus.“ Nachm. von 2 bis
3 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, den 22. Mai, Abends x9 Uhr:
Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann 5Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21.
Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Maſcher Dresden
Nachm. 31 Uhr Predigt Pred. Maſcher-Dresden. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein
Sonntag Nachm. 51 Ahr: Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21.

Freier Zutritt für Jedermann.Wenn Vorm. 9 Uhr Predigt; Paſt. v. Stockhauſen
Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 14 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Lerſelbe.

Standesamt.
Halle (Nord), Meldungen vom 23. Mai 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſt ein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. o dEheſchließungen: Der Maler Otto Saedel und Maria Wuſtrow,W eng s Der Optiker Franz Kielneiter, H., gr. Wall-
ſtraße 15 und Hedwig Sparing geb. Friedrich, H., Bernburgerſtr. 16.
Der Poſtſekretär Friedrich Kari Olto Kühne, Weida und Hedwig
Gertrud Benne, H., Schillerſtr. 46. SGeboren: Dem Handarbeiter Franz Bennemann, Trotba,
Magdeburgerſtr. 78, S. Paul. Dem Schneider Otto Heymann, H.,
Karlſtr. 5, S. Fritz. Dem Konditor Rudolf Lorenz, H. Harz 7,
S. Willy. Dem Schneidermeiſter Friedrich Ruſt, H., Götheſtr. 2,
S. Hans.Weſtorben: Des Bildhauers Albin Barthel Ebefrau Anna geb.

Dinſch, 37 J., Nervenklinik. Der penſ. Hofmeiſter Friedrich Senne
wald, 71 J., Cröllw., Steinſtr. 5. Des Bböitchers Otto Seifert S.
Richard, 2 J., H., Henriettenſtr. 3.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
DHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
c c

o Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenuhren, a 0 4,
9 feiner Wand- u. Standuhren.Werkstatt, für complicirte u. IIötel Hamburg

8 Präcisionsuhren unter weit-vorm. L. Pöge. gehendster Garantie

eeekkkeeke
gegenühber.

Wratzke Steiger, Fegehmiege,
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen ſStyl.

J 9uclin's 7 ärberei
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Marik«.

2DZDD

Steppdecken, S

Daunendecken,

S Schlafdecken.
Grosse Auswahl

m allen Preislagen.
Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse I.
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reren
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2e r. Steinstr. 79. G.
c

Etahblissement ersten Ranges für complette Wohnungs-Einr
Braut-Ausstattungen in jeder Vreislage.

Salons, Wohnzimmer, Herrenzimmer, Boudoirs, Speisezimmer und Schlazimmer stets in aparten Neuheiten in grösster Auswahl.

20 Kostenanschläge und Zeichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

ne

c caG
S Tw

Gebr. Bethmann, Röbelfabrik, alle a. Saale.

Gediegen und geschmackvoll gearbeitete Waren Solide Preise.
V Besichtigung unserer grossen und sohens werten Musterausstellung ohne Verbindlichkoit gestattet.

e

95

e

ichtungen.
FIöbel aller Stilarten,

9 Fernsprechersö40,

17603

e 2

Ah

der dere ver de

Somnmmerſpiele,

Turngeräthe,
Gitterſchankeln,
Sandkarren,
Sandiwvagen,
Sandformen,
Gartengeräthe,
Wurfreifen mit Stock,
Croquetts, Raquetts,
Rüſt- u. Leiterwagen

uſw. uſw.
in größter Auswahl zu billigſten

Preiſen. 17601
Al bin Hentze24. Schmeerſtraße 24.

Kinderwagen
in allen Preislagen in

größter Auswahl
empfiehlt

F. Junker,
Pofſtſtr. 6. (7586

Naethers MNiederlage.

Die Seiſen fabrik
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.
Zur PErlangung und Conservirung

einer Zartem Hanut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seike zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Vettseiſe
bestens empfohlen [6546

cqcqccelc

X o ab W

r

en der
Schmeerstrasse 1. Rathskellergebhäude. J
Für Restaurateure und Hartenlokale.

Einen Waggon echt Porzellan erhalten.
Kaffeeservice reiz. Dekors für 2. Pers. 2 M.
Kaffeeservice für 6 Pers. 9theilig 2.75 N.
Kaffeetassen schwere Waare 9 und 25 Pf.
Goldrandtassen gerippt, eleg. Facçon 20 P.
Zuckerschalen Dtzd. 50 Pf.

Bierseideluntersetzer echt Porzellan Ptzd.
60 und 90 Pf.

Speiseteller echt Porzellan 15 u. 17 Pf.
Kaffeekannen „30, 35, 40, 50 Pf.
Milchtöpke Dtzd. 50 u. 70 Pf.

Steingutwanaren.
Wasechservice 4- und 5theilig

Dekors 1.50 bis 12 Mk.
Kaffeebecher blau Zwiebel 8 Pf.
Speiseteller 5, 7 und 8 Pf.
Speiseteller blan Zwiebelm., gross 24 em

nur 12 Pf.

G Waren
igrsoj J. Ltr. 0,3 Ltr. 0.4 Ltr. O,51L.tr.Bierseidel geaicht h 94 I r. L

Salz- und Pfeſfermenagen 8. Pf.

1 Satz Salatschüsseln 6 versch. Grössen reizende
weiss 90 Pf.

1 Satz Salatschüsseln 6
Zwiebelmuster 120 Pf.

Bratenteller weiss und Zwiebelmuster, 20,
25, 30, 40, 50 Pf.

Kaffeekannen bl.Zwiebelm. 38, 45, 50, 60, 75 Pf.

versch. Grössen

25 26Wasserbecher 10 Stück 50 Pf.
Gosengläser mit weiss. Rand 0,6 Ltr. 25 Pf.

Ferner besonders zu empfehlen:
Nickel-Tabletts weiss bleibend 25, 35, 40.

50 Pf., 1 Mk.
Glühstrümpfe 17 Pf.
Schwedenstreichhölzer 6 Packete 45 Pf.

Kaffeelöffel, Esslöſfel garantirt weiss blei-
bend 25 und 50 Pf.

Semmel-Reibemaschinen 1.30 Mk.
Marke Duplex stark u. fein reibend 1.75 Mk.
Kaffeemühlen Nr. 0 88 Pf., Nr. 1 1 Mk., Butterbrot Messer durchgehendes Heft

Nr. 2 1.20 Mk. lös Pf.Kinder-Sportwagen, Leiterwagen, Picknickdosen, Rucksäcke, Touristentaschen, Reisekotffer
zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. (7604

R danuerhaft gearbeitet,

kaſten hergeſtellt. Gewicht ca. 60
J à Stück 15 Mk. offerirt

D

9Hötel, Restaurant
und Gartenlokal

J. gold. Sohiſfohen.
Herm. Heller,

Gr. Ulrichstr. 37. Fernsprecher 649.

Mittagstisch
im Abonnement 1 Mk.

Witete I.ogirzimmer
ausgestattete

von 1,50 an.

Für Damen!
Mein Haargeſchäft befindet ſich nicht

mehr Harz 35, J, ſondern Trödel 1, I, am
Markt. Von ausgekämmtem Haar werden
die ſchönſten Flechten u. Dreher angefert.,
ein ganzes Lager Flechten u. Dreher v. 1 Mk.
an. Frau Gerecke, vorm. Hömpler. Zu
ſprechen von früh 8 bis Abends 9 Uhr.

Zur Anfertigung eleganter [7360
HerrenGarderobe nach Maaß

empfiehlt ſch P. KlIofae,
Merſeburger Straße 94.

T Tadelloſer Sitz billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Repara
turen ſchnellſtens. Wo

Eisschränke,
aus großen

Artilleriegeſchoſztrans gto

[7103

F. Karhaum, Halle a. S.

Verlangen Sle gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich UOberzeug., dass
ich b. bester Qualitaet, unt.1jähr. Garant., am diiſigst.

bin. Wiederverk. ges.
Deutsche Fahrrad Industrio,

er Kichard Drlessen, m
Hannover. Brüderstr. 4.

Hoher Verdienſt!

Für d. Abſatz ein. ſehr gangb. Art. direkt
an Private w. an jed. Platze unter coul.
Bed. energ. ſolv. Herren mit Ia Ref. ge
ſucht, w. den colportageweiſen Vertr. organ.

können. Gefl. Offerten an Julius
Sommer Fabrik v. Desinfektionsmitteln
in Bothnang b. Stuttgart. (7595

Wenig gebrauchtes Pianino,

neuen

prachtvoller Ton, iſt billig zu ver-
kaufen Rätterstr. 16, p.

Ehln eimmal ger Versuch Oberzeugt, dass van Houtens Cacao r den tag lichen Gebrauch alen anderen Getranken
vorzugehen st. Er et nahrhaft, neprenstarkend und etets wohlschmeckend. Woeſtere Vorzage sind do lefchte
Verdacht und sehne! ſo Beroſtungsweſso. Van loutens Cacao wird niemals Jose verkauft, sondern ausschliesslich

In don bekannten Blechbgehsen. Boe [oso ausgewvogenem Cacao bdrgt nichts für de gute Oua/tdt,

Den Herren Gaſtwirthen, geehrten Vereinen, ſowie Freunden und Be
kannten zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich dem Fernſprechnetz unter

No. 2417
Hugo Engelmann, Capellmeifſter.angeſchloſſen bin.

Verein gegen den Mißb

D. Kautzsech.
Alle Freunde

rauch geiſtiger Getränke.
Jm Neuen Theater“ Montag, den 28. Mai, Abends 7 Uhr:

Generalverſammlung des Bezirksvereins,
wozu ſämmtliche Vereinsmitglieder Zutritt haben, hierauf

Abends s uhr; Oeffentliche Verſammlung
mit Anſprachen der Herren Schriftſteller Just
Dr. Heiibronner, Geheim-Rath Dr. Conrad,

der Volkswohlfahrt,
ſtudirende Jugend werden hierzu ergebenſt eingeladen.

aus Hildesheim, Profeſſor Or. Fraenkel,
Profeſſor Or. Endemann und Pratz

auch in der Frauenwelt, ſowie die
Der Vorſtand.

8

2 o

Altes Gold, Silber, Brillauten, hure-
Uhren, Ketten, Münzen und dergl.
kauft zum höchſten Preiſe [7449

Pohlmannu, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6, I.

éptehſ.: Vorm.
[7625

,Gwom en.Neu eingeführt:Vivriationsmassage (Tremwolo), neueſte, praktiſche Konſtruktion, D. R.-G.-M.,
ebenſo günſtige Heilerfolge bei allen Frauenleiden durch

Brancdtmassaged gynäkologiſche Gymnaſtik (ärztlich geprüft in äußerer und innerer Maſſage).e alle a S r SchliurieckK, Hochftraße 17.
Nahn. 25 Uhr. 29

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.

9
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onnabend, I. Beilage zu Nr. 242 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

[Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 97 Jahren, am 25. Mai 1803, wurde in London der be
ühmte engliſche Schriftſteller und Staatsmann Eduard
hul wer geboren, der nicht nur in England, ſondern auch in
Deutſchland viel geleſen wird. Sein bedeutendes Geſchick, die
inzelnen Szenen ſeiner ſozialen Romane zuſammenzufügen, die
reffende Zeichnung der Perſonen und Charaktere, ſeine Betrach
jungen über literariſche und kulturelle Verhältniſſe werden ihm ſiets

inen geachteten Platz in der Literatur ſichern. Er ſtarb am
18. Januar 1873 zu Torquay.

m.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Mai.

Die Vorbereitungen für die nächſtjährige Ausſtellung
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Halle ſind von
dem Ausſchuß für die Förderung der Thierzucht der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen bereits rüſtig in Angriff genommen.
Geplant ſind u. A. Verbands Ausſtellungen der drei in der Provinz
beſtehenden Züchter-Verbände, nämlich desjenigen für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes, weiter des Verbandes für die Zucht des
ſchwarzbunten Niederungsviehes, der ſchon 14 StammZucht Benoſſen-
ſchaften mit ca. 1600 Herbbuchthieren umfaßt, und endlich des Verbandes
für die Züchtung des Simmenthaler Rindes, dem 6 Stamm-Zucht-

nſchaften mit etwa 900 Herdbuüchthieren angeſchloſſen ſind.
wirt ne Auswahl der Verbands- Kollektion von engliſchen und belgiſchen

ferden hat der Ausſchuß Kommiſſionare für die drei Regierungs

nicht

am
erden
ffert.,

1 Mk.

dezirke der Provinz Sachſen gewählt, denen für den Regierungsbezirk
Magdeburg die Herren Major von Jagow-Calberwiſch und Amt-
mann Nachtigall-Scharpenhufe, für den Regierungsbezirk Merſe-
burg die Herren Graf von der Schulenburg Vitzenburg und
Amtmann Hubbe-Kaltenmark, für den Regierungsbezirk Erfurt die
herren Oekonomierath Wagner- Jngersleben und Nittergutsbeſitzer
dühnersdorf-Wenigenſömmern angehören. Die Auswahl der
ollektion von ſchwarzbuntem Niederungsvieh und von Simmenthaler

Vieh iſt den Vorſtänden der betreffenden Züchter- Verbände übertragen
die Vorarbeiten der Beſchickung der Ausſtellung mit Harzvieh ſind
zerrn Amtsrath Henneberg Waſſerleben übertragen, welcher
die Angelegenheit zuſammen mit den Vertretern des Anhaltiſchen
Zuchtgebietes vorbereiten wird. Der Züchter-Verband für die Zucht
des ſchweren Arbeitspferdes wird ſich in ſeiner am 31. Mai devor-
ſtehenden Generalverſammlung über die Zeit und die Muſterplätze
für die Vormuſterungen für die Halleſche Ausſtellung ſchlüſſig machen.
Die Auswahl von ſchwarzbuntem Niederungsvieh iſt bei der für den
20. und 21. September in Stendal geplanten Verbands Ausſtellung
vorgeſehen, während der Verband für die Züchtung des Simmenthaler
Rindes ebenfalls im September eine Verbands- Ausſtellung in Naum-
hurg zum Zweck der Vormuſterung für Halle abzuhalten gedenkt.
Der Ausſchuß für die Förderung hat weiter auch eine Kommiſſion
gewählt, um kartographiſche Darſtellungen über die Organiſation der
Thierzucht im Gebiete der Landwirthſchaftskammer für die Ausſtellung
vorzubereiten in dieſe Kommiſſion wurden der Vorſitzende des Aus-
ſchuſſes Herr von Lingenthal(Großkmehlen wie auch die
Beamten des Ausſchuſſes gewählt.

Der neue Kommandenr der S. Kavalleriebrigade.
Oberſt v. Plüſikow, à la euite des Magdeburgiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 6, Kommandeur der OffizierReitſchule beim Militär
itinſtitute, iſt zum Kommandeur der 8. Kavalleriebrigadein Halle a. S.
einannt. Er trat am 8. Februar 1868 als Sekondeleutnant in das
2 Schleſiſche Dragoner-Negiment Nr. 8 in Oels ein und war von
1872--74 zum Militär-Reitinſtitut kommandirt. Am 11, Januar 1876
zum Premierleutnant befördert, wurde er am 11. Dezember 1880
als Rittmeiſter und Eskadronchef in das 1. GardeDragoner Regiment
in Berlin verſetzt; worauf er unter Stellung à la suite des Regiments
im Jahre 1887 zur Dienſtleiſtung beim Königlichen Marſtall in Berlin
kommandirt wurde. Jn dieſem Kommando wurde er am 21. Sep-
tember 1889 zum Major befördert und hierauf am 18. Juni 1892
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2. Großheroglich Mecklen-
burgiſche Dragoner- Regiment Nr. 18 in Parchim verſetzt. Am
18. Juni 1895 erfolgte ſeine Beförderung zum Oberſtleutnant und
urz darauf ſein Ernennung zum Kommandeur des Magdeburgiſchen
Dragoner Regiments Nr. 6 in Diedenhofen. Unter Stellung
d ja suite dieſes Regiments wurde er am 3. No-
vember 1896 zum Kommandeur der Offizier Reitſchule beim
Militär Reitinſtute in Hannover ernannt und am 18. November 1897
zum Oberſten befördert.

RobertFranz-Denkmal. Der Allgemeine Deutſche Muſik
verein, der gegenwärtig in Bremen tagt, bewilligte für das Robert-
Franz Denkmal zu Halle a. S. die Summe von eintauſend Mark.

Halleſche Erinuerung. Heute vor 75 Jahren, am
26. Mai 1825, wurde der Grundſtein zu dem Hoſpital „St. Cyriaci“
i da das alte Gebäude nicht mehr ausreichend und auch bau-
ällig geworden war. Das neue Gebäude wurde (im verjüngten

Maßſtabe) nach dem Muſter des großen Hamburger Krankenhauſes
angelegt und mit einem Koſtenaufwande von faſt 25000 Thalern
erbaut. Das neue Spital beſteht jetzt aus einem Hauptgebäude mit
wei Seitenflügeln, von denen der nördliche 30 Hoſpitaliten-
Vohnungen enthielt, der ſüdliche hingegen zu einem Krankenhauſe
eingerichtet wurde. Das mittlere oder Hauptgebäude wurde für die
Verwaltung beſtimmt und erhielt im oberen Theile eine kleine,
ette Kirche. Neben dem neuen Hoſpitale wurden auch ſchöne

Gartenanlagen angelegt. Die Einkünfte betrugen zu jener Zeit
8000 Thaler, und enthielt das Stift 30 ganze, 10 halbe und
0 Kaufſtellen.

Die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen paſſirte heute
Morgen mit dem Schnellzug von Kaſſel 7 Uhr 20 Min. unſeren
Bahnhof und fuhr in der Richtung nach Sorau weiter.

Konſervativer Verein. Die regelmäßige Mittwochs-
Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ am 23. ds. Mts. unterhielt
ſich beſonders über die im Reichstag erledigten Geſetze lex Heinze
und Fleiſchſchaugeſetz. Während das Entgegenkommen der rechts-
ſtehenden Parteien beim erſteren allgemeine Billigung fand, hätte
die Mehrzahl der Anweſenden es doch lieber geſehen, wenn das
Fleiſchſchaugeſetz in jetziger Form abgelehnt worden wäre. Es iſt

ja eigentlich auch gegen den geſunden Menſchenverſtand, daß das
vom Ausland hereingekommene Fleiſch nicht derſelben Kontrole
Unterworfen werden ſoll, wie das inländiſche. Vielleicht kommt man
indeſſen ſpäter zu einem Nachtraggeſetz, wenn das amerikaniſche
Pökelfleiſch nach der Einführung zu Wurſt verarbeitet oder erſt hier
in Büchſen geſteckt und als Corned Beef weiter feil geboten wird.
Die vorgerückte Zeit geſtattete nicht, näher auf den Verlauf des

Streiks der Berliner Straßenbahn Angeſtellten einzugehen. Es
wurde aber doch auf den Kontraktbruch der Angeſtellten hingewieſen,die plötzlich ohne Einhaltung der vereinbarten Kindigung in Aus-

ſtand traten. Das veranlaßte Erwägungen, wie dem für die Folge
zu begegnen ſei.

Sitzung des Lehrervereins. In der geſtrigen Ver
ſammlung hielt Herr Rektor Götze ſeinen zweiten Vortrag über
„Kinderpſychologie“. Er beſchäftigte ſich mit den Elementen des Be-
wußtſeins, den Empfindungen der einzelnen Sinnesorgane. Das
Referat begann mit einer Ueberſicht über die benutzte Literatur, aus
der nur die Erſcheinungen herausgehoben ſeien, über deren Urſachen
und Verlauf jetzt vollſtändige Einheit herrſche. Rabelais' Ausſpruch,
daß das Kindesleben nur zwiſchen Eſſen, Trinken und Schlafen ſich
zunächſt drehe, ſei unrichtig. Er habe die Bewegung überſehen, die
willkürliche ſowohl wie die unwillkürliche, und doch ſei das Gedeihen
des körperlichen und geiſtigen Lebens ſo weſentlich von der Bewegung
bedingt. Sie ſei nvöthig, um auf die Sinnesorgane, die Pforten des
Geiſtes, Reize auszuüben und dieſe Orgaue nach und nach zur
Leiſtungsfähigkeit durch fortgeſetzte Uebung zu entwickeln. Unter
Reiz im pſychologiſchen Sinne ſei die Urſache einer Rervenerregung
zu verſtehen, die von einer Bewußtſeinsänderung begleitet oder ge-
folgt iſt. Der Reiz ſei ein phyſiſcher, meßbarer, mehr oder weniger
ſeiner Natur nach bekannter Vorgang. Dem Beobachter ſeien nur die
von ihm erlebten Empfindungen Gegenſtand ſeiner Beurtheilung.
Nach dem Orte, an welchem ſie entſtehen, unterſcheide man äußere
und innere Reize. Jene ſeien phyſikaliſche oder chemiſche Prozeſſe
außerhalb des dem Beobachter zugehörigen Körpers, dieſe entſprechende
Vorgänge innerhalb desſelben. Die Nervenerregung, die wir als Be
dingung der Bewußtſeinsvorgänge aufzufaſſen haben, ſei ein Vorgang,
deſſen phyſikaliſche bezw. chemiſche Beſchaffenheit man noch nicht ge-
nauer beſchreiben könne. Um ſo mehr ſei ihre Abhängigkeit von
Reizen Gegenſtand eingehender Unterſuchungen geweſen. Man erkläre
die Großhirnrinde als den Ort, an den die Empfindungen der
einzelnen Sinne und die verſchiedenen Bewegungeimpulſe geknüpft
erſcheinen. Nun ging Redner auf die Qualitäten der einzelnen
Sinnesempfindungen näher ein, indem er ſich auf die Beobachtungen
ihrer eigenen Kinder von Preyer, Darvin u. A. kerief. Nach ver
ſchiedenen Mittheilungen wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Thiergarten-Verein hielt am Dienſtag Abend aber-
mals eine Sitzung im „Schultheiß“, Poſtſtr. ab. Zunächſt gab Herr
Rechtsanwalt Her zfeld an der Hand des Situationsplanes eine
eingehende Begründung dafür, daß gerade der Reilsberg durch ſeine
natürliche Beſchaffenheit zur Anlegung eines Thiergartens vorzüglich
geeignet ſei, und ließ ſich über die Koſten aus, die nach genauer Be
rechnungen hierzu erforderlich ſein würden. Herr Zoologe Spatz
ſprach dann auf Wunſch mehrerer neuer Mitglieder nochmals
vergleichsweiſe über die Rentabilität anderer zoologiſcher Gärten.
Alsdann theilte Herr Plaut zum allgemeinen Erſtaunen mit, daß er
ein anderes Grundſtück, billiger und größer als der Reilsberg,
an der Hand habe, das ſich trotz ſeiner etwas weiteren Ent-
fernung von der Stadt ſehr gut eigne, und daß er beabſichtige,
dort auf eigene Rechnung einen Tiergarten anzulegen. Dieſer
Plan, über den der Redner trotz mehrfacher Aufforderung keine nähere
Aufklärung geben wollte, rief allſeitigen Widerſpruch hervor. Es wurde
betont, daß man ſich ſchon deshalb durchaus ablehnend verhalten müſſe,
weil man nicht gevwillt ſei, für einen Thiergarten zu wirken, um
einein einzelnen Unternehmer zu einem gut gehenden Geſchäfte zu ver-
helfen, ſondern um ein gemeinnütziges Werk zu thun. Uebrigens ſei
man ja im Prinzip nicht abgeneigt, auch ein anderes paſſendes Ge
lände, als den Reilsberg ins Auge zu faſſen, dürfte doch aber mit
Rückſicht auf den Zweck der Sache mit Beſtimmtheit erwarten, daß
die Grundſtücks-Eigenthümerin von dem geforderten Kaufpreiſe noch
etwas nachlaſſen würde. Schließlich hielt Herr Zoologe Spatz
noch einen kleinen Vortrag über den Speiſezettel der Jnſaſſen eines
zoolog. Gartens, der mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Nach
Schluß der Sitzung meldete ſich ein Anzahl neuer Mitglieder an, ſo
daß das erſte Hundert der Mitgliederzahl bald erreicht ſein wird.
Ebenſo erklärten ſich verſchiedene Anweſende bereit, Antheilſcheine des
Unternehmens zu zeichnen. Jn etwa 3 Wochen ſoll in einer großen
Verſammlung (mit Damen) ein Vortrag über die zoolog. Gärten
Deutſchlands und ihre Geſchichte gehalten und photographiſche Thier
bilder aus zool. Gärten durch Projektionsapparat vergrößert
vorgeführt werden. Hierzu werden zahlreiche Vertreter aller Stände
noch mit beſonderen Rundſchreiben eingeladen werden.

Stnudentiſches L.-C.-Feſt. Am Sonnabend, den 19. Mai
veranſſalteten die Landsmannſchaften von Halle und
Leipzig ein größeres L.-C.-Feſt, zu dem Vertreter von faſt allen
Landsmannſchaften anderer Univerſitäten erſchienen waren. Ver
anlaſſung zu dieſem Feſte hatte der „Alte Herren- Verband
des Leipziger L. C.“ gegeben. Unter ſeiner Leitung nahm dasFeſt einen glänzenden Verlauf. Die aus allen Theilen Denhiehlands

herbeigeeilten aktiven Landsmannſchafter mit ihren alten Herren und
Gäſten, ca. 200 Theilnehmer, wurden am Vormittage von den beiden
hieſigen Landsmannſchaften „Vitebergia“ und „Palaeo-
marchia“ am Bahnhof empfangen. Nach Beſichtigung der Stadt
wurde das Feſt mit einem Frühſchoppen in der „Tulpe“ eröffnet.
Nach einem gemeinſamen Mittageſſen bewegte ſich der Zug in bunter
Reihe unter den Klängen der Militärmuſik nach den mit Fahnen
und Guirlanden feſtlich geſchmückten Gondeln. Um 4 Uhr ſtießen
dieſelben von der neuen Peißnitzbrücke ab, und bald ließ fröhlicher
Geſang und das Klingen der Gläſer auf die fidele Stimmung aller
Feſttheilnehmer ſchließen. Jn der Saalſchloßbrauerei hielt
ein gemüthliches Tanzkränzchen Alt und Jung bis um 10 Uhr
fröhlich zuſammen. Hierauf folgte die Rückfahrt auf der Saale,
deren Ufer durch prachtvolles Feuerwerk erhellt waren. Der
größte Theil der Gäſte und Aktiven traf ſich zum würdigen Abſchluß
des erſten Feſitages im Café Monopol. Am nächſten Tage vereinte
ein Frühſchoppen und ein gemeinſames Mittageſſen die alten Herren,
Gäſte und Freunde des L.-C. und die Aklivitas nochmals in der
„Tulpe“. Um 3 Uhr s. t. unternahm die fröhliche Schaar einen
Droſchkenbummel an der Saale entlang nach Wittekind zum
Konzert. Ein gemüthliches Beiſammenſein mit Tanz vereinte zum
Schluſſe des ſchönen IA-C.-Feſtes den Reſt der Feſttheilnehmer noch-
mals in der „Tulpe“.

Der Halleſche Vicyele-Club wird das erſte der beiden
von ihm für die laufende Renn-Saiſon geplanten Radwettfahren
am Sonntag, den 24. Juni auf der Halleſchen Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee veranſtalten. Für dasſelbe ſind außer mehreren
Rennen für HerrenFahrer über kurze Diſtanzen ein StundenRekord-
Fahren für Berufsfahrer, bei dem nur einſpurige Schrittmacher-Mo-
toren zur Verwendung kommen dürfen, und außerdem noch für Be-
rufsfahrer ein 5 Kilometer- Fahren auf ſolchen Motoren in Ausſicht
genommen. Für die Zuſammenkünfte des ſog. Wörlitzer Kartells, dem außer dem Halleſchen Vievele Clud noch der Leipziger
Bicycle-Club, der Magdeburger Velocipeden-Club von 1869 und der
Berliner Bycicle Club „Germauia“ angehören, iſt Sonntag, der
1. Juli feſtgeſetzt. Die Vorbereitungen für feſtliche Aufnahme und

Muſiklehrern für

26 Mai 1900
für Anhalt und Thüringen.

Unterhaltung derKartellgenoſſen in Wörlitz liegt in dieſem Jahre dem
Berliner Verein ob.

Kirchliche Wahlen. Das Königliche Konſiſtorium der
Provinz Sachen macht auf die Vorbereitung der kirchlichen Neu
wahlen, die im Herbſte des laufenden Jahres für die ausſcheidende
Hälfte der Mitglieder der kirchlichen Gemeindeorgane vorzunehmen
ſind, aufmerkſam. Es wird auf die Beachtung der einſchlägigen Be
ſtimmungen der KirchengemeindeOrdnung verwieſen. Es wird noch
bekannt gegeben, daß an das Konſiſtorium nur die Anzeige über die
Wahl des Rendanten zu erſtatten iſt, während von der früheren An
ordnung der Vorlegung eines Duplikats des namentlichen Ver
zeichniſſes der ſämmtlichen Mitglieder der kirchlichen Gemeindeorgane
an dasſelbe abgeſehen wird.

Der kommunale Bürgerverein in Giebichenſtein bält
am Sonnabend, den 26. d. Mts., Abends 8 Uhr im Burgtheater,
Hoheſtr. 1, eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher
über die Vereinigung der 3 kommunalen Vereine in den Vororten
Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz zu einem 6. kommunalen Wahl
bezirks-Verein Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Tagesordnung
lautet: 1. Aenderung des Statuts, 2. VorſtandsWahl, 3. Aufnahme
neuer Mitglieder 4. GemeindevertreterBericht, 5. allgemeine Ge-
meinde-Angelegenheiten.

Der Gewerkverein der Maſchinenbau und Metall
arbeiter (HirſchDuncker) zu Halle feiert am 17. Juni d. J. ſein
25jähriges Beſtehen in „Osborg's Bellevue“ durch ein Konzert am
Nachmittag und einem Ball am Abend.

GlaſerJunung. Jn der Monats- Verſammlung erſtattete
Herr Glaſermeiſter Bau er Ammendorf Bericht über die Verhand
lungen des in Merſeburg abgehaltenen Thüringer Verbandstages.
Als Delegirter zu dem vom 16.-—18. Juli in Lübeck ſtattfindenden
Deutſcher Glaſertag wurde Herr Obermeiſter Renner gewählt;
aus der Verſammlung wurden mehrere Anträge für dieſen Ver
bandstag geſtellt. Das 25jährige Beſtehen der Glas-Verſicherungs
geſellſchaft „Harmonia“, zu deren Mitarbeitern faſt ſämmtliche der
Innung angehörende Glaſermeiſter zählen, ſoll Anfang Oktober d. J.
durch ein Feſteſſen mit daranſchließendem Ball gefeiert werden.
Weiter kam die Frage der Errichtung einer Einkaufsgenoſſenſchaft
für Glaſerbedarfsartikel zur Erörterung, welche zu dem Beſchluſſe
führte, daß weitere Schritte in dieſer Angelegenheit gethan werden
ſollen. Ein vom hieſigen Gewerbegericht entworfener und der
Jnnung zugegangener Arbeitsvertrag wurde zu allſeitiger Benutzung
empfohlen. Eine lebhafte Debatte entwickelte ſich dann noch über
den Ausfall der Wahl eines Sekretärs für die hieſige Handwerker
kammer. Es wurde dabei vielſeitig lebhaft bedauert, daß die Wahl
nicht auf den durch ſeine umſichtige und rührige Thätigkeit bei der
Gründung der Spar und Darlehnskaſſen für Handwerker und der
HandwerkerBank um den hieſigen Handwerkerſtand hochverdienten
Herrn Thier gefallen ſei, der ſich auch um die fragliche Stelle
beworben habe, durch ſeinen täglichen geſchäftlichen Verkehr reiche
Erfahrungen über dieſen Stand geſammelt habe und auch die Be
fähigung beſitze, Broſchüren über die Lage des Handwerks und das,
was demſelben noth thue, ſachgemäß auszuarbeiten.

Allen Wanderluſtigen, die für dieſen Sommer ſich zum
Ziele geſetzt haben, von unſerer Stadt aus die Heimath in kleineren
oder größeren Exkurſtonen zu durchſtreifen, wird ſich O. S chultze s
kleine Schrift „99 Ausflüge in die nähere oder weitere Umgegend
von Halle a. S.“ als ein zuverläſſiger Führer bewähren gleich
derſelben wird auch die ebenfalls im Verlag des Herrn Hofbuch
händlers Fr. Starke (R. Mühlmann's Buch und Kunſt-
handlung) hierſelbſt, Barfüßerſtraße 15, erſchienene Karte des Stadt-
kreiſes Halle und des Saalkreiſes von W. Günther gute Dienſte
leiſten. Die Benutzung dieſer beiden Hilfsmittel für die Heimath
kunde unſerer Gegend iſt äußerſt empfehlenswerth, da ſie bei

trefflicher Ausſtattung zu ſehr billigem Preiſe, nämlich die Schrift
zu 1 Mk., die Karte zu 50 Pfg. käuflich ſind.

Der Untere Mulden-Turngau Kreis IIIe der Deutſchen
Turnerſchaft) unternahm geſtern, am Himmelfahrtstage, eine Turn
fahrt nach Hohenleina-Croſtitz. Trotz der mißlichen Witterung hatten
ſich doch über hundert Turner im Weber'ſchen Gaſt
hofe zu Ktl.-Croſtitz eingefunden. Beim Kommers,
an dem auch viele Einwohner der drei Ortſchaften
Hohenleina, Groß und Klein-Croſtitz theilnahmen, wies der Gau-
Vertreter, Herr E. Rötzner-Halle, auf den Zweck und die Ziele
der deutſchen Turnvereine hin, wie deren Glieder immer und allezeit
treu zu Kaiſer und Reich halten und Ordnung und gute Sitte
bewahren müſſen. Ein Tanzvergnügen ſchloß ſich dem
Kommerſe an.

Enteignungsrecht. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
r Schreiben des Kaiſers an den Miniſter der öffentlichen

rbeiten
Auf Jhren Bericht vom 1. Mai d. J. will Jch der Äktien

geſellſchaft „Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft“ zu Berlin, welche
den Bau und Betrieb einer Kleinbahn von Halle a. d. Saale nach
Merſeburg beabſichtigt, das Enteignungsrecht zur Entziehung und
zur dauernden Beſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch zu
nehmenden Grundeigenthums verleihen. Die eingereichte Karte er-
folgt zurück. Berlin, den 7. Mai 1900. „Wilhelm R.“ „von Thielen.“

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am Sonntag Abend um 6 Uhr
wird in der Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier
des Pfingſtfeſtes unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtaltfinden.

Stipendium. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß das vom Landtage der Provinz Sachſen bewilligte Stipendium
von 600 Mark zum Beſuche des königlichen Jnſituts für Kirchen-
muſik in Berlin (das die Ausbildung von Organiſten, Kantoren und

höhere Lehranſtalten, insbeſondere Schullehrer-
ſeminare, zur Aufgabe hat) am 1. Oktober 1900 auf ein Jahr ver-
geben wird. Das Stipendium wird an würdige und bedürftige
Angehörige der Provinz Sachſen verliehen. Bewerbungen ſind bis
zum 15. Auguſt 1900 an den Landeshauptmann einzureichen.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Frangis A. Walker und ſeine Haupttheorien“ erhielt
Herr J. H. Curran, A. M., L. L. B., Port Depoſit, Med. Nord
Amerikaniſche Union, von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Schulbäder. Bekanntlich haben die Gemeinden Giebichenſtein
und Trotha ſchon ſeit einigen Jahren jährlich zuſammen 450 Mk.
aus Gemeindemitteln aufgewendet, um den Kindern der Knaben und
Mädchenoberklaſſen das Baden in der Frönicke'ſchen Badeanſtalt in
Trotha zu ermöglichen. Erfreulicher Weiſe hat der Magiſtrat zu
Halle nach erfolgter Eingemeindung genannter Vororte dieſe Summe
auch wieder bewilligt, damit die Kinder in Ermangelung eines Schul
bades der wohlthätigen Einwirkung des Badens nicht verluſtig gehen.

Die Lnſtbarkeitsſtener in Cröllwitz wurde ſeit dem Tage
der Eingemeindung nach den bedeutend höheren Sätzen der Halleſchen
Steuerordnung erhoben, da es die Cröllwitzer Gemeinde- Verwaltung
unterlaſſen hatte, die mäßigen Eröllwitzer Steuerſätze noch 3 Jahre
für Cröllwitz vorzubehalten, wie dies ſeitens der Gemeinden
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Giebichenſtein und Trotha geſchehen war. Auf die Vorſtellungen
der dadurch benachtheiligten Eröllwitzer Gaſtwirthe hin hat nun der
Magiſtrat dahin beſchieden, daß er hofft, in Kürze der Veſchwerde
wenigſtens in einem Punkte dadurch abzuhelfen, daß für die hieſige
Steue'ordnung nicht die einheitlichen feſten Sätze beibehaltken
werden, die Höheder Steuer vielmehr im Einzelfalle von dem Beſuche der
Luſtbarkeit abhängig gemacht wird. Damit würde der Magiſtrat
einem ſchon längſt gehegten Wunſche des Publikums entgegen
kommen, welches bisher für ein Tanzvergnügen in einem kleinen
Vereinszimmer ebenſoviel für die ſogenannte Rachtkarte bezahlen
mußte, wie für eine Luſtbarkeit in dem größten Tanzſaale.

Rabeninſel und Speckkuchen waren Mittwoch und
Donnerstag die beiden Stichworte für viele Himmelfahrtsaus-
flügler unſerer Metropole Brot und Vergnügen! Wie das
Brot in der Form des Speckkuchens ſeitens der Mutter Kurzhals
an dieſem Tage recht appetitlich und mundrecht gemacht wird, ſo hat
der Mai die Jnſel mit ihrein Wald und ihren gelben Anemonen,
Ranunculaceen c. c. auch herrlich herausgeputzt, daß es faſt mehr wie
Vergnügen bereitete, an dieſen Tagen dort bis in die Nacht hinein
für die Natur zu ſchwärmen. Wenn Fauſt nicht bei Wittenberg, auf den
Pratauer Wieſen, den Oftermorgen ſo eingehend ſtudirt hätte, ſo
wollten wir ihm hier empfehlen, ſeine Beobachtungen der kleinen
Welt, der jungen Welt, der halben Welt am Himmelfahrt vorzu
nehmen. Die Bilder ſind ausgiebig genug. Mittwoch Abend bis
etwa 24 Stunden ſpäter, alſo bis Himmelfahrt Donnerstag Abend
iſt die Rabeninſel gewiſſermaßen der Sammelpunkt derer,
die auch ihr Maienfeſt haben wollen, der Sammelpunkt einer
Mittelſchicht der Stadtbevölkerung, die in der Tretmühle der
Pflicht und Arbeit ſonſt nicht Zeit dafür übrig hat, einen
Maientag und eine Maiennacht voll und ganz
aus und durchzukoſten. Wer möchte ihnen das nicht gönnen und
wen dauert es nicht, wenn dieſe wenigen Stunden den Aermſten
auch noch verregnen Es ſah gerade danach aus Jupiter Plurius
hat ater am Mittwoch noch ein Einſehen gehabt und nur ein klein
wenig ſo geſchäkert. „Ts trippelte nennt es der Berliner. Der
Donnerstag aber iſt ſo gut wie ganz verregnet mit all' ſeinen projek-
tirten Früh- und Nachmittagskonzerten, Gondel- und Landparthien.
Die Rabeninſel allein vermochte ihrem weniger empfindlichen
Padlifam friſche Waldluft und dabei doch Schutz und Regenſchirm zu
bieten. Dort ging es unter den Zelten etwas eng, aber luſtig her
im Jägerheim ſogar mit Pauken und Trompeten. Am empfind
lichſten war die Geſchwiſter Kuhblan k'ſche Rettungs und Er
quickungsſtation der Jnſel, die ſogenannte Wichsſchachtel, durch
die allgemeine Feuchtigkeit betroffen. Sie wird ſonſt von den Tanz-
pärchen zur Veränderung gern mal aufgeſucht für diesmal blieb ſie
ziemlich vereinſamt, für den nächtlichen Wanderer allerdings um ſo
iohnender die Nachtigallen hatten ſich hierher zurückgezogen. Aller-
dings auch etliche Mücken aber nicht ſoviel wie ſonſt, weil kein Hoch-
waſſer dageweſen iſt, ihre ſumpfigen Brutſtätten alſo fehlen.
Um nun Einzelbilder herauszuheben für diejenigen unſerer geehrten
Leſer und Leſerinnen, die ſchon ſo viel von Himmelfahrt auf der
Rareninſel gehört und nie davon etwas geſehen haben ſo iſt es
kaum glaublich, aber wahr, daß man als Spezial Berichterſtatter bis
Mittwoch Abend 8 Uhr der reine Robinſon auf jenem grünen
Eilande ſein konnte. Ungeſtört durchwandelt man den Forſtmeiſter
und BrünneckeWeg und hängt ſeinen Gedanken nach, die immer
darin gipfelten: „Wenn die Blätter leiſe rauſchen“ oder: „O
Maier zeit, o Liebestraum u. ſ. w.!“ Dazwiſchen zwitſcherte der Platt
mönch oder die gelbe Grasmücke, bis ein wirklicher Rabe dem
Namen der Jnſel die Ehre gab, ſie vorübergehend zu beſuchen und
„nzukrähen. Sie gehen oder fliegen vielmehr ihr ſonſt drei Meilen

us dem Wege, weil ſie, als die IJnſel noch ihr Lieblingsaufenthalt
war, ihres Lebens und der jungen Raben niemals ſicher waren vor
der Lattcherzunft, die ſie gern als „junge Taube“ zu verwertben
ſuchte. Na gut! So kommen wir an die Süd -Oſt Ecke,
betrachten uns die Warnungstafel mitten im jungen Baumbeſtand
„LaichSchonRevier“ und verfallen dabei auf „Fiſcherin du Kleine“
oder „Denn, ſo wie Du, ſo lieblich u. ſ. w.“! Dann werfen wir
einen langen Blick die Saale aufwärts in die Aue und ſchlagen uns
ſeitwärts in die Büſche. Am „Schlenkerweg“, den Paſſendorfer
Wieſen gegenüber, lauſcht man dem Froſchkonzert und kehrt zurück zu
Mutter Kurzhalſen. Der Bruder Studio und etliche ältere Be
obachter an der Saale finden ſich ſchon ein. Man muß einen
Schoppen nach dem anderen trinken. Nun aber ſtimmt der luſt'ge
Fidelmann die Geige, der Dampfer giebt Signal: „Sie kommen
Und ſie kamen! Sie kamen um 8 Uhr, um 9 Uhr, um 10 Uhr, um
11 Uhr: Je länger der Tag, je ſchöner die Leute, oder auch
weniger ſchöne! Die weniger ſchönen gingen links ab, die
Schönen gerade aus. Unter den Schönen war ein älteres Ehepaar
Muttern wog ca. 2 Ctr. „Auch neugierig,“ glaubte ich. Da war
ich ſchön reingefallen mit meiner Menſchenkenntniß. Die alten Völker
wollten tanzen. Es ward ihnen blutſauer, aber es ging. Die Ge-
ſichter glänzten vor Vergnügen. Eleganter thut's der Studio mit
Floretten. Mit ſolchen Waffen wiſſen ſie wohl umzugehen. Und
Florette trug ſich feſch und elegant, wie eine wirkliche Dame. War
vielleicht mal eine. Wer kann's wiſſen? Dann kam Merkur mit
ſeinem Ladenperſonal. Ein Jüngelchen tänzelte ſchon den Vorraum
durch. Wahrſcheinlich ein Barbier. Ein einzig Kind war noch um
zwölf Uhr im Gedränge; ein ſchlankes Mägpelein mit einem kleinen

öpfchen. Armes Kind! Wie leicht kann ſich ſolch' Kind erkälten.
peckkuchen! Schluß! Die Straßen waren ſtill. Ein Haufen wüſter

Weiber kam uns noch entgegen „Jſt der letzte Dampfer ab
gefahren „Jch weiß es nicht!“ Sie werden wohl noch mit-
gekommen ſein. Dann ging ich durch den Wallgraben der Moritz
burg beim Mondenſchein. Ein freundlich Bild mit all' dem Zauber
grauer Burgruinen. Ob wohl die Menſchen damals auch ſchon luſtig
waren

Von den Streikluſtigen. Bezüglich des Ausſtandes der
Tiſchlergeſellen iſt eine Aenderung noch nicht eingetreten. Auf
Anfrage erklärten ſich die Meiſter bereit, mit einer ihnen genehmen
Lohnkommiſſion zu verhandeln, worauf indeſſen die Geſellen nicht
eingingen, ſondern in einer Verſammlung beſchloſſen, die bisherige
Lohn kommiſſion beizubehalten. Der Ausſtand währt nun bereits
nahezu 4 Wochen, es hat den Anſchein, als ob ſein Ende nahe,
zumal die Unterſtützungsgelder anfangen knapp zu werden.
Die Malergehilfen haben es aufgegeben, in dieſem
Jahre in einen Ausſtand einzutreten. Da, wo es an-
ging haden die Meiſter die Forderungen nach mehr Lohn
ſowie ſo ſchon dewilligt. Der Ausſtand der Schneider ſtand
nur auf dem Papier, in Wirklichkeit kann von einem ſolchen nicht
die Rede ſein, da es den Meiſtern an Arbeitskräften nie gemangelt
hat. Was nun den Streik der Tapezierer und Dekorateure
anlangt, ſo kann derſelbe als beendet angeſehen werden. Es be
ſteht nur noch der Stukateur-Ausſtand, aber ſo, daß ſtündlich ſein
Ende zu erwarten ſteht.

Ein Couponfälſcher. In der letzten Zeit ſind in den ver
ſchiedenſten größeren Städten zahlreiche gefälſchte Coupons in den
Verkehr gebracht worden. Der Fälſcher bewerkſtelligte die Sache in
der Weiſe, daß er den Coupons, die über einfache Beträge lauteten,
durch Vordruck einer Zahl den Anſchein zu geben wußte, als wären
ße ſchon urſprünglich über höhere Beträge ausgeſtellt geweſen. Zu
meiſt wählte der Fälſcher kleinere Geſchäftsleute, denen er beim An
auf von Waaren die Falſifikate aufzuhängen wußte. Am Dienstag
wurde der Verbrecher in dem Augenblicke feſtgenommen, als er
c bei einem Banlier eine Anzahl Coupons, die über kleinere Be

ge lauteten, einkaufen wollte. Bei ſeiner Feſtnahme nannte er
ch Richter, dann Winkler, Werdemann c. und beſtritt auf das Ent-
chiedenſte, ſich irgend einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht zu
chen. Die angeſtellten Ermittelungen wieſen darauf hin, daß der
Zchwindler mit einem berüchtigten Falſchmünzer dem 32 jährigen
ſeüner Brückner aus Bernburg identiſch iſt, der erſt kürzlich

nach Verbüßung einer ihm wegen Couvponfälſcherei auferlegten Strafe
Lön ſieben Jahren aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden war.

Gefangenentransport. Rektor a. D. Felix Scheer aus
Mordhauſen iſt am Dienstag früh mit dem um 4 Uhr von Nord-
Hauſen abgehenden Zuge von dem Polizeiwachtmeiſter Reuter nach
Halle tkransportirt worden, um im hieſigen Gefängniſſe ſeine vier
jährige Strafe abzubdüßen.

Son Diebſtählen herrührend. Am 10. Mai ſind in
einem Hanſe der Friedrichſiraße ein Paar neue, gelbe Damenhalb-
ſchuhe und am 19. Mai in einem Hauſe der Königſtraße eine Konzert
zither, in einem Pappetui verpackt, aufgefunden worden, welche
Gegenſtände vermuthlich von einem Diebſtahle herrühren. Die un
bekannten Eigenthümer wollen ſich bei der Kriminal-Abtheilung,
Zimmer Nr. 68, woſelbſt die Sachen aufdewahrt werden, melden.

Unfälle. Eine ſchwere Quetſchung am rechten Knie zog
ſich der 46jährige Arbeiter Guſtav Wetzeſtein von hier zu, indem er,
neben einem Wagen hergehend, durch ein anderes Geſchirr angeſtoßen
wurde und ſein rechtes Bein zwiſchen die Räder der deiden Wagen
gerieth. Der in der L. Katheſchen Wagenfabrik beſchäftigte
23jährige Schloſſer Max Hilpert wurde von der Pleueiſtange eines Gas-
motors gegen den rechten Unterarm geſchlagen und erlitt hierdurch
einen Doppelbruch desſelben. Jn der Aufregung üder eine von
der Herrſchaft ertveilten Rüge lief das 16 jährige Kindermädchen Anna
Schulze ſehr haſtig zur Treppe herab (angeblich um den Eltern
iht Leid zu klagen) und fiel dabei unglücklicherweiſe derart nieder,
daß ſie den linken Obverſchenkel brach.

Anugenverletzung. Als der 29jährige Techniker Albrecht
Böſel einige Walzen mittels Spiritus auskochen wollte, vergriff er
ſich in der Flaſche und benutzte Benzin, welches ſofort explodirte.
Der Genannte erlitt infolgedeſſen außer einigen Brandwunden an
beiden Händen recht erhebliche Verletzungen der Augen beſonders
des rechten ſodaß deſſen Sehlraft leider verloren gehen dürfte.

Kleine Nachrichten. Geſtern Mittag 12 Uhr kam der
Privatlehrer R. von hier an der Ecke gr. Ulrichſtraße Kaulenberg
dadurch zu Fall, daß er beim Betreten eines Schlammfanges, der
auf der einen Seite nach innen kippte, mit dem linken Wein hinein
erieth. Er zog ſich hierdei eine Hautabſchürfung am Knie zu.
lbends 84 Uhr brach vor dem Grundſtück gr. Ulrichſtraße 72 die

Hinterachſe des Motorwagens Nr. 33 der Stadtbahn. Der Wagen
konnte jedoch die Fahrt nach dem Hettſtedter Bahnhof fortſetzen, ſo
daß eine Betriebsſtörung nicht eintrat.

Verrnniſchtes.
Das niedrigſte Bürgermeiſtergehalt im Deutſchen Reiche

dürfte der Ortsgewallige in dem Dörfchen Heßloch (Rheinprovinz)
beziehen. Der Nachtwä bter erhält dort 300, der Bürgermeiſter aber
nur 250 Mk. Jahresgehalt; dabei ſteht Letzterem keinerlei Schreibkraft
zur Seite, er muß Alles ſelbſt beſorgen. Als kürzlich der Bürger-
meiſter ſeine Stelle niederlegte, wählte man flugs einſtimmig einen
der wenigen ſonſt noch für das Amt geeigneten Eingeſeſſenen. Dieſer
zeigt aber den Ortsbürgern jetzt die Zähne. Er will nur dann
die Wahl annehmen, wenn man das Stellen- Einkommen auf 590
Mark bringt.

Ein Maſſenmörder. Große Aufregung herrſcht im Elſaß über
ein angebliches Geſtändniß, welches der Oriscinnechmer Stauf in
Wingersheim (Niederelſaß) auf dem Todtenbett abgelegt haben ſoll.
Demnach ſoll er als Soldat in den ſiebziger Jahren zu Mainz einen
Feldwebel oder Büchſenmacher in den Main geſtoßen haben, ſodaß er
ertrank. Ferner ſoll er unlängſt eine alte irrſinnige Frau aus
Mommenheim in die Zorn geworfen haben. Auch ſie kam ums
Leben. Dann habe er, ſo heißt es, im Auguſt 1898 Nachts
ſeinen Amtsvorgänger einen ſteilen Abhang hinasrgeſtoßen,
ſodaß er ſich das Genick brach. Endlich habe er eine ganze Reihe
von Brandſtiftungen in Wingersheim ſelbſt begangen. Vom Amts-
gericht Hochfelden wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Leider wird
wohl der Hauptzeuge, nämlich der Pfarrrikar, dem der Verſtorbene
gebeichtet hat, ſich hinter das Beibtſiegel zurückziehen, wie es übrigens
ſeine Pflicht iſt. Ob überhaupt Licht in die Sache kommt, wird ſich
bald zeigen. Man hält übrigens den Stauf der Verbrechen für
fähig, die er eingeſtanden haben ſoll.

Eine beſtialiſche That wurde, wie man aus Oberſchleſien
ſchreibt, in dem öſterreichiſchen Grenzorte Trzebinia verübt. Dort
befand ſich bei der Wittwe Katharina Zapla das dreijährige Kind
einer Dienſtmagd ſeit längerer Zeit in Pflege, und da das Kind in-
folge ärgſter Vernachläſſigung von Seiten der Pflegerin vor einigen
Tagen erblindete, beſchloß die Frau, das arme Weſen umzubringen. Zu
dieſem Zwecke nahm ſie in Gemeinſchaft mit ihrer verheiratheten
Tochter Jadwiga Molenkiewicz in der Nacht das Kind mit in den
nahen Wald, ſteckte es daſelbſt in einen mitgebrachten Sack und ſchlug
dieſen dann ſo lange an einen Baum, bis das Kind kein Lebens
zeichen mehr von ſich gab, worauf die Frauen die Leiche veraruben.
Ein Waldhüter, welcher das Schreien des Kindes gehört und die
beiden Frauen den Wald verlaſſen geſehen hatte, ſchöpfte Verdacht
und ſuchte ſo lange, dis er die friſche Grube und die Kindesleiche in
derſelben entdeckt hatte. Er erſtatiete Anzeige, worauf die beiden
Weiberbeſtien verhaftet wurden.

„Das brennende Meer von Valu“. Unter dieſem Titel
ſchreibt der „Prometheus“: Wenn man nach Südoſten aus dem
Hafen von Balu hinausfährt, ſo kommt man nach einſtündiger Fahrt
bei den Naphtha-Vohrthürmen des Tartarendorfes Bibi Eibat vorbei
und wird von dem. Booisführer auf eine Anzahi von Punkten auf-
merkſam gemacht, an denen ſich das Meerwaffer beſtändig in
wallender und witbelnder Bewegung befindet. Es ſind Quellen von
Naturgas, wie man ſie früher am Ufer zur Speiſun m der parſiichen
Altarfeuer, heute in chemiſchen Fabriken zur Deſtillation der
RohRaphtha und zum Kalkbrennen benutzt. Am Abend ent-
zündet der Schiffer mit einen naphhagetränkten Werg-
ballen die Quellengaſe; eine hohe gelbe Flamme buſcht dann
über weite Waſſerflächen, ſich bald erweiternd und bald zuſammen-
ſchwimmend. Darüder hinweggleitende Dampfer löſchen die Flammen
gewöhnlich wieder, ſo daß dieſe „ewigen Feuer“ heute dort nur noch
in den Fabriken glühen. Jm Parſentempel wird das „ewige Feuer“
daſelbſt nur noch auf Wunſch neugieriger Reiſenden gegen ein kleines
Eintrittsgeld entzündet; er hat, da an der Stätte das Naturgas
verſiecht iſt, mit einer Zuleitung verſehen werden müſſen. Diejenigen,
welche in ihrer Wohnung mit Gas kochen, pflegen ſich dieſe Steuer
nicht mehr aufzulegen. Sie transit gloria mundi! kann man auch
hier ſagen, denn die Parſentempel mit den ewigen Feuern bildeten
noch vor hundert Jahren eine große Sehenswürdigkeit.

Eine eigenart ge Vanit hat auf dem Sackheim in Königs-
berg und in den umliegenden Straßen viel von ſich reden gemacht.
Die „Könirsberger Hartungſche Zeitung“ erzählt unter dem 22. Mai
darüber Folgendes: Nachdem ſchon in den letzten Tagen in den
Schulen von Klingershof c. törichte Erzählungen von Mund zu
Mund gezangen waren, verbreitete ſich gektern Nachmittag unter den
Kindern der IV. Mädenen- Volksſchule das Gerücht, daß ein „Mörder“
in die Schulräume eingedrochen ſei und ſich im Keller verborgen
halte. Mit Blitzesſchnelle nahm die Erſindung denn lediglich
um eine Schulmythe handelt es ſich rieſengroße Dimenſionen
an. Auf der Sttaße ſammelte ſich eine Menſchenmenge an, meiſt
aus halbwüchſigen Jungen und Schulmädchen beſtehend, die ſich die
unglaublichſten und ſchauderhafteſten Tetails erzählten. Es hieß,
daß ein Mann, andere fabelten von einem „Siudenten“, andere von
einem wild ausſehenden „Jrrſinnigen“, mehrere Kinder verſetzt, ein
paar wohl umgebracht und ſich dann in die Schule zurückgezogen
habe, wo er nach einigen weiteren Blutthaten überwältigt
worden ſei und bis zum Eintritt der Dunkelheit zurück
behalten werden ſolle. Einige Frauen wollten den Rettor der
Schule ſogar blutüberſtrömt liegen geſehen haben, und wußten auch
die Anzahl und den Sitz der Stiche anzugeben, die er und andereerhalten hatten. Es half nichts, daß der Jettor ſich mehrfach zeigte

und wenigſtens die Schuljugend zu zerſtreuen ſuchte, es half auch
nichts, daß die Polizei wiederholt einſchritt, um die Straße zu
ſäubern und die geſtörte Ruhe wiederherzuſtellen. Desgleichen waren
auch alle Verſicherungen der Vertrauensperſonen, daß auch
nicht das Geringſte paſſirt ſei, ohne allen Erfolg.
Jmmer wieder kamen Zuſammenrottungen zuſtande deren
unentwirtbare Knäuel dem Verkehr hinderlich zu werden
drohten. Wenn die Polizei einen Haufen zerſireute, ſo
halte ſich flugs an einer anderen Stelle ein neuer gebildet
auch zahlreiche Erwachſene wollten durchaus ſehen, wann und wie
der Transport des großen Unbekannten und eventuell auch ſeiner
Opfer erfolgen würde. Als angeblicher Urheber des Gerüchts wurde
der 16 jährige Arbeiter Hermann Glaubitz nach der Polizeiwache ge

bracht, der ſich aber in ſeinen „Wahrnehmungen“ natürlich wieder a
Andere berief und ſo Nichts zur näheren Feſtſtellung beitragen konnte.
So ging es Stunden lang, bis die Nacht kam und dem Unfug ein
Ende machte. Damit hat die Affäre ſelbſt aber noch nicht ihr Ende
erreicht. Heute Vormittgagg um 9 Uhr brach eine
ähnliche Pantk in der IX. Mädchen Volksſchule aus, wo unter den
Kindern während der Zwiſchenpauſe plötzlich ein Laufen Lärmen,
Schreien und Weinen entſtand, daß die Mädchen durch die aufſicht-
führenden Lehrer abſolut nicht zu dändigen waren. Auch hier ging
das gänzlich unbegründete Gerücht um, daß ſich ein „Mann“ in der
Schule verdorgen halte der Kinder umgebracht habe und weitere
umbringen wolle erfinderiſche Köpfe hatten nicht nur den Mann,
ſondern auch Stock und Meſſer in ſeinen Händen geſehen. Die
ſorgfältigſten Nachforſchungen ergaben, daß nicht ein wahres Wort
an dieſen Geſchichten war.

Wetterbericht vom 25. Mai 1900, 9 Uhr 6 Min. Vorm.
m

S S7 vName der S S SS Beobachtungs S S uWindſtärke Wetter s

ſtation z ze 22 S eS

1 Stornoway 763,1 80 mäßig bedeckt 8,9
2Blackſod 765,0 880 ſehr leicht wolkenlos 10,0
3 Sbhields 760,6 NW ſehr leicht wolkfig 10,0
4 Seilly 764,8 W ſchwach heiter 11,75Josle d'Aix 765,1 NNW friſch 1 bedeckt 11,50
Paris 7610 W W ſehr leicht dedectt 98
7 Vliſſingen 759,6 NN V leicht wolkig 10,7
8 Helder 759,4 NNO ſehr leicht halbbedeckt) 12,0
9 Chriſtianſund 719,8 NO leicht wolkig 9,70

10 Slkudesnaes 758,4 Winden windſtill bedeckt 8,9
11Skagen 758,3 88W ſehr leicht Dunſt 10,20
12 Kopenhagen 757,8 NNO ſehr leicht bedeckt 11,0
13Karlſtad 759,71 8 leicht halbbedeckt 12,40
14 Stockholm 760,9 oONO mäßig bedeckt 14,00
15 Wisvby 759,0 80 mäßig wolkenlos 15,80
16 Haparanda 761,0 Windſin windſtill wolkenlos 5,30

17Borkum 759,2 NNW ſehr leicht bedeckt 10,80
18 Keitum 758,5 NW ſehr leicht bedeckt 9,70
19 Hamburg 758,31 W ſehr leicht Regen 12,00
20 Swinemünde 757,8 NNO ſehr leicht wolkig 10,9
21 Rügenwalder-münde 757,51 leicht heiter 19,2022 Neufahrwaſſer 758,9 880 leicht wolkenlos 20,30
23 Memel 760,0 80 leicht heiter 20,80
24 Münſter (Weſif.) 758.22 W leicht bedeckt 12,80
25 Hannover 758,3 windſtin windſtill bedeckt 12,20
26 Berlin 756,4 Windſtiu windſtill bedeckt 15,9

Regen 11,2027 Chemnitz 759,2 NNW leicht
wolkenlos 16,428 Breslau 758,4 80 ſchwach

29 Metz 760,2 885 W mäßig bedeckt 8,7030 Frankfurt a. M. 759.9 WSW leicht bedeckt 12,40
31 Karlsruhe 760,7 S W friſch bedeckt 11,4
32 München 761,4 W mäßig Regen 9,0

Hamburg, 25. Mai, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Der Luftdruc
iſt gleichmäßig vertheilt, am niedrigſten in Centraleuropa, am höchſten
über der Biskayaſee. In Deutſchland meiſt ruhiges Wetter, trüdbe,
etwas kühler, nur im Nordoſten etwas wärmer und heiter. Vor
wiegend trübes, im Oſten kühleres Wetter und Regenfälk
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Mai.

Wetterbericht vom 25. Mai, Morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion, welche ſich geſtern von Nordweſteuropa bis zu den
Alpen und bis nach Rußland ausgebreitet hatte, entfernt ſich
nur ſehr langſam, ſie beherrſcht auch heute noch die Witterung
von Deutſchland, wo vorwiegend trübes, etwas kühleres Wetter
mit von Südoſten nach Nordweſten umgegangenem bezw. um
gehendem Winde herrſcht. Zugleich iſt überall Regen gefallen,
auch kamen in den letzten 36 Stunden theilweiſe Gewitter vor.
Für Sonnabend dürſte auf der Rückſeite des niederen Drucks
noch etwas Regen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Mai. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas Regen. Nacht
kühler, Tagestemperatur wenig verändert.

m

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Leipzig, 25. Mai. Die Angeſtellten der Leipziger

Straßenbahn ſind in eine Lohnbewegung getreten
Faß beantragen eine Lohnerhöhung und Herabſeßzung der Ar

eitszeit.
Wiesbaden, 25. Mai. Zur geſtrigen Abendtafel bei den

Majeſtäten waren hinzugezogen der Polizeipräſident und der
Jntendant von Hülſen. Zum Herren-Abend bei Herrn von
Hülſen waren außer den Herren der Umgebung de
Kaiſers geladen: Der Regierungspräſident, der Polizei
Präſident, der Oberbürgermeſſter, der Bürgermeiſter, der Kur
direktor, der Landesdirektor. Heute früh unternahm der Kaiſer
einen Spazierritt und begab ſich ſodann nach dem für die neue
Bahnhofsanlage in Ausſicht genommenen Gelände zu einer
Konferenz mit den betheiligten Behörden. Hierbei waren an
weſend der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Chef des
Civilkabinets.

Mainz, 25. Mai. Die „Frankf. Ztg.“- meldet
Der Kaifer hat geſtern ſeine Dispoſitionen wegen
der Torpedoboots Manöver wieder geändert. Er wird heub
mit höheren Offizieren die Torpedoboote beſteigen und von der
Eiſenbahnbrücke aus auf und abwärts fahren.

Nizza, 25. Mai. Ein Offizier des franzöſiſchen Kriegs
miniſterünms hat die Korreſpondenz des auf Reklamation des
deulſchen Konſuls, verhafteten ehemaligen preußiſchen Offiziers
Weſſei beſchlagnahmt und nach Paris gebracht.

New-York, 25. Mai. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt Det
ſtarke Rückgang der Baumwollpreiſe verurſachte den Bankrot
des Hauſes PriceMe. Cormick and Compagnie mit Filialen
in allen größeren Städten des Oſtens Die Situation iſt
ſonſt nicht beunruhigend.

hBörſen- und Handelstheil.

Concursſachen, Zahlungseinftellungen 2e.
Ackermann Johannes Kohlſtock in Gardeſſen. Lehrer

Albin Louis Paßolt in Herrenhaide. Bankdirektor a. D. Ernſt
Wilhelm Seifert in Serkowitz. Handelsfrau Meta Skodock in
Erfurt. Kaufmann Carl Friedrich Theodor Boelke in Leutzſch.
Spediteur und Kohlenhändler Paul Guſtav Pietſch in Pockau.
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ſFeriſige eKleider e Pſusen, Bſuser
in neuesten Formen und reichhaitiger Auswahl empfehle zu Z wen reishen?

Anfertigung von Kleidern nach Mass unter Gewährleistung besten Sitzens.

I usterkleickier bedeutend unter Preis.
Specialität schuneiderkleider!

e

4 H 4
Inh.:

E Julius

8
6

nFr.

J
Bowlenweine,

Klippert Engel,
g. ter Vorm. 251.Welicatessen, Gonserven.

WeinGirosshand lungd Geftägel, P e.
EKräbeeren, Kirschen, Ananas, Apfelsäinen,

Spargel,G
G Weinen Tafel-Aufscehnitt

sehr preiswerth.
Caviax, Mummer, Lachs, Krebse, Pasteter

2
9
9

D
9

S

c

2

Rettige.

Bowlensekt..
[758L

z

r

Herrenesalon.
Saubere, ſlotte, muſtergiltige

Bedienung.
Specialität: ff. Haar und Bart-

ſchneiden.

Fabrikation poröſer Herren
Perrücken n. Toupets

unter Garantie für tadelloſen Sitz
und naturgemäßes Ausſehen.

Pmil Zeutschler Frau Lydia Zentschler)
Magdeburgerſtraße (Grand-HIötel)

empfehlen ihre nenen, vergrößerten, elegant eingerichteten

s Speeial-Herren- u. Damen-Frifir-Salons I. Ranges.

s W We e e

Bamen- Salon
Stets das Neueſte in allen Friſuren.

Anfertigung und Lager
aller Damen-Hagararbeiten.

Specialität: Kopfwäſche.
(Champooing) mit elektriſcher Haar

trocken maſchine
(Warm-Luft-Gebläſe).

Beſtes Haartrocken- Syſtem
der Nenzeit. [758

Alte Promenade 23
A. von 4--5 Uhr Nachmittag.

Mr. Wohnung
Küche rc. zu vermiethen und 1. Oktober, auf Wunſch auch früher, zu bechn

T
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 9 Zimmern

nebſt Thurmzimmer, Badeecinrichtung,

456

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Rener Spielplan!
Die drei Daring's, Bravour

Gquilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden
Leitern. Mr. Rodans und Miss
CIaire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſiürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und
Charakteriſtiker. (Bismarck's Lebens
lauf.) Messrs Brooks und
Duncan, Original Neger Excentriker.

DieZRNordſterne, deutſche Tanzſängerin.
Mr. Vrank HWermance, der

ſingende und ſpringende „Auguſt“Die Geſchwiſter Jenny und Jacques
Aalvwach, Wiener Geſangs-Duettiſten.
Herr a W'alden, Original-
Geſangs- und Charakter Humoriſt.
JulesGreenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. Neue Bilder In der
Pariser Welt-Ausstellung,
(Seuſationell
Beginn 8 Uhr.

(6390

Ende gegen 11 Uhr.

di
OFr. WZuſcrordenlliher Erfolg des

gänzlich neuen SJpielplans.
Leoni, Ventriloquiſt. Carry und

FiorIa, excentr. Afrobaten. Pauli,Balletparodiſt. GlinkKka's „Ediſono
graph“. FPanl und Clara Marks,
Duettiſten. Belachini und ſein
Diener, Zauberparodiſten. Adolf
Spahn, Humoriſt. Hubertus,
Czikospfeifer und Jmitator. Agathe
Vernon, Soubrette. (7597

Vor derVorſelnng GaktenConcert.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 29. Mai 1900.

Leipzig (Neues Theater): Frauenkampf.
Vorher: Jch heirathe meine Tochter.

Leipzig (Altes Theater): Der Zigeuner-
baron.

Weimar (Hof Theater): Goethes Fauſt.

Kaisersäale
Halle a. S.

Montag, den 28. Mai:
T Erſtes Gaſtſpiel des W

man jüngſten dramatiſchen Künſtlers
des berühmten, einzigexiſtirenden

Knabenſchauſpielers
Josef von Fielitz

mit eigener Geſellſchaft,
dem renommirten Fielitz Enſemble.

Montag, d. 28. Mai u. folg. Tage
Der kleine Lord.

Lebensbild in 3 Aufzügen nach dem be
rühmten gleichnamigen Roman von

Hoydſon Burnett.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1,50 Mk.,nummerirter I. Platz 1,00 Mk., II. Platz

0,50 Mk., Galerie 0,30 Mk.
Billets ſind jetzt ſchon zu haben:

Cigarrenhandlung Steinbrecher lasper,
am Markt und Cigarrenhandlung in den
Kaiſerſälen b. Wiesner. [7633
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 74 Uhr.

Heute
o G Freitag Abend

ff. friſchevansſchlatteie in

Gustavfrioörien Birgiſe

S Offene und geſuchte e

Stellen. S
Tücht. 13 JahrLandwirth a
militärfrei evang., 32 Jahr alt beſte
Zeugn. und Empfehl. zur Seite, mit allen
Fächern der Land wirthſchaft genau vertraut,
noch in ungek. Stellung, ſucht z. 1. Okibr.
d. Js. ſelbſiſt. Stellung (wo Verheirath unggeſtattet wird) als Abannnralot oder Jn-

ſpektor. Gefl. Off. sub K. B. 688 an Haasen-
stein Vogler, A. B. Magdeburg

Juſpektor- Stelle Geſuch Suche zum zum
1. Juli d. J. Stell. a. mittl. Gute, b. unverh.
u. beſitze langj. gut e ugr aus veſt. Wirth-
ſchaften. Off. erb. u. A. B. 100 poſtl.Allſtedt. Vermittler verbeten (7627

Zum 1. Juli d. Je ſuche ich einen

in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrenen älteren und energiſchen

Verwalter.
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. Gehalt

nach Uebereinkunft. [7239
C. Bramclse Fentnant g. D.,

Trebitz Wettin
Ein durchaus zuverläſſiger, älterer

Hofverwalter,
mit zu beſorgen hat, wird ſofort geſucht.

Domäne Haynsburg b. Zeitz.

ledigers Oberſchweizer
Bin geb. Schweizer, 24 Jahre alt.
Johs. Graf, Schweizer, Rittergut Altjeſ

Die OberſchweizerStelle

bei 70 Stück Vieh auf Rittergut Neins.
dorf bei Landsberg, Bez. Halle a. S., iſtzum 1. Juli d. Js. zu beſetzen. 77551

Sommerarbeiter
ſowie ſämmtliches Dienſtperſonal, nur

eſunde Leute, mit vorſchriftsmäßigen
apieren veiwn (7608gronom“Landwirtſchaft Vermittlungs-Bureau.

Poſen, St. Martin 55.
Telegr. -Adreſſe AgronomPoſen.

Anu- und Verkäufe von Gütern,
Häuſern c. werden reell vermittelt.

Eine junge Mamſell,
die einige gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
bürgerliche Küche Milchwirtbſchaft und
Federviehzucht verſteht zum 1. Juli auf
einem Rittergute in Thüringen geſucht.
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften, Photo
graphie und Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. 7614 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. (7614

34 J. alt, langjährige,Präulein, beſte Zeugniſſe, ſucht
z Stellung als Wirthſchafterin bei

einzelnem älteren, gebildeten Herrn.
FrankoOfferten erbitte u. B. h. 4011
an Rudolf Mosse, Halle.

znitz.

Zur Beſorgung der Küche und des ein
fachen Haushalts eines älteren Herrn
beſſeren Standes wird 1. Juli eine

oWirthſchafterin
in geſetzten Jahren und aus guter Familie
geſucht. Wittwen
ausgeſchloſſen. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften unter Z. 747 1 an die Exped.
d. Zig. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-gärtnerinnen, Kinderfräulein, Ver-
käuferinnen, Köchinn., Stuben, Haus
und Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht u. nachgewieſen durch

nauline Fleckinger,
J 7415] Neunhäuſer 3, am Markt.

Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße S8, p.
Landwirthſchafterin. u. Scholarin. erh.

Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.
Für mein Leinen- und Wäſche

Geſchäft ſuche 1. Juli eine geiwandte

Verkäuferinx von angenehmen Aeußeren, die das
x Zuſchneiden der Oberhemden verſteben

muß. Offerten unter B. v. 3783

Anſt. Mädchen in geſetzt. Alter,
im Kochen u. all. häusl.

welche s

Arbeit. erfa bren,

1. Juli d. Frau Scholle,
Ein j. Mädchen v. Lande,

Leipzigerſtr. 11.
welches die

Behandlung Stellung
Werthe Olierten unt. Z. 7632

Die erſte Stoge in meinem Hauſe

dar wetrſ m Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

Sohmidt, Ziegeleibeſitzer,

b. 378) Merſeburg.
Fein möbl. Zimmer, Händelſtr. I.

G. möbl. Zim. 1./6. z. verm. Oryanderſtr. 2Ir.

der die Buchführung und Bureaugeſchäfte

Suche auf 1. oder 15. Juni Stelle als e

bng 5 h

ohne Anhang nicht

19 Jahre, ſucht 1. Juli
Marnſell,2 Siellung d. Fr. Anna

zu jeder Zeit porzügl. Stellungen d. Frau

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

gute Zeugn. hat, ſucht als Wirthſchafterin
od. Köchin in beſſer. Hau halt Stellung

Landwirthſchaft u. ff. Küche erlernt, ſucht
bei guter
1. Juli.
nimmt die Exped. d

zum

Ztg. entgegen. [7632

Paul Serauley, Gro 45, Eg, u.
f5 Wet.

5S

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtage gefſ: n Dahinter ſtehtnoch der dreifach he Felras mehrere

unter B. w. 3447Jahre feſt. Offer
(6 353a Mosse da alte

3000 e Thalet

auf Acker, lange Jahre unkündbar, S
aus Inſtit it und Privatfonds ver
ſofort und 1. Oktober auszuleihen
durch

B. J. Baer, BSankgeſchäft,
J Halle a. S., Leipzigerſtraße 64

Guto Kapita: anlag

25 000 k. h
Offert. unt. B. O, 4017 an Rudolt

Fosse, Halle.
10 150009 ar

Stelle auf rentables Ecrkgrund-
Offert.

zur 2.
ſtück von pünktl. Zinszahler geſ.
nur von Selbſtdarlh. unter V. A. 565 an
Haaſenſteinn, Vogler „A. 6. S.

Wie ersten S
Jeu heiten

in feinen
Spazierstöcken

bietet ſtets die Schirm-
fabrik von [7598 S

9 m 2c W e ise eſtenpe s

Sonnenſchirme,
denkbar größteS Auswahl.
Schirmfabrik

w. vond
E.B Heinzel

a 2 nBitte meine Schaufenſter beachten.

Sonneunſchirm- et züge auf Wunſch S
in 1 Stunde. (759 9

(7605

7687

S Verehelicht:

P. B. Heinzol,

3 Geſtorben:

Heiraths-Geſuch.
Gebild. Landwirth, Anfg. 30iger, ev., von

angen. Aeußern, gut. Charakter, mit45,000 M. Vermögen, möchte in ein
Landgut einheirathen. Gutgeh. Geſchäft,
Mühle c. mit od. ohne Länderei, nicht aus
geſchloſſen. Geehrte Damen, die geneigt
ſind, auf dieſes ernſtgem. Geſuch ein ben,
belieben Offerten sub A. N. 1172 aRud. Mosse, Nordhauſen vie
zu laſſen. Discretion Ehrenſache. [7579

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannien

zeigen wir hiermit ſtatt beſonderer
Meldung ergebenſt an, daß unſer
lieber Gatte, Vater, Bruder und
Schwager, der Gaftwirrh

Heinrich Kietz
J in Zöſchen im Alter von 49 Jahren
am heutigen Himmelfahrtstage früh

8 Uhr durch einen ſanften Tod
von ſeinen in Geduld getragenen
Leiden erlöſt worden iſt.
Die e findet Sonntag,

den 27. Mai, 2 r, ſtat tt.Mit der Bitte un ſtilles Beileid

DietrauerndensHinterbliebenen.
göſchen, d. 24. Mai 1900.

3 Verlobt:
Jngen. Wilh. Badenheuer (Eſſen). Frl.

Frl. Elſe Schmitz mit Hrn.

Hedwig Dittmar mit Hrn. Prediger
Ernſt Oſtermeyer (Cratzig). Frl. Meta
Graſemann mit Hrn. A. Berling (Gr.
Rodensleben). Hr. Dr. phil. Rudolf
Berger mit Frl. Margarathe Müller
(Berlin). Hr. Aſſeſſor Emil Hennig
mit Frl. Margarathe Preuß (Lauban).

Geboren: Ein Sohn: Freg.Kapt. Raimund Winkler (Berlin). Hrn.
Rechtsanwalt W. Koop (Bocholt). Hrn.
Hrn. Betriebsdir. Stemmler (Bentheim).Hrn. Dr. Derbe (Heiligenbeil). Hrn,

Rob. Graf (Nordhauſen). Hrn. Amtsrichter Michael (Jerichow). Hrn. Amts
richter Nary Bern auirg). Eine
Tochter: Hrn. O. Pohle (Merſeburg).
Hrn. Dr. M. Hir richſen (Hamburg).

Hr. Oberlehr. Otto EmansHr. Geh. Reg. Rath Paul
Schylla (Frankfurt a. M.). Hr. Amts
gerichts Rath Heinr. Wilh. v. Nordheim(Hannover). Hr. Landrichter a. D.
Jakob Damm (München). Hr. Ober
poſtlomm. a. D. Dannenfelßer (Leipzig).
Hr. Mittelſchullehrer Friedrich Schulze
(Deſſau). Hr. Oekonom Guſtav Ebart
(Fürſtenberg). Hr. Getreidehändler
Auguſt Spindler (Landsberg).
Wilhelm Wieſecke (Magdeburg).Kaufmann Guſtav Bertram Helberſtavd

Hr. Kaufmann Robert Feldheim (Magde-
burg). Hr. Revierförſter Otto Romanus
(Forſthaus Kropſtädt). Fr. Clara

(Koblenz).

Sſen
ne

Nach Gottes unerforſchli chem
3 Uhr ſanft

re renS im ſoeben

Zörbig,

TodesAnzeige.

vollendeten 62. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um ſiille

Die trauernden Hinterbliebenen.
Maxdorf, Halle, Fraßdorf, den 24, Mai 1900.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr vom Dre

Rathſchluß entſchlief heute Morgen
ah langen ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guterſorgſamer Vater, Schwieger-, Großvater und Bruder,

der Reutier

BachTheilnahme tiefbetrübt an

Heute Nachmittag 3
Vorſtandsmitglied,

getreulich.

Nachruf.
Uhr verſchied

Herr Rittergutsbeſitzer
m aEckanerel Liüüciſcke-Polleben. S

Trotz ſeiner Kränklichkeit erfüllte er ſeine Pflicht als Vorſtand J

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren!
Schwittersdorf, den 21. Mai 1900.

Zuckerfabrik Schwittersdorf.

nach langem Leiden unſer

[7610
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Sonnabend,

m

Der Allgemeine dent ſche Bäderverband
in Halle.

Der Allgemeine deutſche Bäderverband eine Vereinigung
deutſcher Kurorte, Badeärzte und Verwaltungsbeamten wird
kommenden Herbſt zur Abhaltung der IX. Jahresverſamm-
lung erſtmalig in Halle tagen. Es dürfte daher von allgemeinem
Intereſſe ſein ſchon jetzt über die Aufgaben des Bäderverbandes
Näheres zu erfahren. Derſelbe bezweckt die Hebung der deutſchen
Kurorte die wiſſenſchaftliche Förderung der Balneologie, ein Zu-
ſammenwirken zwiſchen den Badeärzten und Kurverwaltungen, und
die Bekämpfung der das Anſehen der deutſchen Bäder ſchädigenden
Reklame, ſowie endlich die ſtete Verbindung mit den Vertretern der
wiſſenſchaftlichen Heilkunde und der Naturwiſſenſchaften.

Zur Verfolgung gleicher Ziele hatten ſich bereits ſeit längerer
Zeit in verſchiedenen Gauen der deutſchen Lande kleinere Badever-
bände gebildet, welche Leiſtungen aufzuweiſen haben, die volle Aner-
kennung verdienen. Aber ſollte nicht das, was in einzelnen Landes-
gedieten möglich war und ſegensreich wirkt, mit um ſo ſtärkerer
Wirkang auch für ganz Deutſchland organiſirt werden können
Dieſe Erwägungen und das immer fühlbarer hervorgetretene Be
dürfniß nach einem Sammelpunkte führte im Frühjahr 1892 zur
Begründung des Allgemeinen deutſchen Bade Verbandes.
Von Jahr zu Jahr hat ſich der Kreis der Ver
bandsmitglieder erweitert, und man iſt beſtrebt geweſen, in harmo-
niſchem Zuſammenwirken die balneologiſche Wiſſenſchaft zu fördern
und unſere Kurorte auf eine Höhe zu führen, die allen Anforderungen
der Zeit und der Wiſſenſchaft entſpricht.

Zur Verfolgung dieſer Ziele dienen vornehmlich die jährlichen
Hauptverſammlungen, die bisher in Köſen, Wiesbaden, Kiſſingen,
Dresden, Salzungen, Friedrichroda, Eiſenach und Norderney ſtatt
gefunden haben und die durch bedeutende wiſſenſchaftliche Vorträge
beſondere Aufmerkſamkeit erlangten. Sämmtliche Verſammlungen
wurden durch die Theilnahme von Regierungsvertretern ausgezeichnet.

Durch Petitionen wurde bei den Staatsregierungen wiederholt
mit beſtem Erfolge gewirkt. Es ſeien hier folgende hervorgehoben
Petition an die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen
um eine geſetzliche Beſtimmung zur rechtlichen Erhebung der Kur-
taxen Petition an den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes, Mieth-
verträge und Miethſtreitigkeiten in den Kurorten betreffend Petition
an den preußiſchen Kultusminiſter wegen Beibehaltung des ſeitherigen
Zeitraumes für die großen Sommerferien der höheren Lehr
inſtalten im Königreich Preußen Petition an die Reichs
egierung wegen Einführung von Sanitätskommiſſionen
n den Kur und Badeorten, die als Abtheilung der Gemeindever-
»altungsbehörde fungiren Petition an den Reichskanzler, betreffend
e Sonntagsruhe in den Badeorten, ſoweit dieſelbe ſich auf den Be
ieb in den für Heilzwecke beſtimmten Anſtalten, Kur- und Bade-

Häuſern ausdehnt; Petition an den Reichskanzler, den Bundesrath
W Reichstag wegen des Transportes Schwerkranker auf den Eiſen

ahnen.
Dem Geſammtvorſtande gehören ſieben Mitglieder an: I. Vor

ſitzender iſt Geheimer Medizinalrath Dr. WagnerSalzungen,
I. Vorſitzender: Oberbürgermeiſter am Ende, z. Z. Bad Pauſa,
Generalſekretär Dr. med. Schütz eKöſen, Beiſitzer: Sanitätsrath
Dr. Pfeiffer- Wiesbaden und Bürgermeiſter Kum mert-Kolberg,
Rechnungsführer: Kurdirektor Rütten- Neuenahr, Redakteur der
Verbandsverhandlungen: Königl. dirig. Brunnenarzt Dr. wed. Ax el
Winckler.

Als ordentliche Mitglieder können nach S 6 der Satzungen in
den Allgemeinen deutſchen Bäderverband eintreten 1. Alle Aerzte,
welche in Bade und Kurorten innerhalb des Deutſchen Reiches thätig
ſind, 2. deutſche Univerſitätslehrer, Aerzte und Prioatgelehrte, welche
ſich mit Balneologie beſchäftigen, 3. die nicht ärztlichen Vorſitzenden
reſp. Mitglieder der deutſchen Kurverwaltungen, oder dieſe letzteren
ſelbſt, 4. Mitglieder des Gemeindevorſtandes und der Gemeindever-
tretung in deutſchen Kurorten und dieſe ſelbſt, ſowie die Ver
waltungen der Bäder und Kurorte in Deutſch
Oeſterreich und die Kurorte ſelbſt, 5. Geſellſchaften und
Korporationen, welche Heilquellen oder Bäder in Deutſchland beſitzen,
ſowie die Mitglieder dieſer Geſellſchaften und Korporationen, 6. die
einzelnen Beſitzer von Bädern und Heilquellen in Deutſchland und
7. alie außerhalb des Deutſchen Reiches thätigen
deutſchen Kur- und Badeärzte, ſowie Herren, welche ſich
um die Förderung des Badeweſens Verdienſte erworben haben.

Nach einer Verordnung des königlich preußiſchen Miniſteriums
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ſind die betheiligten
königlichen Regierungen angewieſen worden, die Mitgliedſchaft des
Allgemeinen deutſchen Bäderverbandes zu erwerben und ſich durch
Entſendung von Vertretern der einzelnen fis kaliſchen Bäder
an den alljährlich ſtattfindenden Verbands Verſammlungen zu
betheiligen.

2. Beilage zu der Nr. 242 Halleſchen Zeitung
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Mai 1900

Mit der diesjährigen Hauptverſammlung in
Halle ſoll eine balneologiſche, hydriatiſche und meteorologiſche
Ausſtellung verbunden werden. Die Vorbereitungen für dieſe
Ausſtellung ſind dem 2. Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſter am
Ende, und dem Generalſekretär Herrn Dr. med. Schütz e über-
tragen worden.

Mögze auch dieſe Verfammlung beitragen zur freudigen und
kräftigen Weiterentwicklung des Verbandes, deſſen Nutzen insbeſondere
darin liegt, daß in demſelben auch die Badeverwaltungen ſich ebenſo
mit den Fortſchritten wie mit den Anforderungen der Wiſſenſchaft
bekannt machen können, daß ſie erfahren, was den Bädern Noth thut
und mitberathen, wie Uebelſtänden abzuhelfen iſt und wie die Kur
orte immer mehr zu wahren Heilſtätten für Kranke zu machen ſind.

Perſonalungchrichten.

Verliehen wurde dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Friedrich
Rex hauſen zu Stöckey im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubniß wurde ertheilt zur Anlegung des Kommandeur-
kreuzes 2. Kl. des ſchwediſchen Waſa-Ordens dem Ober-Forſtmeiſter
Hauſchil d in Magdeburg; des Ritterkreuzes 1. Kl. desſelben
Ordens dem Regierungs und Forſtrath von Krogh in Magde-
burg des Ritterkreuzes 2. Kl. desſelben Ordens dem Forſimeiſter
von Lindequiſt zu Letzlingen im Kreiſe Gardelegen
des ſchwediſchen Verdienſtkreuzes den Förſtern Pechſtein zu
Hütten im erſten Jerichowſchen Kreiſe und Klemmm zu Gol z-
hauſen im Kreiſe Wolmizrſtedt.

Der Amtsrichter Dr. Benner in Kalbe a. S. iſt zum
Vorſitzenden der dortigen Schiedsgerichte ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem braunſchweigiſchen Landtag iſt eine Vor-

lage betreffend die Koſten des Um baues des Hoftheaters
im Betrage von 1 300 000 Mk. zugegangen. Prinz Regent Albrecht
hat ſich, wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, bereit
erklärt, ein Viertel der Koſten zu übernehmen. Bei dem engeren
Wettbewerb um das Landesdenkmal für den Herzog
Wilhelm in Braunſchweig wurde der Entwurf des Profeſſors
Manzel Berlin gewäßhlt.

Das neue Stück von Blumenthal und Kadel-
burg, das vorläufig weder fertiggeſtellt noch benannt iſt, wird zur
erſten Aufführung am Deutſchen Theater in Hannover (Direktor Julius
Ritter) kommen.

Jn der Generalverſammlung der Berliner Seceſſion
wurde an Stelle von Profeſſor Ludwig Dettmann, der aus der
Seceſſion ausgeſchieden iſt, der Maler Profeſſor Franz Skarbina,
Mitglied der Akademie der Künſte, in den Vorſtand gewählt.

Der Komponiſt Auguſt Enna, der Autor der „Hexe“, hat
für das NationalTheater in Kopenhagen eine neue Oper geſchrieben
und vollendet. Das Libretto iſt den Märchen Anderſens entnommen.

Prof. Oskar Minkowski von der Univerſität Straßburg
iſt als leitender Arzt, Dr. Heinrich Hochhaus, Profeſſor an der
Univerſität Kiel, als Oberarzt an die innere Abtheilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Köln berufen worden.

Die hochherzige Förderin der Aſtronomie Miß Catherine
Bruce iſt nach langer Krankheit in NewYork geſtorben.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg Groß Vorſtel am 24. Mai

1900. Amſinck-Memorial. Preis 14000 Mk. Diſt.: 1600 w.
„O ver Norton“ (E. Martin) 1., „Orizaba“ (Utting) 2.,

„Melampus“ (Toon) 3.

Rennen zu Wien am 24. Mai. Oeſterreichiſcher
Stutenpreis. Von 35 000 Kr. Diſt. 2400 m. „Quota“ 1.,
„Miß Duncan“ 2., „Dundé“ 3. Tot: 163: 10, Platz: 128, 68, 78: 50.

Landwirthſchaftliches.
Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Poſen. Ueber die

eiſenbahnſeitige Zuführung der angemeldeten Thiere
veröffentlichen wir im heutigen Jnſeratentheile die einſchlägigen Be
ſtimmungen der kgl. Eiſenbahndirektion.

Der Rübenanban in Deutſchland im Jahre 1900 um-
faßte nach den Ermittelungen des Vereins der deutſchen Rohzucker
induſtrie im Ganzen 441 328 Hektar, d. h. 12 186 Hektar oder 3,1 Proz.
mehr als im Vorjahre. Einen erheblichen Rückgang von 3205 auf
2250 Hektar oder um 26,6 Proz. wies lediglich Oſtpreußen auf.

S e
ürzen t nicht zu verwechſeln mit Suppenwürz n
T o 7W t

„Maggi zu

mit Zink-, GlIas- oder Terrazzowänden, mit und ohne
Butterkühler, in verschiedenen Grössen,

nur anerkannt best

e ec S B. 09

t Se K
Magazin für Haus- und Küchengerüäthe.

Gr. Steinstrasse 14.
e erD. J

Haushaltungen, Restaurateure, Fleischer etc.

Weimar

welche mit unrichtigen Reklamebehaupt

Sahnlzarrehk“s HBacde-Amstalt,
Halle a. S., Hochſtraße 17, am Steinweg.

Eröffnung der

Sonnenim Glaskaſten und im freien, geſchloſſenen Raume.

Neben Oſtpreußen war nur in Brandenburg (um 3,2 Proz.) die An
baufläche geringer als im Vorjahre.

Für den Saatenſtand in Deutſchland Mitte Mai ſind
nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die
für die einzelnen Staaten und Landestheile im „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht wird, die Noten folgende Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut,
3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering; die Zwiſchenſtufen ſind
durch Dezimalen bezeichnet. Winter Weizen Mat 1900 27, April
1900 2,7 (Mai 1899 2,2). Sommer-Weizen: Mai 1909 2,6, April
1900 (2,3). Winter-Spelz Mai 1900 2,4, April 1900 2,5 (2,0),
Winter Roggen Mai 1900 3,2, April 1900 2,9 (2,6). Sommer-
Roggen Mai 1900 2,6, April 1900 (2,3). Sommer Gerſte
Mai 1900 2,6, April 1900 (2,3). Hafer Mai 1900 2,7, April
1900 (2,9). Klee Mai 1900 3,0, April 1900 3,0 (2,5). Luzerne:
Mai 1900 2,8, April 1900 2,7 (2,5). Wieſen Mai 1900 2,8,
April 1900 2,8 (2,2).

Madrid, 23. Mai. Jn einem heute unter dem Vorſitz der
Königin-Regentin abgehaltenen Miniſterrathe theilte Miniſterpräſident
Silvela mit, daß nach den Berichten der Zivilgouverneure in den
meiſten Provinzen eine ſehr gute Ernte zu erwarten ſei;
Silvela fügte hinzu, daß die Regierung von dem Vertrauen beſeelt
ſei, daß die Anleihe Erfolg haben werde.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. Spezialſchiff „Hy ä n e“, Kommandant Korvetten

kapitän Schönfelder, iſt am 22. Mai zur Fortſetzung der Vermeſſunger
von Wilhelmshaven nach der Außenweſer in See gegangen. Poſtſtation
bleibt Wilhelmshaven. S. M. Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“,
Kommandant Kapitän zur See Schede, ſowie die Küſtenpanzerſchiffe
„Aegir“, Kommandant Korvettenkapitän Bachem, und „Odin“, Kom
mandant Korvektenkapitän Frhr. v. Schimmelmann, ſind am 22. Mai nach
Kiel zurückgekehrt. S. M. Schulſchiff „Gril l e“, Kommandant Kapitän
leutnant Recke, iſt am 21. Mai in Stralſund, am 22. in Binz einge
troffen und beabſichtigt am 23. Mai die Reiſe fortzuſetzen. Poſtſtation
für S. M. Spezialſchiff „Peli kan“, Kommandant Korvettenkapitän
v. Bredow, iſt vom 23. Mai bis auf Weiteres Kiel.

Hamburg-Amerika-Linie. „Georgia“ 21. Mai 8 Abds,
v. Genug über Neapel und NewYork abgeg. „Patricia“, v. New
York n. Hamburg, 22. Mai 5 Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Pretoria“,
v. Hamburg New-York, 22. Mai 6*/, Abds. v. Plymouth abgeg.
„Lady Armſtrong“ 22. Mai 10 Vm. v. NewYork über Kopenhagen
nach Stettin abzgeg. „Hungaria“, v. St. Thomas n. Hamburg,
22. Mai 2 Nm. in Havre angek. „Aſſyria“ 22. Mai 7 Vm. in
Baltimore angek. „Sicilia“ 22. Mai 3 Nm. v. Genua n. d. La Plaka
abgeg. „Sambia“ 22. Mai in Tſintau angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Hamburg“ 23. Mai Vm. Reiſe
v. Nagaſaki n. Shanghai fortgeſ. „Oldenburg“ 23. Mai 7 Mrgs.
Reiſe v. Penang n. Singapore fortgeſ. „Preußen“ 23. Mai 12 Mttgs.
Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Lahn“, v. NewYork kommend,
23. Mai 121 Nm. Hurſt Caſtle paſſirt. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 23. Mai 12 Nm. Reiſe v. Southampton n. Cherbourg fortgeſ

r“, v. Oſtaſien komnmend, 23. Mai 12 Mitgs. Gibraltar paſſirt,
„Frankfurt“ 23. Mai 7 Mrgs. in Baltimore angek. „Preußen“
21. Mai Nm. v. Singapore n. Penang abgeg. „Aachen“ 21. Mai
b Nm. v. Vigo n. Antwerpen abgeg. „Bamberg“ 22. Mai Vm. auf
Heimreiſe v. Hongkong abgeg. „Crefeld“, v. La Plata kommend,
21. Mai 31 Nm. Las Palmas paſſirt. „Lahn“, v. NewYork kommend,
22. Mai 12 Abds. Lizard paſſirt. „Köln“, n. Kiautſchau beſt., 22. Mai
in Suez angek. „Bremen“ 22. Mai 7 Abds. v. Bremen in NewYork
angek. Kaiſerin Maria Thereſia“ 22. Mai 12 Mttgs. v.
NewYork n. Bremen abgeg. „Mainz“ 23. Mai v. Liſſabon n.

bollinurs4

NATURLICII KOHLENSAVRES MINERALVASSER.

Versandt im Jahre 1888 12,720,000 Gefässs

1899 25,720,000
„Sein angenehmer Geschmack und sein hoher Gehalt an

reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den andero ähnlichen
Mineral-Wassern vortheilhaft aus.

Geli. Med. Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin

nungen an das Publikum gelangen. (7618

e

Eis
Crystall- Natur Eis
püuktlicher, frühzeitiger grferutg.

Giebichensteiner Biswerke.
Fernsprecher No. 135.

Empfehle für dieſe
Saiſon mein

e e r 7S ne h e S eS S S er tSee 7 uS n

FsEis 7 durch Uebernahme d. bezirksw. All.Verk.
2 eines leichtverk., zugkräft. Artikels bei

in Centnern und Eimern fein Miſko, nur einige 100 Mk. erforderl.
frei Sans, bei

zw. No.
e e
e V

end

Freg. 1899 580. 230 m ü. d. M.
bei Vahnſtation Dornburg a. d. S.,

von Leipzig (Halle) in 2!/, St. erreichbar; eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mitten im Walde klimatiſch höchſt günſt
Billige Preiſe.

Proſpekte und Auskunft durch

t gelegen. Gute Verpflegung.
Ländliche Ruhe und Einfachheit. [7560

Bürgermeiſter M. Küchler.
Keine Kurtaxe.Erſtenänz

1005 Verdienſt. Vertrieb durch Rekl.,

Offerten mit Ang. bish. Beſch. sub
(7526 0. V. 248 an Haasenstein

Vosler, A. -G., Hamburg, erb. [7592

Citronen- und

Limona
22277

ist das praktischste u. billigste
Krfrischungsmittel

kür Roise und Waus,9e p. Pfd. Mk. 1,
Ein Theelöffol voll genügt für

Apfelsinen-

ein Glas Wassor.
v v 3HMypetheken-, Credit-, Capital-

53. nnd DBarlehn-Ssuehende
r erhalten ſofort geeignete Angebote.

Wilhelm irsech, Mannheim.

Johannes David, Nur bei

Conditorei und Café, a V

e
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Kmlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einem dem Gutsbeſitzer Buch in Jnwenden gehörigen Pf ferde iſt der
Ausbruch der Borna'ſchen Pferdekrankheit feſtgeſtellt worden.

Brachſtedt, den 22. Mai 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Bei einem der Pferde des Rittergutsbeſitzers O. Bippe zu Morl iſt

wiederum der Ausbruch der Borna'ſchen Krankheit feſtgeſtellt worden.
Rauünitz, den 22. Mai 1900.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihung der Stadtverordneten-Yerſammlung

Montag, den 28. Mai er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Ausltauſch von Ackerplänen zwiſchen der Stadt und dem Waſſeerwerk.
2. Abſtandnahme von Einlegung eines Rechtsmittels in der L
Enteignungsſache. 3. Gewährung einer ewin Sernau'ſchenBeihülfe an die I. Kind rbewahranſtalt.
J Mittelbewilligung für Waſſerverbrauch für den Trinkbrunnen auf dem Riebeckplatz.
Ka arg nung für die Theodor Schmidt Stiftung. 6.

eſtimmungen der geſetzlichen Krankenverſicherungspflicht. 7. Mittel-ſtaiutariſchen

bewilligung für die Aufnahme der Deutſchen anthropologiſchen Gefſeilſchaft.

Ausdehnung der

8. Ver-
pachtung von 1 ba 80 ar 70 qm vom ehemals Wagner'ſchen Ackerplan. 9. Neu
errichtung einer Klaſſe bei der

Steuerkaſſe für 1898/99.

Knaben-Mittelſchule.
Dienſtzeit eines Mittelſchullehrers und Gehalts-Nachzahlung. 11.
Nachtrags zum Haushaltsplan des Waſſerwerks.

10. Anrechnung der früheren
Feſtſtellung des

12. Entlaſtung der Rechnung der13. Entlaſtung der Rechne ig der Kämmereikaſſe für 1897.

Geſchloſſene Sitzung-
14. Ankauf der Stadtbahn.

laſſe 1 d.
15. Verſetzung eines Aſſiſtenten in die Gehalts-

16. Penſionirung eines Poli eeiS Sergcranten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Verpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſen'ſche r

Flecken Ebeleben entfernt,
Holleben.in dem gleichnamigen Orte des Verwaltungsbezirkes Ebeleben,

an der Staatschauſſee belegen,
13,8 km von dem

ſoll vom 6. Juli 1901
ab auf ne Periode von 18 Jahren neuverpachtet werden.

Die Domaine umfaßt gegenwärtig 284,5656 ha in den Fluren Holzthaleben,
Groß und Kleinbrüchter und
Gerterode. Darunter ſind 0,60 ha

eine Wieſe ufläche von
Hofraum,

rund 12,5 ha in der Fiur
0,18 ha Garten, 279,82 ha Acker,

13,81 ba Wieſen und 2,65 ha Weiden und Oed and.
Bisherige Pacht: 7260 Mark.
Die Ländereien der Domaine

fläche in Gerterode einen leicht zu
Ebeleben-Keula durchſchnittenen Komplex.
und Höhe der

Grundſtenerreinertrag:
bilden mit

be wirth ſcha ftenden,

abzugebenden Pachtgebote und nach Wunſch des

1833,71 Thaler.
Ausnahme der erwähnten Wieſen-

von der Staatschauſſee
Von dieſem ſollen jedoch, je nach Ausfall

neuantretenden
Pächters 73,6085 ha geringeren n ausgeſchieden und aufgeforſtet werden.

Das L ngebot erfolgt daher:

Pachtangebote, welche bei der

Mit den erwähnten Flächen in dem bisherigenUmfange und ſodann 2) ohne dieſe Flächen,

unterzeichnetenJ. Auguſt d. Js. ſchriftlich oder mündlich entgegen genommen werden,
und ſind dementſprechend auch die

Behörde bis ſpäteſtens zum
zu trennen.Bei der Abgabe der Gervote hat der Bewerber zugleich ſeine Befähigung als Land-

wirth und den Beſitz hinreichenden Vermögens, welches
75 000 Mk.,

im erſteren Falle auf
im letzten Falle auf 50 000 Mk. feſtgeſetzt wird, nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen und das Jnventarium können auf unſerer Kanzlei
eingeſehen,
bezogen werden.

bezw. von derſelben gegen Erlegung von fünf Mark Schreibgebühren
Selbſtverſtändlich bleibt vordehalten, den Pachtvertrag, dem neuen

Recht entſprechend, insbeſondere unter Berückſichtigung des Bürgerlichen Geſetzbuches
abzuändern.

Wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Greußen über Ebeleben nach Keula
ſt unter Zuſtimmung des Landtages mit einem geeigneten Unternehmer bereits ein
Vertrag abgeſchloſſen, und ſind die Vorarbeiten in Angriff genommen; die Jnbetrieb
ſetzung erfolgt vorausſichtlich in 2 Jahren. Der für den Ort Holzthaleben vor
geſehene Bahnhof wird etwa fünf Minuten von dem Domainenhofe zu liegen
kommen und ſomit für die Anfuhr etwa zu bauender Zuckerräben nach der Zucker
fabrik Ebeleben ſehr günſtig belegen ſein.

Mit der Vorweiſung der Domaine
Oekonomierath Oldenburg dahier beauftragt.

haben wir Herrn Regierungs und
Derſelbe iſt zu näherer Auskunft

bereit, und wollen ſich Pachtliebhaber an denſelben wenden.

Sondershauſen, den 11. Mai 1900.
Fürſtlich Schwarzburgl. Miniſterinm, Finanzabtheilung.

wetersen.
ca zczzn-—n]qnnz—ò]5
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Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Pflaſterung eines Bürgerſteiges

in der Roonſtraße mit Moſaikſteinen.
Termin am: Montag, den 28. Mai
d. Js., Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S., woſelbſt
die Bedingungen ausliegen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des techniſchen Chemikers
Adolf Moeller in Halle a. S. wird
nach abgehaltenem Schlußtermine aufge
hoben.

Halle a. S., den 17. Mai 1900.Königl. Amtsgericht, Abtheilung 19.

Unter Nr. 60 unſeres Handelsregiſters
Abtheilung B Band I iſt die Firma:

F. Schmidt, Dampffteſſelfabrik,
Halle a. S., Zweigniederlaſſung der
Sanugerhäuſer Aktien-Maſchinen-
fabrik und Eiſengießerei, vormals
Hornung Rabe

mit dem Sitze in Halle a. S., FFiliale der
Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, vormals Horuung RNabe
in Sangerhauſen eingetragen worden.

Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Maſchinenfabrikation, Eiſengießerei,
Fertigung von Eiſenarbeiten jeder Art,
namentlich auch Herſtellung von ganzen
Fabriken, ſowie der Erwerb der zur Er
reichung des vorgedachten Zwecks dienlichen

Anlagen und Grundſtücke. Das Grund-
kapital beträgt 1550 090 Mark. Jn der
GeneralVerſammlung vom 9. April
1900 iſt beſchloſſen, daſſelbe auf
2 100 000 Maek zu erhöhen. Jeder Aktie
zu 300 Mark wird 1 Stimme, jeder
Aktie zu 1000 Mark werden 3 Stimmen
gewährt. Die öffentlichen Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erfolgen durch
z Reichsanzeiger und die Sangerhäuſer
Zeitung. Von dem bei unſeren AktenBlatt 4 befindlichen Geſellſchaftsvertrag
kann Einſicht genommen werden.

Halle a. S., den 17. Mai 1900.Königliches Anntsgericht, Abth. 19.

Sekannemachun
Behufs Verdingung der Wefetung von

2700 1 Förder- und Kunorpel-
BVraunkohlen und 9000 t Braun-
kohlen-Brikets

iſt Termin
auf den 6. Juni 1900, Vorm. II Uhr
im Verwaltungsgebäude der Königlichen
Eiſenbahndirektion zu Erfurt, Bahn-
hofſtraße 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegen-
den allgemeinen und beſonderen Be-
dingungen können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer 83) eingeſehen, oder von da gegen
portofreie Einſendung von 30 Pfg. in
baarem Gelde (nicht in Briefmarken) be

zogen werden. 7626Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 19. Mai 1900.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Angebote auf die Dornitzer Ge-

meindekirſchen können ſchon jetzt beim
Gemeindevorſteher abgegeben werden.

v DerDomäuen- Ceſſon.
1600 Morg. Rübenboden, Grdſt.-Rtg.

21000 Mk., Pacht 22 500, in Garniſon-und Gymnaſialſtadt Thüringen, Milch-
verkauf à Liter 16 Pfg., Vermögensnach-
weis 150 000 Mk., zu vergeben durch
7555] C. Roseliev, Nordhanfen.

Herrſchaftl. Kittergnt,
1038 Morg. Rübenb., an Gymnaſialſtadt,Bahn und Zuckerfabrik, in der goldenen
Aue, verkänflich, Anz. 60 000 Thlr.
Desgl. 1800. Morg. Rübenboden, hoch-
vornehmer Herrenſitz, Anz. 100 000 Thlr.
7556) C. Roselieb, Nordhanuſen.

Reeller Gutsverkanf.
235 Morg. beſt. Rübenboden., an Stadt,

Bahn und Zuckerfabrik, Grundſteuer- Rtg.

3000 Mk. Preis 140 000 Mark mit Jn-
ventar, ev. Verpachtung. [7557

C. Roselfeb, Nordhanſen.

17619

7620

Mein in beſter Gegend Thüring., naheu. Molk. beleg., geg. 200 i groß.

Giuntt
wit nur e Rüben u. Weizenboden, mar

Geb., ſchön. Garten, iſt mit voller Ausſ.
zu verkaufen. Preis 130 000 Mark.
Anz. n. Uebereink. Offerten bef. unter
Z. 7163 die Exped. d. Ztg. [7163
Landwirthſchaft,

ca. 50 Moraen (ca. 15 Morg. beim Hauſe),
r guten Acker u. Wieſen, nebſt großem
Obſtgarten, guten Gebänden und Kalk-
vrennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück velegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Offerten an m Mosse, Nord-
hanſen snh A. N. 1171. (7561

e Glaut.
Ein Gut zu kaufen geſucht,

100--150 Mrg., bei genügender Anzahlung.
Selbſtreflektanten wollen ſich direkt mit
mir in Verb endung ſetzen.

Auguſt Stephan Landwehrſtraße 21.

Gutspachtung
bis ca. 1500 Mrg. für jetzt oder nächſtesJahr zu pachten geſucht. Bedingung
vorzügl. Boden unweit größerer Siadt.
Prov. Sachſen, Anhalt, Thüringen bevor-
zugt. Offeiten mit ganz genauen Pacht-
verhältniſſen unter Z. 7613 an die
Expedition dieſer Zeitung. l7613
Valdt itterguts Kaufgeſuch.

Ich fuche ein Waldiittergut, nicht zu
groß, möglichſt mehr Wald als Acker,
Lage gleich, ſofort zu kaufen und bitte
um gefällige Offerten. [7631

C. Rummelt,Halle a. S., Laurentiusſtr. 9, II.

2 Mühlengrundſtück.
Ein Mühlengrundſtück, mit 30 Hektar

Feld und Wieſe und

ſchönem Park
im Leipz;. Kreis, 24 Kilometer von der
Bahn gelegen, ſoll verkauft ev. verpachtet
werden. Mühlenwerk nach neueſtem
Syſtem eingerichtet mit aushaltender
Waſſerkraft. Leiſtung monatlich 60--80
Wispel. Gebäude in gutem Zuſtande.

Offerten unter O. 862 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Leipzig
erbeten. 17596

Landg gaſthof ß
in einem ſchönen großen

Nähe von Erfurt, iſt krankheitshalber
zu verkaufen. Schöner, großer Saal,

übderbaute Kegelbahn, m etwas
J Land und viel Schlachten. Offert. sub

A. E. 2076 an Rudolf Mosse,

Erfurt. 762Jch habe auf vem m Plage der Korn-

hie gengſſenſchaft Berlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt neur Kaſtenwagen,

Feiterwagen etc.
ſtehen theilweiſe mit Federn und
Bronzebuchſen verſehen, welche ſich
zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. 17589

Karbaunm, Halle a. S.,
Domplatz 2.

Ein Paar ein und zweiſpännig gefahrene

Graditzer
Halbblutſtuten,

Paßpferde, Goldfüchſe v. Dandin und
von Sarifari, 12 u. 13 J. alt, 1,66 m gr.,
wegen Ueberfüllung des Stalles füt
700 Mk. verkäuflich ebenſo Fuchsſtute
„Viola“ v. „Dandin“ a. v. „Vielleicht“,
9 J. alt, 1,65 m groß, Reitpferd, auch ge
fahren, 500 Mk. Off. u. Z. 7612 an
die Expedition dieſer Zeitung. [7612

Verkaufe umſtändehalber
zwei bildſchöne Zucker,

Goldfüchſe mit Stern,5“ 1“ gr., 5 u. 53jährig, ſehr flott u. aus
dauernd, frei von Fehlern u. Untugenden,
abſolut ſicher eingefahren, auch angeritten.

Näh. sub S. 3328 poſtl. Croſſen a. O.

Preufz. F.-W., geſund u. r ſehr
geeignet f. Landw., w. Krankh. d
zu verkanfen.

grofee u. kleine

Futterſchweine,
ebenſo fette

Land ſchw eine zum Verkauf.

Birke, Giebichenſtein,
Brununen ſtraße 65.

16 Jlüch Merzſchafe
Telephon 786.

(Rambonillet) verkauft [7628
Rittergut Kl. Gestewitaber Camburg a. S.

Gaskochhercde, Gaskocher
und Hudlerplatten

jeder Größe liefert

Ernst View e.
S 48. Juur 755. S

Trotz der in der Tapetenindustrie ein-

getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie

vor sämmtliche

Tapeten
u früheren billigsten Preisen.

Torgan. Villa Hartmann, J. e

Von v rö2 ub ſtehen

Frauendorf
e Versand- Gescheift

Halle a. S.
Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.

5 S

Frauztohlenwerk Gerlebogk.

Wegen eingetretener Betriebsſtörung findet ein Verkauf von Dampf
preſkohlenſteinen bis auf Weiteres nicht ſtatt. Der Beginn des Wieder-
verkaufes wird ſ. Z. bekannt gegeben.

Die Grubenverwaltung.7607]

Pferde Verkauf.
Ein Paar elegante, r eingefahrene WagenpſerdeZappen, Carroſſier), ca. 1,80 groß; ein Paar desgl. raune

Wallachen, ca. 1,68 groß, ſowie verſchiedene einzelne Wk77
zu Reit nud Wagenpferden geeignet, offerirt

Fr. Tuchscherer, Halle a. S.

Von Donnerstag, den 24. er. ab ſtehen 3

gute Belgiſche und Däniſche prima

in ſchwerem und leichtem Schlage bei mir zu ſoliden Preiſen und

coulanten Bedingungen zum Verkanf. 17565
Theodor Weinstein,

alle a. S., Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplatz
s r c rm

Stammschäferei Salzfurth.
Telephon u. Staatsbahn: Raguhn, zwischen Dessau- Bitterfeld.

Post Capelle, Provinz Sachsen.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus den hieſigen Vollblutheerden

beginnt am Montag, den 28. Mai. Es ſtehen zur Auswahl:

Oxforcdshires, Hamnpshfres unch
MerimorFleischhöchke.

Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmaunſtraße 37.
Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung. (7361

Oster—lIamcddl.

Sduron!
Kanfe größere Poſten gepresstes Rogsgen- u. Weizenstroh.

Abnahme bald oder nach der Ernte bis Winter. 17623

Wilhelm h i re
S Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren

jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Siedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S

Alte l a.

Whiiring-
beſter Bau und Düngekalk,
in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen
2

hinige Lodingen Toten i K ſeerefter.
Li in den Sommermonatenſur r rht. Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mitzu ifen ge n allem Zubehör in der bekannten Qualitä t

Off erten w. Preisanga be ab Statio: ne npfiehlt (7425
oder frei Bahn Nordhauſen unter 4 r Rin na. 1386 an Krdhol fsse, Nord- l C. W gr. innern riſter
hauſen erbeten. 762 ken a. Eloce.en

Druck und Rerlag von Otts Thiele, Holle (Saole), Leipzigerſtraße 87.

84
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Heſondere Brilage zur

e 21. Halle (Saale),
„Halleſchen Zertun.
den 25. Mai

e

Landwirthſha tliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Vertilgung des Unkrautes.
Die auf den Feldern und Wieſen auftretenden Unkräuter
üben je nach ihrer Menge und dem Umfange ihrer Ent-
wickelung in mehr oder minder hohem, meiſt jedoch in einem
beträchtlichen Grade einen nachtheiligen Einfluß auf die Ernten
dadurch aus, daß ſie den Boden nicht allein an Nahrungsſtoffen,
ſondern auch an Waſſer berauben und gleichzeitig die Wirkungen
der Wärme und des Lichtes auf die Kulturgewächſe herabdrücken.
Der Schaden, welcher in ſolcher Weiſe verurſacht wird, iſt um
ſo größer, je üppiger das Unkraut wuchert, je langſamer ſich
die Nutzpflanzen entwickeln, je feuchter Klima und Witterung
ſind und je reichlicher das Erdreich mit leicht löslichen, beſonders
ſtickſtoffhaltigen Stoffen verſehen iſt. Jn diesbezüglichen Ver
ſuchen des Prof. Dr. E. Wollny-München, welcher obiges
Thema in intereſſanter Weiſe im Wochenblatt des landwirth
ſchaftl. Vereins in Bayern behandelt, betrug die durch die Un
kräuter bewirkte Ertragsverminderung bei ſchnellwüchſigen
Pflanzen (Erbſen, Wicken, Rübſen) 15——-20 bei langſam
wachſenden (Bohnen, Kartoffeln, Mais) 45--66 Es dürfte
nicht fehlgegangen ſein, wenn man den Ernieverluſt für unſer
engeres Vaterland auf etwa 30 im Durchſchnitt veranſchlagen
würde. Bei Beurtheilung dieſer Verhältniſſe iſt jedoch nicht
nur die Einbuße im Ertrage nach Höhe und Güte, ſondern
auch der Umſtand in Rechnung zu ſtellen, daß die Unkraut-
pflanzen die Bearbeitung des Bodens erſchweren und den Land-
wirth zu einem oft anſehnlichen Arbeitsaufwand bei der Vor-
bereitung des Feldes zwingen. Angeſichts dieſer Ver-
hältniſſe müß es als eine der weſentlichſten
Aufgaben der Land wirthſchaft betrachtet werden,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln der Aus-
breitung des Unkrautes entgegenzutreten, bezw.
dasſelbe von den Fluren zu entfernen.

Die Maßregeln zur Bekämpfung des Unkrautes ſind ent-
weder vorbeugende, oder ſolche, mittelſt welcher die betreffenden
Pflanzen direkt vernichtet werden.

Zu den wichtigſten Vorbeugungsmaßregeln iſt
zunächſt die Benützung eines vollkommen reinen
Saatgutes zu rechen. Wenn man die außerordentliche Ver
mehrungsfähigkeit der Unkräuter eine einzige Hederichpflanze
liefert z. B. bis zu 1600 Samenkörnern ſowie die That
ſache berückſichtigt, daß durch das vielfach in der Praxis ver
wendete, gewöhnlich mangelhaft oder überhaupt nicht gereinigte
Saatgut Millionen von Samen und Früchten auf das Ackerland
gebracht werden, ſo wird man zugeſtehen müſſen, daß das Auf-
treten der Unkräuter durch ſtrikte Befolgung der gegebenen
Regel in beträchtlichem Grade hintangehalten werden kann,
freilich nur dann, wenn alle Grundbeſihzer einer Gegend dieſelbe
thatſächlich befolgen. Die Bemühungen eines Einzelnen in
dieſer Richtung würden den beabſichtigten Zweck nur unvoll
kommen erreichen laſſen, weil die Unkrautpflanzen von den
Nachbarfeldern ſich überallhin leicht verbreiten.

Weiter iſt unbedingt erforderlich, daß alle Abfälle,
welche Unkrautſämereien enthalten, nicht ohne vor-
angegangene Tödtung der letzteren in den Stall-
dünger, Kompoſthaufen u. ſ. w. gebracht werden,
und zwar aus dem Grunde, daß die betreffenden Samen undrächte größtentheils ihre Keimfähigkeit im Dünger bewahren.
i Unſchädlichmachung der Sämereien wird durch Uebergießen

derſelben mit heißem Waſſer keinecwegs erreicht, ſondern nur
durch mehrſtündiges Dämpfen. Am beſten wäre es freilich,

zu halten undalle Abfälle ſolcher Art vom Düngerhaufen fern
durch Feuer zu vernichten.

Ein ferneres Mittel zum Schutz der Felder gegen Ver
unkrautung beſteht darin, daß die Feld und Wegränder,

ſowie alle nicht angebauten Flächen rein erhalten
werden, wenn nicht manche Mühe bei der e derUnkräuter vergeblich ſein ſoll. Läßt man dies unberü ſiſtigt

ſo wird nur zu leicht durch Wind und Frühjahrswäſſer eine
Menge Unkrautſamen auf den Acker gebracht. Man ſoll des
halb an den bezeichneten Orten jährlich mehrere Male durch
geben oder Ausſtechen die ſchädlichen Gewächſe zu vernichten
ſuchen.

Wenngleich durch derartige vorbeugende Mittel in der
Reinigung der Felder viel erreicht werden kann, ſo ſind dieſelben
doch keineswegs genügend, die Unkräuter für die Dauer fern
zu halten, da von außen her durch Wind und Vögel zahlreiche
Sämereien wildwachſender Pflanzen fortwährend zugeführt
werden, und auch in dem Boden ſelbſt gewöhnlich außerordent-
lich viele Fortpflanzungsorgane ſolcher Gewächſe ruhen, die,
wenn ſie in eine für deren Keimung günſtige Bodenſchicht ge
langen, ſich entwickeln und dadurch zur Verunkrautung desAckerlandes Veranlaſſung geben. Angeſchts dieſer Verhältniſſe

kann es keinem Zweifel unterliegen, daß außer den bisher an
geführten in gleicher Weiſe die zu Gebote ſtehenden direkten
Vertilgungsmittel anzuwenden ſind, um den Kampf
mit dem Unkranute erfolgreich beſtehen zu können.

Am ſchwierigſten auszurotten und am verderblichſten ſind
die ausdauernden Unkräuter (z. B. Ackerdiſtel, Ackerwinde,
Sauerampfer, Huflattich, Quecke u. ſ. w.), deren Fortbeſtand
nach einmaliger Beſitzergreifung von einem Felde, auch ohne
Samenerzeugung, auf Jahre hinaus darauf beruht, daß über-
winternde Knoſpen des unterirdiſchen, oft bis 1 Meter tief
ſtreichenden und mehrere Meter weit verlaufenden Hauptſtammes
das erneute Auftreten der Pflanze ſichern. Gegenüber dieſen
ausdauernden ſogen. Wurzelkräutern laſſen die ein und
zweijährigen nur durch Samen ſich fortpflanzenden Unkräuter
ſich leichter ausrotten. Bei dieſen Samenunkräutern
reicht meiſt ein einmaliges Vertilgen aus, ſofern es zur rechten
Zeit vorgenommen wird, während die Beſeitigung der Wurzel-
unkräuter nur bei großer Ausdauer zu bewerfſtelligen iſt.

Die Verfahren zur direkten Vertilgung der
Unkräuter ſind verſchiedener Art, je nach der Beſchaffenheit
der letzteren, ſowie derjenigen des Ackerlandes und der be-
treffenden Kulturpflanze.

Bei hochwachſenden und durch Samen ſich fortpflanzenden
Unkräutern kann die Unſchädlichmachung durch Abmähen
derſelben vor der Samenreife mit der Senſe herbeigeführt
werden, wobei dieſe nicht ſo tief greifen darf, daß die Nutz
pflanze etwa mitgenommen wird. Schießen die Pflanzen von
Neuem auf, ſo iſt das Abköpfen derſelben nach Bedarf zu
wiederholen. Zu demſelben Zweck können auch verſchiedene
Maſchinen verwendet werden, durch welche theils ein Ab-
kämmen, theils ein Abſchneiden hochwachſender Un-
kräuter, z. B. Ackerſenf und Hederich bewirkt wird (Hederich-
jätemaſchine).

Bei der Vertilgung der Unkräuter bedient man ſich auch
des Eggens, beſonders in ſolchen Fällen, wo tiefwurzelnde
Nutzgewächſe von flachwurzelnden Unkrautwurzeln (vergraſte
Luzernefelder, vermooſte Wieſen u. ſ. w.) befreit werden ſollen.
Mit Erfolg wird die Egge auch unter ſolchen Verhältniſſen
angewendet werden können, wo vor dem Aufgehen der Kultur-
ſagt die Hederichpflänzchen ſich bereits entwickelt haben. Auch
kann zuweilen durch Bearbeitung“ des Ackerlandes mit der Egge
im zeitigen Frühjahr die Keimung der Hederichſamen beſchleunigt
werden, wodurch es möglich wird, noch vor der Beſtellung diedas ganze Feld begrünenden P an mittelſt des Pfluges

unterzubringen. Bei i ausdauernden Unkräuter



witd das Eggen dazu benützt, die über die Erde tretenden
Sproſſe zu zerſtören und dadurch den Erdſtamm allmählig zu

en.

Bei der Mehrzahl der in Reihen angebauten Gewächſe
werden die Unkräuter am beſten durch Behacken des
Bodens zwiſchen den Reihen, bezw. um die Pflanzen herum,
entfernt. Durch die Hackinſtrumente werden bei horizontaler
Fortführung der ſchneidenden Theile in entſprechender Tiefe die
ober von den unterirdiſchen Pflanzentheilen getrennt und erſtere
an die Oberfläche gebracht, wo ſie, wenn die Witterung nicht
zu feucht iſt, bald abſterben. Jn Rückſicht darauf, daß durch
die Hackarbeit der ſchädliche Einfluß der Unkräuter in ſehr voll
kommener Weiſe beſeitigt werden kann, ſollte die Reihenſaat
(Drillkultur), welche allein die Möglichkeit zur Anwendung jenes
Verfahrens bietet, ganz abgeſehen von den damit verknüpften
Vortheilen für die Höhe und Güte des Ertrages, bei uns in
einem viel größeren Umfange benützt werden, als dies gegen
wärtig der Fall iſt, zumal auch für den Kleingrundbeſitz ge
eignete Maſchinen erhaltlich ſind.

Am gründlichſten wird unter allen Verhältniſſen das
zwiſchen den Pflanzenreihen emporſchießende Unkraut durch Be
häufelung vernichtet, namentlich wenn dieſe nach Bedürfniß
während der Vegetation öfters ausgeführt wird. Die Unkraut-
gewächſe werden dadurch nicht allein aus dem Boden geriſſen
und zum Abſterben gebracht, ſondern finden auch in den Erd
dämmen weniger die Bedingungen ihres Gedeihens als im ebenen
Lande, weil der Boden in erſteren in ſtärkerem Grade aus
trocknet als in dieſem. Aus dieſen Gründen iſt der
Anbau gutgearbeiteter Hackfrüchte für die
Reinigung der Felder von ganz außerordent-
licher Wichtigkeit und die Aufnahme derſelben in die
Fruchtfolge, ſoweit dies irgend möglich iſt, dringend geboten.

o das Unkraut auf Weiden und Wieſen derart überhand

genommen hat, daß die Vertilgung desſelben, welche hier haupt
ſächlich nur durch Ausſtechen der Pflanzen erzielt werden kann,
einen übermäßigen Koſtenaufwand hervorrufen würde, muß zu
einem Umbruch der ganzen Pflanzennarbe ge-
ſchritten und, die weitere Reinigung des Bodens durch mehr
jährigen Anbau von Feldgewächſen, mit beſonderer Berück-
ſichtigung der Hackfrüchte, herbeizuführen, geſucht werden. Erſt
wenn dies erreicht iſt, darf das Land ſeiner früheren Beſtimmung
wieder übergeben werden.

Verſchiedene ausdauernde Unkräuter werden, falls ſie ſich
durch die bisher beſchriebenen Verfahren oder bei der Acker-
beſtellung nicht beſeitigen laſſen, nur durch Ausſtechen oder
Ausgraben der einzelnen Pflanzen (Diſtel, Spitz
klette u. ſ. w.) entfernt werden können, wobei Spaten, Jäte-
meſſer verſchiedener Form, Zangen (Diſtel) oder für beſtimmte
Wrgexen (Herbſtzeitloſe)*) eigens konſtruirte Jnſtrumente benutzt
werden.

Zu den verderblichſten ſchmarotzenden Unkrautpflanzen ge
hören die Seidenarten (Klee-, Flachs-, Lupinenſeide). Das
durchgreifendſte Mittel zur Vertilgung der Kleeſeide
beſteht in einem Verbrennen der Seidenneſter. Dies geſchieht
in der Weiſe, daß dieſelben, ſowie deren nächſte Umgebung

1 Meter übergreifend) mit kurz geſchnittenem Stroh 20 bis
30 em hoch bedeckt werden, worauf letzteres, vielleicht mit
Petroleum ſchwach angefeuchtet, von vier Seiten angezündet
wird. Haupterforderniß iſt hierbei, daß nicht nur eine möglichſt
ſtark wirkende, ſondern auch nachhaltige Flamme zu unterhalten
und die abgebrannte Stelle noch längere Zeit zu beobachten iſt.
Bei der Vernichtung der dem Lein, den Lupinen und Wicken
ſchädlichen Seidenpflanzen verfährt man am beſten in der Weiſe,
daß man Schmarotzer und Wirth gleichzeitig ausrauft, unter
Uebergreifen von 1 Meter über die Seidenſtelle hinaus.

(Schluß folgt.)

Wie der Landwirth den Düngewerth des Stallmiſtes verdoppeln und verdreifachen ſoll.
Die „große Entdeckung“, nach welcher das Vieh angeblich ver

mittelſt einer Salzmiſchung vor Krankheiten und Seuchen geſchützt
werden ſoll,“) iſt nicht die einzige, welche das 19. Jahrhundert
krönt, es kommt, wie Prof. Dr. O. Kellner in der Sächſ.
landw. Zeitſchrift ausführt, noch eine zweite, mindeſtens ebenſo
große Erfindung hinzu, die auf der letzten Seite des Schriftchens
„Schutz gegen Maul und Klauenſeuche“ (Leipzig, Verlag von
Otto Borggold) beſchrieben iſt. Es ſteht an dieſer Stelle
Folgendes zu leſen:

Mineraliſche Einſtreu, welche ihren Zweck ganz erfüllen
ſoll, muß nicht allein den Stallmiſt vor Verluſt an Stick-
ſtoff ſchützen und hierdurch zugleich reine Luft im Stall
ſchaffen, ſondern ſie muß auch zugleich den Stalldünger mit allen
mineraliſchen Pflanzennährſtoffen bereichern,
woran ja derſelbe bekanntlich verhältnißmäßig arm iſt.

Dieſe Eigenſchaften beſitzt die von uns in den Handel gedrachte
mineraliſche Einſtreu in ſolchem Maße, daß bei Anwendung
derſelben der Düngewerth des Stallmiſtes z. V.

an Phosphorſäure verdoppelt,
Kali verdreifacht,
Stickſtoff verdoppelt wird,

worüber Analyſen des vereideten Handels und crichtschemikere,
Dr. Götting in Breslau, auf Wunſch zur Verfügung ſtehen. Die
Koſten ſind minimal und betragen bei einer täglichen Einſtreu von

Pfund auf ein Stück Großvieh pro Tag ca. 8 Pfennige. U. ſ. w.
u. ſ. w

Alles Nähere durch Eſſer Gieſecke, Chemiſche Fabrik, Ab
theilung II, Leipzig-Plagwitz. J. W. Teichel, Hauptdepot phyſiolo
giſcher Nährmittel, Leipzig.“

Wendet man ſich, wie es der Schreiber dieſer Zeilen ge
than hat, an die genannte Fabrik, um die Götting'ſchen Analyſen
zu erlangen, ſo erhält man durch den aus der Steinmehlzeit
bei ins bekannt gewordenen Herrn J. W. Teichel eine Zu
ſammenſtellung verſchiedener Unterſuchungen, die in hohem Maße

angethan ſind, den weniger kritiſch veranlagten Landwirth zu
täuſchen. Einer der Berichte über dieſe Analyſen lautet z. B.
folgendermaßen

Wir verweiſen hierbei auf die in Nr. 10, 11 und 18 J. Jahrge.
der „Landwirthſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen (Amts
blatt der Landwirthſchaftskammer)“ über dieſen Gegenſtand gebrachten
Veröffentlichungen. Red.

„Unterfuchung
zur Feſtſtellung derjenigen Mengen von Pflanzennährſtoffen,
welche durch die Behandlung mit Jauche waſſerlöslich gemacht
wurden, ohne Berückſichtigung der außerdem noch vorhandenen

wurzellöslichen Pflanzennährſtoffe:
Mineral. Einſtreu

ohne mitJauche
Geſamt waſſerlbösl. Mineralſtoffe 2,470 597291 7

organiſche Stoffe 0,217 13449
Gehalt Phosphorſäure 0,316 0,588

Stickſtoff 90,609 201Schwefelſäure 0,755 1922
7 Kall 090461I1 (07960Kali e 493183 1,137J Natron 201 0,603Mangan Spuren nachweisbar.“Mancher wird auf den erſten Blick aus dieſer „Unterſuchung“

herausleſen, daß durch Zuſatz des Einſtreumittels die in Waſſer
löslichen Stoffe der Jauche „verdoppelt“ bis „verdreifacht“
worden ſeien. Bei näherem Zuſehen entpuppt ſich dieſer Schluß

aber als ein grober Jrrthum. Die Jauche ſelbſt enthält ja an
ſehnliche Mengen von Stickſtoff und Kali, ſowie etwas Phos
phorſäure, und wenn man ſie der mineraliſchen Einſtreu zuſetzt,
ſo muß dieſe Miſchung natürlich an den genannten Stoffen
reicher werden als eine aus der Einſtreu mit Waſ ſer herge-
ſtellte Löſung. Die ſcheinbare Anreicherung, welche die an
geführten Zahlen beweiſen ſollen, darf nicht auf die Rechnung
der Einſtreu geſetzt werden, ſondern iſt dem Gehalte der
Jauche zuzuſchreiben.

Wahr iſt an den Angaben des erwähnten Schriftchens über
die mineraliſche Einſtreu das eine, daß ſie mineraliſchen Urſprungs
iſt. Sie beſteht nämlich, wie an der landwirthſchaftlichen Ver
ſuchsſtation zu Möckern durch deren Agronomen, Herrn Hazard,
feſtgeſtellt wurde, aus gemahlenen Steinen und iſt aus ſtark
verwittertem Grünſtein (Diabas bezw. Gabbro), möglicherweiſe
unter Zuſatz von etwas Kalkſtein hergeſtellt. Jhre chemiſche
Analyſe, welche von Herrn Dr. A. Strigel ausgeführt wurde,
ergab für die prozentiſche Zuſammenſetzung Folgendes:

3. B. der „Klauenſtecher“ von J. eLangenau bei Kreuzthal (Woſtfalen. J. Heinemann Söhne

W
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a en z o ee ge Vineraiſce und etwas orwebr woffe, in heißer, ar We Eutſtangrſt Kali n Salzſäure lösliche S löslich. 50,37 ich, ein wohlgefüllt ine Wünſchelruthe nich
e ſi Wineſn ne re auf 100 Kg Stallmi ehrlich ſein; d
e ſich Nagneſia eſelſaure 940 nAcker Eiſenoxyd u. Thonerd 0,94 chwefelſäute 1,15 60 EGnſtren mit 0,18 kder V z honerde 25,00 Kohlenſ ferner und erhält ein Gemſſch mit 785 kg Phosphorſäure
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r i 2 S
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t mit hat, um mit den ſein, anzugeben mineraliſchen Ei 2 r roch die Trans geoen. Für die 6 P dieſes Näh 7
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tendenziös zuſammengeſtellte Ziffern zur Errichtung möglichſt zahl
reicher neuer Brennereien animiren ſollte. Der Verwerthungsverband
Deutſcher SpiritusFabrikanten ſtellt nun feſt, daß dieſe Berechnung
ſich in ſchroffem Gegenſatz zu den Berechnungen der erſten landwirth-
chaftlichen Autoritäten Deutſchlands befindet, daß das Beſtreben jenes
Vereins darauf hinausgeht, eine Ueberproduktion ſeitens der dem
Verwerthungsunternehmen nicht angeſchloſſenen Brenner und durch
zahlreiche Begründung neuer Brennereien herbeizuführen, um dann
auf die Dauer die Spirituspreiſe ſtürzen zu können. Es wird das
Doppelſpiel enthüllt, daß dieſelben Leute als Deſtillateure bei ihren
Berufsgenoſſen gegen die zu hohen Preiſe für Spiritus eifern, und
gleichzeitig unter der Maske der Fürſorge für die Brenner bei dieſen
n die zu niedrigen Preiſe der Centrale Sturm laufen. Jn
ereſſant iſt die Feſtſtellung, daß der gedachte Verein auch die vor

übergehend hohen Preiſe, die er den Brennern vorſpiegelt, in keiner
Weiſe garantiren kann. Sein Aufruf iſt nicht unterſchrieben, der
Verein ſelbſt ſo gut wie vermögenslos, und auch die an der Spitze
ſtehenden Agitatoren ſollen eher kreditbedürftig und garnicht in der
Lage ſein, irgend welche Garantien, noch dazu für große Ver
pflichtungen, zu übernehmen.

Abgeſehen von dieſer Polemik, die eigentlich nur für einen Theil
der Brenner nöthig wäre, iſt es von Jntereſſe, aus der Erklärung des
Verwerthungsverbandes zu entnehmen, daß die Geſchäfte desſelben
ſich den Erwartungen entſprechend entwickeln und daß alle Vor-
bereitungen getroffen werden, um durch ſteigenden Abſatz von dena-
turirtem Branntwein einem in normaler Weiſe ſich vollziehenden
Anwachſen der Produktion Unterkommen zu verſchaffen. Es iſt bis-
her der zu erwartende Abſatz erzielt worden, ebenſo ergeben ſich für
die Mitglieder mittelgute Preiſe in dieſem Jahre, zumal eine Nach
zahlung in ſicherer Ausſicht ſteht. Es wird hervorgehoben, daß dieſer
Erfolg die Hauptſache ſei und dadurch nicht beeinträchtigt wird, daß
von der ſehr geringen Zahl fern gebliebener Brenner ein Theil vorläufig etwas beſſere Preiſe erzielt.

Es iſt einleuchtend, daß gerade, je ſtärker und machtvoller ein
Verband von Intereſſenten ſich geſtaltet, deſto leichter es den niemals
fehlenden „Naſſauern“ fallen muß, die Vortheile des Zuſammen
ſchluſſes zu genießen, ohne ſich an den unvermeidlichen Laſten zu be
theiligen. Gerade in der letzten Campagne mit ihren großen Beſtänden,
ger ſehr bedeutenden Produktion, ihrem geringen Export hat das

erwerthungsunternehmen durch Erzielung mittelguter Preiſe den
Beweis erbracht, daß ſeine Begründung eine unbedingte Nothwendig-
keit war, um die Spirituspreiſe unter ſolchen Umſtänden nicht auf
den ruinöſen Stand früherer Jahre zurückfallen zu laſſen. Die einzige
wirkliche Gefahr, die dem auf geſunder Grundlage beruhenden Unter
nehmer erwachſen könnte, liegt bei den Landwirthen und Brennern
ſelber. Wenn dieſelben durch falſche Freunde verleitet, ſich dazu her
geben ſollten, dem Verwerthungsunternehmer eine verſtärkte Konkurrenz
zu bereiten und die Produktion ins Ungemeſſene zu ſteigern, dann
würde dies den Verwerthungsverband eben nöthigen, die Preiſe ent
ſprechend herabzuſetzen. Nichts hindert den Verband, dieſe Herab-
ſetzung, wenn ſie ſich als h erweiſt, vorzunehmen. Hierdurch
würde allerdings das ganze Gewerbe, am meiſten aber die neuen
Brennereien, kiden. Dieſe letzteren würden jetzt in der theuerſten
Zeit gebaut werden, würden vorausſichtlich mit einem ſehr kleinen
Kontingent fürlicb nehmen müſſen und hätten den ſehr ungleichen
Kampf gegen die älteren Brennereien, deren Anlagekapital großen-
theils abgeſchrieben iſt, zu beſtehen.

Ueber Roſtſchutzanſtrich für Eiſen. Ueber dieſen Gegenſtand
finden ſich intereſſante und nützliche Daten in einer Studie von
Louis EdgarAudés. Jn erſter Linie iſt es unbedingt erforderlich,
daß der Eiſengegenſtand, welcher angeſtrichen werden ſoll, abſolut roſtfrei
iſt. Iſt dies nicht der Fall, dann muß auf irgend eine geeignete Art,
entſprechend dem jeweiligen Gegenſtande, der Roſt vollſtändig entfernt
werden. Man kann dies auf mechaniſchem Wege durch Reiben
mit Poliermitteln, Kokesſtückchen, Drahtbürſten, Sand und dergl.
oder aber auch auf chemiſchem Wege mit Hilfe von Aetzmitteln
bewerkſtelligen. Es iſt indeß auch möglich, daß keine dieſer
Reinigungsarten bei einer beſonderen Form des Gegen-
ſtandes anwendbar iſt, man muß dann ſorgfältig darauf
bedacht ſein, daß das alkaliſche Bad, welches man in dieſem Falle
venutzt, bis zur Beendigung der Operationen ausreichend ſtark iſt,
daß ſchließlich der Trockenvorgang, welchem die Metallgegenſtände
nach ihrer Behandlung im Bade unterzogen werden, ſo vollſtändig
wie möglich ſei und daß derſelbe bei möglichſt hoher Temperatur
durchgeführt wird.

Als zweite Regel gilt, wie das Patentbureau von H. W. Pataky
weiter aus der genannten Schrift mittheilt, daß man nie andere als
abſolut trockene Metallflächen ſtreichen darf, gleichgiltig, ob es ſich um
den erſten oder um weitere Anſtriche handelt.

Drittens gilt für den erſten Anſtrich, bei welchem es genügt,
Leinölfirniß in heißen Zuſtande zu verwenden, daß das Auftragen
ſorgfältig und unter Vermeidung jeder kleinſten freien Stelle geſchieht.

Dieſem erſten Firnißanſtrich folgt vortheilhafter Weiſe ein Ueber
zug, beſtehend aus Minium, welches mit einem en Leinölfirniß
angemacht wurde. Nur ſolche Farben ſind zuläſſig, welche durch
Anreiben erhalten worden find, und nian trägt dabei vortdeilhaft mit
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geeigneten Bürſten auf. Es iſt unzuläſſig, Farben zu verwenden,
welche nicht durch Anreiben mit Leinölfirniß hergeſtellt worden find.
Es iſt ebenſo unzuläſſig, die Arbeit des Anſtreichens ungeübten
Leuten zu überlaſſen, ſondern dieſelbe muß von Anſtreichern von Fach
ausgeführt werden.

Nachdem der eben erwähnte Miniumanſtrich erfolgt iſt, ſind
drei weitere Anſtriche in Intervallen von mindeſtens einer Woche
vorzunehmen. Es iſt jedoch möglich, daß dieſer Zeitraum nicht ge
nügt, denn es iſt unbedingt erforderlich, daß der vorhergebende
Anſtrich abſolut trocken iſt, bevor man den darauffolgen
den Anſtrich vornimmt. Nach dem Anſtrich mit Minium ſind alle
Löcher, Sprünge und Unebenheiten der Oberfläche des Gegenſtandes
vollſtändig auszugleichen und zwar mit Hilfe eines Kittes, welcher
aus Minium und Leinölfirniß hergeſtellt wird. Dieſer Kitt muß
vorher ſorgfältig getrocknet ſein, bevor man einen weiteren Anſtrich
vornehmen kann.

Bei all dieſen Operationen iſt es nothwendig, den geſtrichenen
Gegenſtand von der Luft allſeits beſtreichen zu laſſen.

Die Anſtrichfarde, welche man verwendet, ſoll leicht und gut
aus dem Pinſel fließen und eine genügende Deckkraft beſitzen. Es iſt
nicht erforderlich daß dieſelbe Terebintheneſſenz, Benzin oder
andere Kohlenwaſſerſtoffe als Löſungsmittel, noch flüſſige
Trockenmittel enthält. Der Anſtrich muß im Gegentheil
von ſelbſt innerhalb 12 Stunden ſo weit trocknen, daß der Regen
keine Wirkung mehr auf denſelben ausübt. Schließlich ſei bezüglich
der die Farbe darſtellenden Beſtandtheile erwähnt, daß das Farb-
pigment, deſſen man ſich bedient, einer bedeutenden Menge von
Leinölfirniß bedarf, um bis zur erforderlichen Konſiſtenz verdüunnt zu
werden. Der hierzu gebrauchte Firniß darf abſolut keine fremden
Beſtandtheile, alſo Verfälſchungen enthalten.

Zur Haltbarkeit von Wurzelgemüſe. Wurzelgemüſe, welche
ſehr ſaftig und ſehr zuckerhaltig ſind, dienen, ſobald ſie ab-
geſchnitten oder ſonſtwie verletzt werden, den Fäulnißypilzen als beſte
Unterlage und Nährboden, namentlich dann, wenn die Umgebung
feucht iſt und ein Eintrocknen der wunden Stellen nicht raſch genug
erfolgt. Das gute oder ſchlechte Durchwintern und andererſeits das
langſamere und raſche Faulen gewiſſer Wurzelgewächſe hängt daher
nach dem Prakt. Ratg. im Obſt- u. Gartenb. mit ihrer chemiſchen
Beſchaffenheit, mit dem Feuchtigkeitsgrade und der Wärme der Auf
bewahrungsräume zuſammen. Zum Faulen neigende Wurzeln wird
man, wenn angängig, unmittelbar nach dem Ausnehmen aus dem
Boden im Freien abtrocknen laſſen und in ſolche Räume bringen,
welche dem Pilzwachsthum nicht förderlich ſind, alſo in
trockene, luftige, gleichmäßig kühl gehaltene und helle Räume, in
reinen Sand c.

Wichtig für die gute Erhaltung iſt friſche Luft. Je reichlicher
die reine, gute Außenluft den im Winterlager befindlichen Gemüſen
zuſtrömt, um ſo mehr ſind ſie vor den Angriffen ihrer Feinde aus
dem Reiche der Pilze geſichert.

Hohe Wärme, überhaupt größere Temperaturſchwankungen beeinträchtigen die Haltbarkeit der meiſten Gemüſe und deren Scmag-

h veranlaſſen das Auswachſen der Knollen- und Wurzel
gewächſe.

Dieſes Auswachſen ließe ſich meint man nun wohl ver
hüten durch völliges Abſchneiden des Blätterſchopfes? Ganz im
Gegentheil! Der kleine Blätterkopf, das Herz oder die Krone der
Wurzel, iſt das Nothwendigſte für die gute Durchbringung durch den
Winter. Solange die Selleriewurzel, die Mohrrübe noch ein Herz
hat, iſt auch noch Leben in ihr und der Trieb weiter zu leben, um
der natürlichen Beſtimmung der Pflanze Samen zu tragengerecht zu werden. Nehmen wir der Wurzel den Kopf, dann fehlt
die Stelle, in der die Lebensthätigkeit der Wurzel zuſammenſtrömt.
Es iſt für die aufgeſpeicherten Vorräte der Wurzel keine Verwendung
mehr. Die Wurzel hört auf zu wachſen und fault. c
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